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Keine Abſicht Polen azu iſoliere i. 
ichhe, Söeii 0 Wielie 

Der ruſſiſche Paktvorſchlag ſoll für alle Baltenſtaaten gelten. 

In der polniſchen Preſſe wird der Text der ruſſiſchen Note Rumänien hat kein Augebot erhalten. 

veröffentlicht, und es ſtellt ſich heraus, daß die Behauptunnen N ůj ä äniſ 2 j. 0 v idie 2 ach einer Erklärung des rumäniſchen Staatsjetretä e 
der polniſchen Renierungspreſſe, die Sowjetunion wolle Puten ][ Acußern hat Rumänien kein Mngebet wegen des Neltcan ants 
durch einen ruſſiſch⸗polniſchen Vertrag zum Lellogg⸗Patt von Sowfetrußland erhalten, ein ſolches iſt nur an Polen ge⸗ 
iſolieren, nicht ven Talſachen eutſpricht. Aus dem! errichtet worden, das Rumänien, als Verbündeten um ſeine 

„ ſach, ſvrich, em Wortlaut der Meinung befragt hat. Die rumäniſche Regierung hat in ihrer 
Mote geht klar hervor, daß nach den Plänen Moskaus auch die An v ſi i inach e Antwort au Roleu dargelegt, ſie ſfreue ſich über das friedlich 
baltiſchen Stanten in die Uuterzeichnung des Protololls [Angebot der Sowielreglerung, bas ſie aber nur dann uts amſ⸗ 
einbezogen en ſollen. richtin betrachten könne, wenn es an fämtliche Nachbarn 

ScnelrBlafie ſerichie ſperi 

Pylen uwuicht lieber einen Nichtangriffopalt. Seitüßlands gerieiiet werbde. 

Das Mißtrauen piuiſi nen Vreiſe gegen den ‚ 
ruſſiſchen Vorſchlag kommt heute ganz beſonders ſtart in einem ff i 
vaß pie Richlenert Aüune we Schtedünt Vctau hiuweift Woldemara⸗ und Litipinoff im vunde? 

ichianerkennung des Schiedsgerichtsprinzips v rheitꝰ ů 
durch Rußland jeglichen Frievdenspakt mit dieſem Lande Dioble⸗ Ter „E— u äeh n obe'r Habeben? 
maliſch erſcheinen laſſe. Nur für den Fall, wenn die Sowjets „Der „Expreß Porauup“ erſährt aus Kowno, daß ſich 
Rich s Prinzip anerkennen würden, tönnte der Gepante eines Litwinow vor der Abſendung ſeiner Kellogg⸗Note an Polen 

barh Rußlamdiols gewiunbringe, v5 anvern weſtlichen Nach⸗ hie rüber eingehend mit dem litäantiichen Miniſterpräſidenten 

bedürſe es aber keiner beſonderen Maftiernnn re Mela, . demaas Herden abe, Lulhemarae, zale hhie Paktes zwiſchen beiden Ländern, fondern der von Rolen ime r. Moten an Lettland und Eſtland gerichtet, wobei ſich Eſtland 
ſach vorßeſchlagene Nichtangriffspalt würde hier viel eher am zur Unterzeichnung eines Kellogg⸗Protokolls bereiterklärt 
Kebten Lorſchlos Lisvinon's Verteamen erweeead zu dem habe, während Lettland ſich der polniſchen Stellungnahme an⸗ 

L erwecken. paſſen wolle. 
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Unſchuldig im Zuchthaus. 

Der verfloſſene polniſche Juſtizminiſter und die Kommuniſtenprozeße in Oſtpolen. 

— Th. L. Warſchau, 3. Dezember. in den Oſtgebieten gelegen ſind, und ſeiner Familie Ruhe und 
Das Legionärblatt„Glos Prawpy, (Stimme der Wahr⸗ Frieden vor der lommuniſtiſchen Gefahr, von der er eine über⸗ 

heih), das ſich rühmt, Pilſudſti ſelber nahe zu ſtehen, widmet kiebene Vorſtellung hatte, zu ſichern.., 
dem von ſeinem Poſten zurückgetretenen Juſtizminiſter Menfz⸗ So weit die Enthüllungen des, „Glos, Prawdn., eineß 
1o wicz einen Nachruf, der einen höchſt intereſfanten Blick Vlattes, das einmütig Hinter der Regierung ſteht, die ſich durch 

hinter dig Kuliſen der valniſchen Regierung tun läßt. Meysßz⸗Hvie abaſebung uechhneantereie leulteichenrtaiſe Uie 
towiez virtrat im Kabinelt Pilſudfti die louſervativen Kreiſc, öulzert hat, Die Rücgſchlüfke auf die Polſtiſchen Verhältniſſe, die 
an denen deim Marſchall, ſehr viel gelegen ift, twas WMber nicht-N in Dolen hevrſchen, ſtellen, ſich von ſelbſ, ein. . 6 
dun Jeifall, der ſich radital gebärdenden Legtonärkreiſe heſiht Cetwaß anderes vperlangt aber noch der Erwähnung. „Glos 
Der Rücktritt des Miniſters hat unn ihrem Organ den Mund Prawpy“ gibt zu, daß die Prozeſſe, die zu der Verurteilung 
geöfſzel, und es legt los: — von Hunderten von weißruſſiſchen Pſeudo⸗Kommuniſten zu⸗ 
2812Deru, iepfeteane war uur ſeinem Zitel uach Miniſter. In (mindeſt, ſagen wir, der politiſchen und juriſtiiſchen Berechtigung 
Mirhfoſheis erledigte der Vizeminiſter Car (ſein gegenwärtiger entbehren und nur dazu beſtimmt waren, Herrn Meyſztowiez 
Nachfolger) alle Arbeiten, während der Miniſter ſelbſt in dieſerund ſeiner lieben Familie Ruhe und Sicherheit zu verſchaſjen. 

Richtung weder Initiative noch Intereſſe zeigte. Seine Teil⸗Allein 
nahme an der Regierung hat daher leinerlei Reſultate gebracht, 
zumal er keine eighenen Anſichten beſaß und ſich überdies auch 

  

  

  

int berüchtigten Hromada⸗-Prozeß, 

nicht durch beſondere politiſche Loyalität hervortat. ů lind 13017 anderes als u Wroßch 0 Polizeiarbeit war, 

Meyſztowi ů ů 3411 „ N ind 150, in einem anderen Prozeß gegen Weißruſſen abermals 
yſztowicz beſaß im Kabinett buchſtüblich nicht dir 120 Menſchen zu vieljährigen Zuchthausſt raſen 

ů ů geringſte Bedeutung verurteilt worden, und in der nächſten Woche beginnt abermals 

und erfreure ſich weder des Vertrauens noch der Wertſchätzungein Prozeß gegen 135 Weißruſſen, deren Verbrechen auf Grund 
der übrigen Miniſter. der augeblichen Hromada⸗Vergehen konſtruiert worden ſind. 

„,, Das einzigt, was er getau hat, war, vaß er den Miniſter für Hier muß der nene Juſtizminiſter, muß die polniſche Regisrung 
Aararreform becinflußte, bei der Aulſſtellung der Güter, die Lingreiſeint zwill ſie nicht vie Vorwürſe, die ihr cigenes Organ 
vorzelliert werden jollten, diejenigen ſeiner Meyſztowicz, per⸗gegen Meyſztowicz erhoben hat, auf ſich ſitzen laſſen. 

Piendo Avm un zu ſchonen. Ferner hat er eine Reihe Mit Recht erhebt daher der ſozialiſtiſche „Robotnit“ die 

gebicten a m un „inhte r Prozeſſe in den Oſt⸗Forderung nach der Reviſten des Hromada⸗Prozeſſes, Hunderte 
raßſiſc⸗ Bepctrertn, die Polen nur geſchadet und die weiß⸗ von Menſchen (genauer: nahezu 500), zum perfönlichen Schutz 
ů lWüchr dü elte Verheng unnötig Hennruhigt haben. Allgemein eines Miniſters und ſeiner Familie, auf Jahrzehnte hinter Ge⸗ 
a 5 30 erzeugung, daß Meyſztowicz dieſe Prozeſſe nur fängnismauern zu ſchwerſter Sträflingsarbeit geſteckt, warten 
zu dem Zweck angeſtrengt hat, um ſich ſelbſt, deſſen Güter eben darauf — und mit ihnen die geſamte öffentliche Meinung. 

  
Früchte der yolitiſchen Verhetzung in Polen. 

Der Eindruck der Petrikauer Mordtat. 

Der politiſche Mord an dem Sozialiſten Jaſzkowikt in ſich El⸗ L ich r auf Ver— f v 
Peirikau bewegt die ganze polniſche Delfentlichkeil Der f unſicherer emente, wenn nicht gar auf Veraulaſſung der 

Vi E . Der ſo⸗ R 8 
zialiſtiſche „Nobotnik“ widmet dem Ermordsten die erſte ů egierungsorgane zufaude gecon men iſ. 
Seite ſeiner heutigen Ausgabe. In einem Leitartikel zieht —5 
er einen Vergleich zwiſchen der Er 2 fl ſki i 3 U 7ů 3 
MG der Ermordung des 1. volnichen Ttaahigräſhbeten, Lituuiſche Mordpläne gegen Sozialdemohraten? 
arutowicz, und weiſt darauf hin, daß beide aus der Gerüchte über ein umfangreiches Agentenſyſtem ‚ 

nergifteten Atmoſphäre, die ein nichtswürdiger Kampf 
nen felemn Die tte Geguer geſchaffen habe, hervorgegan⸗⸗ Der„Expreß Poranny, deckt heute eiue litauiſche Attion auf, 
b „Die ſtrikte deren Zweck es ſei, die litauiſchen Emigranten, und zwar ins⸗ 

Kampagne der Spaltungsgruppe Ait. Wdie aber Aſet in Wepeel 1 iauliſch 5Emihiantin 

gegen die polniſche ſozialiſtiſche Partei, die mit den unge⸗ aneng Cicrowickeion einemunbekannten Mans erſchoſſen Deniohie nine werwerflichſten Mittela gekührk wird, Hat worben. Grigorowicz von einem unbekanuten Mann erſchoſſen 

n 5 Wueiubse, ů ‚ Dieſe Emigrantin ſollte nämlich auf Geheiß des litauiſchen 
S0. Ma tungsgruppe trage reſtlos die Verantwortung Generalſtabes den litauiſchen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 

fün Mäniſchend und das Blut des ermordeten verdienſtvollen] Paplauslas, der nach dem Aufſtand in Tauroggen nach 
10'15, iſtij en Beieei der zu den größten Hoffnungen der Wilna geflohen war, ermorden. Zu dieſem Iweck wurde ein 
Ii ahnene Bewegung in Polen berechtigte, wird ſie nicht Freund Paplauskas in Litauen von den Behörden verhaftet 
von ihren Händen abwaſchen können. Der Mord ſei un⸗ und unter unmenſchlichen Folterungen gezwungen, nach Polen 

  

mittelbar nach dem Wahlſieg der polniſchen ſozia⸗ zu gehen und das Attentat auf Paplauskas zu vollziehen. Er“ 
liſtiſchen Partei in Petrikau erfolgt, die nicht weniger als gab vo itaui . i ů IItge artei i rika: gi, cht 0 r, auj den litauiſchen Vorſchlag einzugehen, deckte jedo 
konntesSWiſcntssen polniſcher Stimmen auf ſich vereinigen nach Ankunft in Polen ben gannen Plan anM hen. — ech 
partet de iHlent — den Anhängern der Spaltungs⸗ü Darauf fetzie ſich der litauiſche Generalſtab mit Hilfe eines 

i den Reſt an Ueberleaung geranbt. ſeiner Agenten in Wilna mit der Emigrantin Grigorowicz in 
St Auch die offiziöſe „Epoka“ ninimt in einem Leitartikel Verbindung. die Paplaustas und eine Anzahl weiterer litani⸗ 

85 * zu dem Mord und ſtellt ebenfalls ſeit, daß er aus ſcher Emigranten mit Hilfe vergifteter Bondons töten ſollte. 
D DlaiPDüir, der gegenſeitigen Verhetzung entſtanden iſt. Da die Grigorowicz den Auftrag jedoch nicht erfüllte, wurde ſie 
5 ů ö5 latt vergißt dabei, daß die oſphäre nicht auletzt von dem Agenten des litauiſchen Generalſtabs ermordet. Dieſe 

Iim bdie Methoden der Regierungspartei zurückzuführen iſt Meldung, deren Richtigleit nicht nachgeprüft werden kann, kann 
Nur übrigen iſt es ja ofjenes Geheimnis, daß der Verſuch, auch nur auf Verantwortung des genannten Blattes wieder⸗ 

ie polniſche ſogialiſtiſche Partei zu ſpalten, mit Benutzung l gegeben werden. —   

20. Jahrgang : 
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Zehn Jahte KP. in Deutſchland. 
Rückſchan nuf eine ſterbende Partei. 

Am Ende des Jahres 1018 wurde in Berlin unter der 
Führung von Karl Liebtuecht und Roſa Lutxemburg die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei gearündet. Die Gründung lag in der 
Luſt. Die Bolſchewiſten hatten ſie verlaugt. Sie ſtand ſchou 
wührend bes erſten, Rätekongreſſes auf der Tagesordnuna, 
die deutſchen Spartakuslente wollten ſich jedoch erſt Ende 
Dezemver dazu verſtehen. Es war die zweite Spaltung der 
deutſchen Arbeiterbewegung, Im Jahre 1917 hatte ſich die 
IISPD. organiſatoriſch non der SPD. getreunt, unn trennte 
ſich die & MT. von der tis.D.,, die Seric nunberblictbarer 
Poqnnu, Senn und Splillerungen der deutſchen Arbetterſchaft 
'eganu. 

Es war eine kleine Gruppe, die Eude 1918 aui den Ideen 
vun thiß die Kommutiſtiſche Partei ins Leben rief, Sie war 
getragen von der Illuſion, daß die unmäittelbare 
Machterareiſung durch ſie in Deutſchland bevorſtehe 
Sle war des Glauhbeus, daß, die Arbeiter der Sozialdemokra⸗ 
tie und der Unabhüngigen Sozialdemokralie ſich ebenſo raſch 

zu ihr bekennen würden wie die ruſſiſchen Maſſen nach 

der Mathtergreifung der Volſchewiſten. Stie rechneten außer⸗ 

dem mit der kalaſtrophalen außenpolitiſchen Lage, in der ſich 
Delltſchland uumittelbar nach dem Kriege befaud. Sie er⸗ 
U eine endgüllige Kakaſtrophe, um in der Kataſtrophe 
as Nulder zu ergreifen. Die wirklichen Kräfteverhältniſſe in 

Deutſchkand waren dadurch veruebelt, daß ein ſehr großer 

Teil der Anhänger der USpD, in ihrer Hallung gegenüber 

der neuen Partéf außerordentlich ſchwankend war. Der Zu⸗ 

ſammenſtoß zwiſchen Nußlaud und Polen im, Jahre 1920 

ſchien die ganze (eſchichte ins Ruiſchen zu bringen. Elne 

Welle des Malionalbolſchewismus ging durch Deutſchland, 
die bolſchewiſtiſche Diktatur übte eine gewaltige Auziehungs⸗ 

kraft auf die Arbeiter aus, die Kommuniitiſche Partei ſtand 

an der Schwelle einer Maſſeupartei— 
Es war zweiſellos 

der Höhepuntt der Entwicklung und Bedentuna der 

Kommuniſtiſchen Partei in Deutſchland. 

Die Sitnation, die ihn hervorgeruſen hatte, war freilich be⸗ 

reils vorüber. Die ſchwerſte Zeit der Umſtellung nach dem 

Krteg in de rmen der' Demotralie-war vorbei und die 

ſtaatliche Konſolidalion begann, der ruſſiſch⸗polniſche Krien 

war zu Uigunſten Rußlands euiſchieden, der Traum des Vor⸗ 

marſches roter Armeen nach Deutſchland war zu Ende ge⸗ 

trünmt. Hiſturiſch geſehen, beginnt beretts an dieſem Zeit⸗ 

   

  

ynnkt der. Mbitteg»der deulſcher Kommuntſliſchen Paxtei. 

Die Pirrkei, als Sekte ins Leben, gerufen, zeigte von 

Aufaug an die Hebensformen der Ketzerriecherci und 

der Reinigung durch Spaltung. Di mmuniſtiſche 

Arbeiterparlei lrennte ſich von der Kommuniſtiſchen 

Partei, nachdem der Paxteitag die linken, Elemente hinaus⸗ 

geworfen hatte. Dieſes Spiel des Führerkampfes, der gegen 

ſeitigen Hausreinigung, ſüllt die Geſchichte der Kommuniſti 

ſchen Partei bis auf deu heutigen Tag vollſtändia 

aus. Dieſe Spaltungen ſind ein Ausfluß, der thevretiſchen 

Ideen, auf denen diefe Partei errichtet. worden iſt. Sie haben 

jedoch uvch eine tiefere pfiychologiſche Urſache, Exiſtenz 

und Wirkſamkeit dieſer Parſei ſind in leichk erkennbarem 

Widerſpruch zu deu tatſächlichen politiſchen Verhältniſſen in 

Dentſchland wie zu den Zntereſſen, der deutſchen Arbeiter⸗ 

ſchaft. Die Füh.rer dieſer Partei, ſoweit ſie nicht völlig 

geiſt⸗ und willenloße Geſchöpfe, ſind, müſſen dieſen Wider⸗ 

ſpruch empfinden. Er erzeugt bei ihnen ein Gefühl der 

Unſicherheit, ſie klammern ſich au die ſtarre Doktrin 

wie an einen Retkungsring. Sie empfinden jeden Angriji 

anf die Doktrin als einen Augriff auf die Grundlagen der 

eigenen polikiſchen Haltung. Sie fürchten, daß ein folcher 

Augriff ſie in das uferloſe Meer der Skepſis und des Selbſt⸗ 

prüſenmüſſens hineinzureißen droht. 

Sie ſpalten, weil ſie innerlich unſicher ſind. 

Der Trauur der unmittelbaren, Machtergreifung durch 

die Kommuniſtiſche Pariei in Deutſchland iſt zu Ende. Die 

Kommuniſtiſche Partei hat danach entſprechend den Ideen 

von 1013 nur noch einen Wirkungsbereich: den Kampf gegen 

die Thevrie und die Praxis der deutſchen Sozialdemokra⸗ 

tie. Dieſer Kamyf erjordert abſolutes Beſangenſein, in der 

bolſchewiſtiſchen Doktrin. Wer ſich von ihr ahwendet und 

Exiſtenz und Wirkſamkeit der Kommuniſtiſchen, Partei mit 

oſfenem Blick für die politiſche und ſoziale Wirklichkeit in 

Deutſchland überprüft, muß mit der. Verneinung, von 

Exiſtenz und Wirkſamkeit der Kommuniſtiſchen Partei 

enden. Das iſt der Grund, warum die, Drahtzieher der Kom⸗ 

muniſtiſchen Internationale in Moskan unerbittlich ſtreng 

abſoluten Gehorſam ohne eigenes Denken von den Führern 

der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei verlangen. Es iſt die 

Urſache der in regelmäßigen Zeiträumen wiederkehreuden 

Bannſtrahlen gegen Gruppen in der deutſchen Kommuniſti⸗ 

ſthen Partei aus Moskau. ů ů 

Die KPD. iſt heute ein willenloſes Werkzeug in der 

Hand der Moskauer Machthaber, eine Außen⸗ 

baſtion der ruſſiſchen Sowjetdiktatur. Sie— iſt nicht mehr 

ofſfenſiv, wie in jenen Zeiten, als man in Moskau glaubte, 

durch große geſchichtliche Verbrechen die eingeſchlafene Welt⸗ 

  

   

      

(revolution wieder in Gang bringen zu können. Sie iſt eine 

defenſive Poſition. Sie 

lebt nicht von einer großen Zukunftsviſion, 

ſondern von der Erinnerung aus der Zeit der ſchlimmſten 

Verwirrungen der beutſchen Arbeiterbewegung. Was ſie 

zuſammenhält, iſt, daß ſie in der Praxis den Charakter einer 

radikalen parkamentariſchen Oypyſttionspartet angenommen 

ie vegetiert von den Wahlitimmen jener, die mit ihren 

vergänglichen Stimmungen ohne, feite pulitiſche Erkenntnis 

dem Aunf und Ab der Wirtſchaftskonjunktur folgen. Aber 

dieſe Stimmen ſind kein Erſatz für zerbrochene Illuſionen, 

für-zerſchlagene Ziele und für verlorene. geiſtige Ehrlichkeit! 

Die ungeheure innere Verwirrung in der Kommuniſti⸗ 

ſchen Partei, der Kampfallergegenalle, Symptome 

herauſchleichender Korruption und das geiſtige Helotentun 

— ſie ſind die ſicherſten Zeichen dafür, daß die Zeit di⸗r 

Partei, hiſtoriſchgeſehen, vorüber iſtl 

   

 



        

zählt ſind und kein Sperling nom Dache fällt. 

der Kihter ber Authroppſophen ernordet. 
In Nürnberg von eluem Geiſtestranten erſchoͤſſen. — Am 

Eingang des Vortragsdſaates. 

Geſtern abend kurz nach 8 Uhr wurde ver Vorſihhende der 

Anthropoſophiſchen Geſellſchaft in Deutſchland, Dr. Karl Unger 

(Stuttgart), als er vas Luitpold⸗Vaus in Nüruberg betrak, um 

porl einen Vortraß zu hallen, von einem Geiſteskrunten vurch 

prei Schliſſe nieverncſcholſen und auf der Stellc getötei. 

Die Anthropoſophlſoe Geſellſchaft Nürnberg hatte für Frei⸗ 

vag abend enen ortrag anberaumt, den Dr. Unger aus Stutt⸗ 

gart int Lebriaal, ves Luitpold-Hauſes halten ſollte Als um 

„ih Uhr alles auj den Ueginn des Norlrages Wariete strachten 

wſent vor deln Laulcinganaß diel oder vier Schliſſe Der An, 

wweſenden bemächticnte ſich ungehcurr Erregung, doch gelang es 

beſonnenen Mäunern baiv, die Leute zu beruhigen. Ler Vor. 

ſtand der Anthropoſophiſchen Geſellſchaft, Lehrer Körner, 

machte üie Mittellnuß, paft ein geiſtestranter Menſch nantens 

Krieger, den die Geſellſchaſt ſchon ſelt .) Jahren leune und der 

von deil Mitgltevern nur Wohliaten geuoſſen habe. Dr. Unger 

ſeyt ſchwer verlrtzr hube. Man brachte TDt. uger. der 

bewußftlus inimiiten eiiter groſten Blutlache zuſammen 

gevrochen 

war, in den Vehrtaat un. aitt hn dorl nicber, wo er Hatte 

ſprechen wollen. Bald darauſ ſtard, der Nerletzte. Eine Frau, 

vie gleichfalls dem Vortrage beiwohnen wollte⸗ kam mit einer 

Verletzung am Fuße in den Saat, wo man ſie verbaud. Wieſes 

heißt, Joll noch eine andere Frau an vor Hand verletzt worden 

ſein. Der Täter wurde ſoſort verhaſtet. 

Der Tod geſchah in dem Angenblid, ats Dr. Unger die 
Türſchwelle des Vortragsfagles im Luilpold-Haus über⸗ 

ſchritt. Ein Maun trat von rckwärts aui Dr. Unger zu und 

ſeuerte, ohne haſt irgendein Wort ſiel, drel Schüſſe auf, ihn 

ab, Unger wivbr ô Schüſte in den Kopf getrofſen, 

während der dritte Rücten durthbohrte. ů 

Der Täter wurbe von den erregten Beſuchern des Vor⸗ 

nages ſoſort feſtgenomn und leiſtrte der Feſtuahme kei⸗ 

nerlei Widerſtand. Er beurde ſpäter der Aulizei übergeben, 

die ihn als den ptlährigen Mechaniter Weilheim Lrirger, 

Nüirnberg, Voltaſtraße 5 wohnhoſt, töentiſtzierte. Rriener 
warx mit Dr. Unger ſchon ſeit Jahren vetannt und mii zwei⸗ 

ſellos als Geiſteskranker anzuſprechen, da er vor nicht lan⸗ 

ger Zeit in einer Heilanſtalt untergebracht war und neuer⸗ 
dings wieder unter Verfolgungswahu litt. 

Die Antropoſophiſche Geſellſchaft, die von dem belannten 

Dr. Steiner gegründet wordon iſt, iſt eine. reltaionsphiloſo⸗ 

phiſche Sekte, die ſich ein eigenes „Weltbild“ durch die Ver⸗ 

gquickung von Naturwiffenſchaft und Myſtizismus aufge⸗ 
baut hat. 

61 Beſtechungskonten der Fran Haniun ö 
Und wer darau profitierte. — Neue ſenſationelle Enthüllungen. 

„Die Pariſer Zeitung „Liberte macht ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen über die Affäre der „Gazette du Franc“. Sie leilt 
mit, daß Frau Hanau über die von ihr Beſtochenen gewiſſenhaft 
Buch geführt habe, und daß ſich in ihren Büchern 61 Konten, 
dDarunter die von zwei ehemaligen Miniſterpräfi⸗ 
denten und von zahlreichen Rarlamentariern, 

befänden. Dieſe Leute hätten 20) (00 bis 1 800 h00 Frank pro 
Jahr erhalten. Unter ihnen befinde ſich auch der, ehemalige 
lommuniſtiſche Abgeordnete Couturier, der gegenwärtig jeden 
zie gegen die Standalaffäre der „Gazette du Frauc“ zu Felde 
zlehe. ů 
Die „‚Liberté“ beſchulvigt ſchließlich den Unterſuchungsrichter, 

die Anklagen gegen die ihrer Unerfahrenheit zum Opfer ge⸗ 
jallenen kleinen Scheinaktionärc lediglich eryoben zu haben. um 
le Auſmerkfamkeit von den Politikern in der Umgebung der 

„Frau Hanau und von den Hauptſchuldigen abzulenken. 
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Ebſchaffung der Todesſtrafe oder Sßheltern 
der Strafrechtsreform. 

Einc Feſtſtellung des Volkspartleilers Dr. Kahl. 

Im Rahmen einer vom Reichsbund Deutſcher Reieren⸗ 
dare in Berlin veranſtalteten Reichsſchulungswoche ſprach 
am Freitagabend Univerſitätsproſeſſor Dr. Kahl, Mitalied 
des Reichstages, über die Reſormen im Strafrecht. Er ſprach 
dabei auch über die Todesſtrafe. Es ſei nicht zu verhehlen, 

Stroſe ungeheuer tiefgehend 

Man löune ſonar ſagen, dan die Strafrechtsreſorm 

rn würde, wenn dle Todeoſtraſe beibehalten würde. 

Der gegenwärtige Zuſtiaminiſter ſei im Genenſatz zu ſeinem 

Aorgänger ein eutſchiedener Anhänger der Beſeitigung der 

Todesſtraſe. 

Aiobeitsaufnnpene nuf den Werſien. 

ö Eiue Werſtarbeiterdelegtertentunfereuz in Bremen be⸗ 

jchäftigte üch neitern mit der Nerbindlichlteiseriümrung des 

Schtodsſyruches im Werflarbeiterſtreit bzw. mi ber Wieder⸗ 

aufnahme der Arbeil. Die Nonferens ſtellte ſich auf den 

Standpuntt daß man ſich dem itaatlichen Machtſpruch zu 

ſügen habe Dementforechend wird die Arbeit im Rahmen 

der von den Werſten erkoloten Rekannutmachungen wieder 

aufgenommen werden. In Bremen werden alle Arbeit⸗ 

Uelnner, ſopweln ſie nicht bereite abngewandertober in audere 

Vernſe übergetreten ſind, wieder eingeſtellt werden. 

die Bewegung genen dieſe 

  

   

  

  

Die füdflawiſchen Opppſitionsführer beim König. 
Sie warnen vor einer Selbſthilſe der Kronten. 

In Welgrad hal der König die Führer der bänerlich demo 

tratiſchen Koalition, Tr. Matichet und Rribitſche⸗ 

wilſch, einzelu empfangen Meide haben geſordert, daß, eine 

Veifaffungsreviſion durchgeführt und eine Recierung gebilde! 

werde, die lediglich die Aufgabe hat, Neuwahlrn ſür eine ver⸗ 

ſaffunggebende Nationalverfammtung durchzuführen. 

Dr. Matſchet ſoll dem König, erklärt haben, daß die 

gegenwärlige Siaatskriſe nur beigetegt werden lönne, wenn 

Kroatien einen eigenen Landtaa und eine eigene 
Landesregierung erhalle. Nach weiteren Informationen 

foll Dr. Maſichet dem König auch eln ſchriflliches Memorandum 

der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition überreicht haben, in dem 

die lünſtige Einrichtung des Staates in der von den Kroaten 
gcwünſchten Fom alsführlich dargelent wird. 

Pribitſchewitjch hat den König nachdrücktich darauſ auf⸗ 

merkfam'gemacht, daß die Lage Südjlawiens erſthüttert we 

den würde, ſalls das uicht geſchehe. Es ſei das beſonders an⸗ 
geſichts der ſchlechten Finanzlage ſehr zu befürchteu. Falls 

den Forderungen der bäuerlich⸗demokratiſchen Kvalition 

nicht Folge geleiſtet würde, würden die Kroaten nicht mit 

Worten, ſondern anch mit Taten für ihre Durchſetzung 
kämpfen. 

In Belgraͤder politiſchen, Kreiſen wird angenommen, daß 

die Forderungen der kroatiſchen, 2PüehUüe für den König 
unannehmbar ſind, und daß daher die biaherige Koalition 
wiederkehrt. 

Der König hat nach Pritbitſchewitſch den zurückgetretenen 

Miniſterpräſidenten Koroſchetz, den Führer der bosni⸗ 
ſchen Muſelmanen, Hrofnin, und ſchließlich, abends, nochmals 

den Führer der Demokratiſchen Partei, Davidovitſch, emp⸗ 

ſaugen. Einzelheiſen über dieſe Beſprechungen ſind bisher 

nicht bekaunt geworden. 

   

Auffchenertegende Verhaftung in der Tſchechoſtowahei. 
Ungarufreundliche Umtriebe eines Abgeordneten“? 

Der ſlowakliſche Abgeordnete Dr. Bela Tuka iſt in Preß⸗ 
burg unter der Beſchuldigung verhaftet worden, im Intereſſe 

Ungarns kätig zu ſein. Seine Feitnahme hat in ſlowakiſchen 
Kreiſen großes' Aufſeben und ſtäarke Erwanng bervorgern⸗ 

ſen. Bela Tuka gehört der Kvallton der gegenwärtigen Re⸗ 
gierungsmehrheil an und iſt eine der markanteſten Geſtalten 
der Sflowakiſchen Volkspartei. Er ſteht im Alter von 48 

Jabren und war früher Profeſſor an der Preöburger unga⸗ 
niſchen Univerſität. 

Bel der Hausſuchung in der Wobnung Tukas, an der 7 

Detektive beteiligt waren, iſt ſeine geſamte Korreſpondenz 

beſchlagnahmt und in der Redaktivn des „Slowak“, deſſen 
eigentlicher Chefredakteur Tuka immer unoch iſt, ſind viete 

Schriften konfiſziert worden. Man erwartet in der Slowa⸗ 
kiſchen Volkspartei, daß der Parteivorſitzende, Glinka, ſchon 
morgen nach Prag reiſt um bei der Regierung zu intervenie⸗ 

ren. Der Generalſekretär der Partei, der Abg. Machacek, 

hat bercits bei der Preßburger Polizeidirektion für Tuka 
interveniert. 

Heule Zuſammentritt der Reparationskommiffton. 

Die Reparationskommiſſion tritt heute in Maris unter 

Vorfitz des ſranzöſiſchen Delegierten. Chapfal, zu einer 

Sitzung zuſammen. Dieſe Sitzung ſoll jedoch nur zur Vor, 

bereitung laufender Angelegenheiten gelten. Selbſt die 

Pariſer Preſffe gibt zu, daß die Ernennung der Sachverſtän⸗ 

digen für die Kommiſſion zur Reviſion des Dawesvlanes 

heute noch nicht erfolgen könnte. „Gewiſſe Mächte“ häiten 

ihre Delegierten zu dieſer Kommiſſion immer noch nicht er⸗ 

nannt. Trabdem behaupten eint Llätter der, heutigen 

Morgenpreſſe immer wieder, daß ber LZachverſtändigenkom⸗ 

intſſion ſchon im Januar zu e erſten vorbereitenden 

Sitzung und Aufang Februar ſpäteuens zu den regelmäßi⸗ 

gen Arbeitsſitzungen zuſammentreten werde— 

Einig über die Ernennung der Sachverſtändigen? 

„Times“ berichtet: Die Reſicrungen. Großbritanniens. 

Frantreiche, Stalieus und Velgiens ſind jetzt endgültig aus 

ſormalen Gründen übereingetommen, die Ernennung ihrer 

Zachverſtäudigen für den neuen Reparationsſachverſtändigen⸗ 

ausſchuß durch die Reparationstommiſſion vor⸗ 

nehmen zu laſſen. Die Methode der Ernennunn de: amerilau 

E Merftändigen wird in wenigen Tagen beſchloſſen wer⸗ 

den, ver vollée Bericht vom britiſchen Votſchafter in 

Waſhinkion eingegangen iſt. 
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Reue Terrorakte der rufſiſcen Großbauern. 
Wenn das ſo weitergeht? 

In den Mostauer zzeitungen werden täglich neue Be⸗ 

richte über Terrorakte der Großbauern, veröffeutlicht. Im 

Bezirt Maletina in Oſtrußtland haben die Großbauern eine 

Kollekttywiriſchait, die von den Sowijetbehörden errichtet 

war, zerſtört und deren Bewohuern zugerufen: „Da habt ihr 

eure neue Wirtſthaft und eure neue Zeit.“ Im Bezirt Tei⸗ 

kowo iſt der Vorſteher des Dorfſowſets, Schalimow, von 

Großbauern öffentlich verprügell worden, und die, Klein⸗ 

bauern haben nicht geiwagt, ihm Hilfe zu leiſten. In Dolgow 

haben die Großbauern einen kommuniſtiſchen Jungytonter 

rſchlagen, der als einziner Bauer in der Gemeinde kommu⸗ 

uiſtiſche Zeitungen hielt. 

    

Hunherſtreik in polniſchen Gefüngniſſen. 

Der ſozialiitiſche „Robotnit“ meldet, daß in den Gefäng⸗ 

niſſen non Lembern und Miſlowice 32 kommuniſtiſche und 

uUkrainiſche politiſche Gejangene in den Hungerſtreit getre⸗ 

ten ſelen, um anf dieſe Weiſe gegen die ſchlechte Behaudlunn- 

zu proteſtiereu. Der Hungerſtreik danert bereits ſeit zwei 

Tagen unvermindert an. 

Faſt 500 O0CO Perſonen beſchüäftigt das Reich⸗ 

umiangreichen Denkſchriſt hat ſoeben der 

Reichsfininzminiſter Dr Hilferding dem Reichstag eine 

Ueberſicht darüber verſchaſft, wieviele Beamten, Augeſtellten 

und Arbeiter in der Inflationszeit für das Reich tätig 

waren, und um wieviel inzwiſchen duͤrch den Beamtenabban 

dieſe Zahl geringer geworden ifſt. Am Stichtage, dem 

1. Juli 19028, beſchäftiaten ſämtliche Reichsbehörden mit 

Auslahme der Reichspoſt insgeſamt 177 ößh Perſonen: 

weitaus die Mehrzahl davon, immerhin über 98 U0, waren 

als Beamten tütig. Bemerkenswert ift, daß die Reichsvoſt 

alleine mit 280 50]L Beſchäftinten weit mehr Beamten nuſw. 

hat. als alle übrigen Reichsbebörden zuſammen. Insgęſamt 

  

In einer 

waren demuach 1928 467 240 Perſonen iu den Reichsbebörden 

tätig. egenüber dem 1. Oktober 1923 iſt das rieſige Heer 

  

2 
der Reichsarbeitnehmer insgeſamt um immerhin 124 520 Be⸗ 

amten, Aungeſtellte und Arbeiter geringer geworden. Das 

Reich felbſt hat in ſeinen verſchiedenen Behörden zuſammen 

etwa 1ʃ Hlu, die Reichspoſt mehr als das Doppelte ab⸗ 

gebaut“. Immerbin haben im einzelnen auch einige Ver⸗ 

ſonalvermehrnugen ſtattgefunden. 

Hunger in Moskan. Aus Mostau wird gemeldel. daß die 

Eü Mehlvorräte nur noch für die nächſten drei Tage hin⸗ 

reichen. 
— 

&SSMSMMiMieeeeeeeeeeeeeeeeeieieeeeeeeeeeeeeeeeeeei
eeeeeeeeeeeeeeeeeeieeeeeeee 

Seine Majeſtät der Zufall. 
Von Sigismund Radecki. 

Ter Zufall iſt ein Truthahn, ſagt man in Rußland. Man 
hört deutlich den Aerger aus diefem Satz heraus. Und 
wirklich, er iſt nicht zu ſaſſen, der Zufall: in der Vergangen⸗ 
heit verſchwindet er ſpurlos — „und es kam, wie es kommen 
mußte“ —, blicken wir aber in die Zukunft, ſo umſchleicht 
er uns wie ein Tiger im Urwald! Scheu rechnen wir mit 

diéeſem X in der Formel des Lebeus: bald abergläubiſch, 
indem wir um keinen Preis drei Zigaretten mit einem 
Streichholz auzünden, daß die Haare auf dem Haupte ge⸗ 

Ganz ſyſtematiſch aber rottet die Wiſſenſchaft den Zufall 
und ſtellt ſtatt ſeiner blitzblanke Maſchinen auf. Doch 

der Zufall war nicht ſanl, ließ einen Arbeiter gähnen —und 
ſuhr derweil, in deu Turbogenerator hinein, ſodaß die Stadt 
mit ihren Straßenbahnen eine Stunde lang ſtehen blieb wie 
im Märchen. W 

Da ſprachen die Menſchen: Laßt uns den Zufall au Staub 
pulveriſieren, damit auf jeden bloß ein Körnchen kommt! — 
und ſie erfanden, die Berſicherungsgeſellſchaft. Doch weil 
bas Leben ohne Zufall langweilig wird, dachte man heſtig 
nach, wie man ihn ſich auf anſtändige Art wieder verſchaffen 
könnte. Und man erſand die Lotterie. 
„Die Lotterie iſt eine Art Mage: auf der cinen Schale 

licat ein großes Glück lallerdings in ſeiner verdäüchtigſten 
Form — der van Gold) und auf der anderen eine Million 
winziger Unglücke. Man hat ſich da einen künſtlichen Zufall 
gemacht, der alles in Spannung hält. Und hierbei nun kann 
Man bei den Menſchen deutlich zwei Parteien unterſcheiden. 
Die eine folgt fortſchrittlichen Inſtinkten, baut ſich flugs 
wieder eine Berſicherungsgeſellſchaft gegen den Zufall und 
neunt das Ding „Spielgenoſſenſchaft“. Die andere Partei 
Seeheen haſtig in löſchpapierenen Traumbücheln nach⸗ 
zui — 

Mit dieſer zweiten Partei kommt Romantik in die Sache⸗ 
Emer: zum Beiipiet ſah üch im Traume von feurigen 
Sirbenern umringt. Er waͤchte flink auf, multipliaierte 
ichnell: neben mal. üeben ilt zweiundviersis, ſetzte die Zahl 
iu der Lotterie — und brachte der frendetränenden Gattin 
einen Sack Goldſtücke heim. Dankbar bewahrt das Volk das 
Andenken an dieſes Geſchehnis. 
Sin andermal ſtanden ſich zwei Todfeinde mit roten 

Kövfſen negeuüber. Die Nachbarſchaft ſtand im Halbkreis 
berum und bohrte ſich nachdeulich in der Naſe. Plötzlich 
werden die zwei ganz bleich — das bekannte Zeichen, daß 
es ans Stecheu geht. Die Frauen halten den Atem au und 
warten gieria auf den bewußten Griff uach dem⸗Meßfer, um 
gellend anfſchrcicn zu khnnen ... Da ſchimpft der eine den 

   

  

läßt Zorn, Feind, Nachbarſchaft im Stich und läuft wie ein 
Wahsſünniger davon, ſo daß der Feind ſein Meſſer kopf⸗ 

ſchüttelnd wieder in den Stiefelſchaft ſteckte. Der andere 
aber lief, lief zu ſeinem Traumbuch und ſchlug dort keuchend 

das Wort „Schweinehnnd“ nach, was für eine Zahl es habe? 
— denn er hatte alles, aber das noch niemals geſest: das 

mußte das Glück ſein! 
Was aber paſſierte neulich in der Stadt Piſa? In Piſa 

war jemand geſtorben, und viele Graſen ſolgaten in Autos 
und Kutſchen ſeinem Sarge. Durch Seine Majeſtät den 
Duſall ſtürzt eine Kutſche, worauf der, betreffende Graf aufs 
Pflaſter ſiel und ſich ein Bein brach. Das iſt aber noch nicht 
das eigentliche, ſondern folgendes: daß im ſelben Moment 
ſämtliche Einwohner der Stadt Piſa ſich die Fingerſpitzen 

leckten und im Traumbüchel zu blatteln begannen, nämlich 

nach den Stichwörtern „Beerdigung“, „Graf“ und „Bein⸗ 
bruch“. Und bieraui die betreffenden Zahlen in der Lotterie 
fetzien. Sogar ein freidenkender Schuſter, der es aber nur 

aus IJronie tat und ſein Los zum Hohn an die Haustür 
leimte. Nun — die Zahlen kamen als Hauptgewinn heraus. 

Plötzlich war ganz Piſa geſund, das Lotto zahlte ſich faſt zu 

Tobe, und der ironiſche Schuſter mußte ſeine Tür aus den 

Angeln heben und mit ihr auf dem Rücken äur Kollektur 
wandern ... So geſchehen im Jahre 1925. 

Auch ich habe einmal ein Renkontre mit dem Zufall ge⸗ 
babt. Vermittels Perlmutterknopi und kreisförmigem ABg 
zitierien wir eines Nachts einen richtig umgehenden Geiſt. 
Er ſagte, daß er Aloyſia Moldaſchl hieße, bei Lebzeiten 
„Hübichlerin“ geweſen und in Wien annvo 1683 geſtorben ſei⸗ 
Der Geiſt begann nun einiges Sentimentale vorzubringen, 
worauf ich ihn rundheraus fragte, welche Rummer in der 
nächſten Lotterie gewinnen werde? (Nun muß man wiſſen, 
daß im Lotto der Hauptgewinn, der „Ternol, im Erraten 
dreier Zahlenpaare beſteht, ſtimmen nur zwei Zahlenpaare, 

ſo iſt es bloß ein „Ambo“, ein Nebengewinn-) Auf dieſe 
freche Frage begann der Perimutterknopf ein wenig zu 
tänzeln und fuhr dann geſchwind auf 1 und 8. Achtzehn 
oder einundachtzig? fragte ich. — Achtzehn. —. Sodann fuhr 
er auf 2 und 7. Siebenundzwanzig oder zweinndſiebenzig.? 

— Siebenundzwanzig. — Und ſchließlich zeigte er auf 5 und 

3. Das nahmen wir nach dem Vorhergehenden als richtig an 
2v. 5 aten nicht weiter. Und jetzten „waßeshalber“ auf 18, 
27, 53. ů 

Jetzt wird wohl jeder glauben, daß wir gewonnen baben? 

— Und jeder bat Recht- das Geſpenitiſche ward Ereignis 
und die nächite Gewinn⸗NKummer ſah ſo aus: 18, 22 und 

leider — 5 ſtatt 53“ Alſo nur ein Ambo, kein Terno. 
Alvnſia Moldaichl aber iſt nie wieder erſchienen, und ſo 

Datte ſich der Zufall dennoch eingeichwärzt, dieſer witzige 
Burijiche. ů 
Ja, ja, wer einmal verbreuuen ſoll, der kann nicht er⸗ 
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trinken. und wenn ex ſich auch Steine in die Taſchen ſtypft. 
Der Zufall iſt ein Truthahn. 

  

  

W. Phllharmoniſches Konzert. 
Auch dieſesmal wieder ein halbleerer Saal, und das nach 

einer faſt dreiwöchentlichen Atempauſe im Konzertbetrieb 

und bei einem Programm mit den Namen Mozart, Bach, 

Händel, Handu und trotz dreier auswärtiger Gäſte, unter 

denen ſich noch ein Magnet wie die Cembaliſtin Ehlers bejand. 

Freilich, Popularität wird man dem Programm ſchwerlich 

nachſagen können. Das meiſte war eher etwas für Verliebte 

des 18. Jahrhunderts. 
So dürfte an Kart Philirv Emauuel Bachs D-⸗Dur⸗ 

Symphonie außer ein paar bei ſolchen Ausgrabungen immer 

entzückten Philologen die garößte Freude der Dirigent ſelbit 

baben. Des großen Johann Sebaſtian kleiner Sohn hat 

jeine is8 Symphonien blank und gerade berunterkomponiert 
und ſo hören ſie ſich auch an; nur die hübſche Liedhaftigkeit 

des Mittelſatzes fällt allenfalls mit haftender Frenndlichkeit 

in Herz und Sinne. Als Hausmuſik läßt man ſich das recht 

wohl gefalleu. Der Konzertſaal aber, der die muſikaliſch 

Normalgebildeten zuſammenfaſſen ſoll, hat andere Aufgaben. 

Ich glaube auch, daß das Jutereſſe an der Clave⸗ 
ciniſtiſchen Kunſt bei den Durchſchnittskonzertbeſuchern noch 

recht gering iſi. Und das iſt verſtändlich. Das Cembalo, der 

alte Kielflügel, iſt doch auch zu ſeiner Zeit ein. Haus⸗ 

inſtrument geweſen und ſein gläſern rauichender Ton im 

Biedermeierſalvn ſicher höchſt reizvoll, mutet in dem großen 

Tanzſaal des Schützenhauſes direkt grotesk an. Von meinem 

Platz, etwa im zweiten Drittel des Saales, hörte ſich das 

wie ein zitteriges Geplärr an, das zudem noch in den Wellen 

des Orcheſters meiſt unterging. Dabei iſt Alice Eblers 

ſicher eine große Virtnoſin ihres Inſtrumentes, und ihrer 

Aittsen Fertigkeit ſolgt man wie einem mufik⸗akrobatiſchen 

1. ů 
Weſentlich anders wird die Sache ſchon, wenn es ſich um 

die Wiebererweckung eines verſchollenen Werkes wie einer 
der Händelſchen Kammerkantaten handelt. Da iſt der Kontakt 

mit dem Hörer ſoſort da. Da ſpricht alles leicht und liebens⸗ 
würdig an mit den finnvollen Motiven und den klaren 

Harmoniefolgen. Das iſt, wenn auch nicht welterſchüttrend, 

ſo doch mit Geſchick und Geſchmack auf große volkstümliche 

Harmoniefolgen. Roſe Walter ſang die Daphne, ſehr 
ſtilyoll und dramatiſch, üöchſt lebendig mit ihrem reisvollen 

(diesmal ein wenig umflorten) Sopran und Hermann 

Schey, deſheen ſtimmlicher Umfang für die Partie nicht gand 

ausreichte, erwies ſich als ein Konzertſänger von bemerkens⸗ 

werter Vortragsintelligenz. 

Das Konzert hätte hier — es war inswiſchen fat 10 Uhr 

geworden — ſein Ende haben können. Aber die meiſten 

nahmen wohl noch gern Mosarts G⸗Moll⸗Symphonie ent⸗ 
ich hörte nur die beiden erſten Sätze, die Heurn 

ſch gerieten. W. O 

  

  

  
 



  

ſclrineubau 446 Studenten 11 Hörer, Abteilung für Elektro⸗ 

H⸗ 

Rr. 4 — 20. Sahrgang 1. Be 

    

iblati der 
  

Schwerer Zuſummenſtoß im Vorortverkehr. 

Aziger Bolksſtinne Sonnabenb, den 5. Januar 1929 
    

  

Ein Vorortzug fährt auf eine Rangier⸗Lokomotive uuk. — 16 Paſſagiere verletzt. 

Kurz vor der Einfahrt in den Bahntol Oiiva, Augefähr 
an derlelben Stelle, an der vor etwa ᷣ8 Tagen ein Güterzun 
entaleiſte, fuhr geſtern abend der Vorortzug, der Danzin um 

20 Uhr verläßt, eine im Nebengleis in der Weiche zu dicht 
am Hauytigleis haltende NRaugierlokomotive an. 

Da der Borortzug ſich noch in voller Fahrt befaud, war 
der Inſammenſtoß furchtbar. Die Nansierlokomotive, die 
allabendlich von Langſuhr kommt, um auf dem Bahnhof 
Oliva bie Güterwagen zu rangieren, wurde aus den Gleiſen 
gehoben und mehrere Moeler weit jortigeworſen, während die 

Lokomotive des Vorortzuges und der Nackwagen entgleiſten. 
Die Palfagiere des Vorortzuges, der voll veſetzt war, 
wurben durch den Anprall durcheinandergeworfen 
und verlieten ſogleich den Zug. Etwa 16 bis 20 Ner⸗ 

ſonen meldeten ſich auf Bahnhof Oliva als verletzt. Die 
Verletzungen waren jedoch geringfügiger Natur. Der Kauf⸗ 
mann D. aus Oliva erlitt einen ſchweren Nervenchock. 

Die nachfolgenden Vorortzüge blieben in Danzig und 
Vangfuhr ſtiehen, bis der angeforderte Hilfsaug an der Un⸗ 
jallſtelle eingetroſfen war, ſodann wurde der Verkehr ein? 
gleifia aufrechterhalten. Die Paſſagiere eines Vorortzuges, 
der vor dem Sinnal am Flugplatz hielt, verließen größten⸗ 
tleils den Zug und verſuchten durch den hohen Schnee über 
die Brilicke nach Langfuhr zu gelangen. Der angerichtete 

Schaden dürfte nicht unerheblich ſein. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten nahmen die ganze Nacht in Anſpruch. 

K Die Staatsbahndirektion 

aibt ſolgende Darſtellung von dem Unfall! Am t. Jannar 
um .14 Uhr ſtien bei der Einfahrt in Danzig⸗Oliva der 
Vorurtzug 404l mit der Rangierlokomotive in der Weiche 15 
zuſammen. Beide Lokomotiben ſind beſchädigt. Ein Per⸗ 
ſonenwagen tag mit einer Achſe im Gleis. Einige Reiſende 
huben leichte Verletzungen erlitten. Hauptgleis Oliva— 
Laugſuhr wurde geſperrt und der Betrieb bis 23.45 Uhr auf 
einem Gleis aufrechterhalten. Später konnte der Verkehr 
in votlem Umfange wieder auſgenommen werden. Die 

Schuld an dem linfall trifft den Lokomotipführer der 
Mangierlokomotive, der über die Sicherheitsmarke hinaus— 
gefahren iit. 

Der Zuſammenſtoß hätte leicht au einer Kataſtrophe füh⸗ 
ren können, wenn der Lolomotivführer des Vorortzuges 
nicht autzerordentliche Geiſtesgegenwart gegeigt hätte. So⸗ 
bald er die Gefahr erkauute, ſeöte er die Schnellbremſe in 

ligkeit, woduͤrch die Wucht des Zuſammenſtoßes ſtark ge⸗ 
meildert und ein aroßes Unglück verhüͤtet wurde. Es gelaug, 
den nefährdeten Zug in kürzeſter Zeit zum Stehen zu 
bringen. Die Verletzten befanden ſich alle in dem vorderſten 
Wagen des Auges— 

  

Eer Beſuch der Lechniſchen Hochſchale. 
Maſchinenban marſchiert an der Spitze. 

Die Techniſcthe Hochſchule Dauzig übermittelt uns eine 
Ueberſicht über den Beſuch der Techniſthen Hochſchule im 
Winterſemeſter, 1028/20 labgeſchloſſen am 20. 12. 1928J. In 
der Falultät für Allgemeine Wiſſfenſchaften wur⸗ 
den gezählt: Abetilung für Geiſteswiſſenſchaften 43 Studen⸗ 
len, à Hörer, AÄbteilung für Mathematik und Phyſik 93 Stu⸗ 

   

   

  

denten, Abteilung für Chemie 1360 Studenten, 15 Hörer.— 
Fakultät fün Bauweſen: Abteilung für Archttektur 132 
Studenten, 9 
Studenten, 8 
Elektrotechnik, 

örer, Abteilung für Bauingenieurweſen 271 
örer. Fakuültät ſür Maſchinenbau, 

s⸗ und Flugtechnik: Abteilung für Ma⸗    

  

    
technik 288 Studeuten, 7 Hö 
Clugtechnik 202 Studenten, 1 

Die Geſamtzahl der Studierenden und Hörer betrug 1670 
Studenten und 233 Gaſtteilnehmer. Unter den vorgenanu⸗ 
ten 1614 Stuͤdierenden und 56 Hörern befinden ſich bei A 
teilung für Geiſteswiſſenſchafteu 14 Damen als Studentin⸗ 
nen, L Dame als Hörerin, Abteilung für Mathematik und 
Phyſik 13 Studentinnen, Abteilung für Chemie 10 Studen⸗ 
tinnen, Abteilung für Architektur 7 Studentinnen; insge⸗ 
ſaͤmt 4 Damen als Studentjinnen. 1 Dame als Hörerin. 
Uunter den Gaſtteilnehmern befinden ſich 106 Damen. 

r, Abteilung für Schiffs⸗ und 
hörer. 

   

Früüh übt ſich . .. Uim Silveſtertag haben zwei Danziger 
Bauklehringe, der 19jährige Schimle und der 17jährige 
Mietzke auf Grund einer von ihnen gefälſchten Uuterſchrift 
bei dem poluiſchen Poſtamt 45 61½) Zloty und 1500 Gulkden 
obgehoben. Abends ſpät haben die beiden unternehmungs⸗ 
luſtigen Jungen Danzig verlaſſen.“ Ziel ihrer Rei 
hatten ſie zwar nicht angegeben, iſt .. inzwiſchen bereits 
feſtgeſtellt. Sie befinden ſich in Bei e»n, doch hat man ſie 
noch nicht erwiſchen können. — 

Wochenſpielplan des Danziger Stadtthraters. Sonntag, 
den 6. Januar, nachm. 2% Uhr: Kleine Preiſe! „Die Him⸗ 
melsreiſe.“ Abends 7½ Uhr: „Mignon.“ Montag, 
abends 7% Ubr: (Serie 1) „Die Jüdin.“ —. Dienstag, 
abends 77 Uhr: (Serie 2) „Die Herzogin von Chicago.“ — 
Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Kleine Preiſe! „Die Himmelsreiſe.“ 
Abends 7% Uhr: Geſchloſſeue Vorſtellung. — Donnerstag, 
abends 774 Uhr: (Serie 3) „Oktobertag.“ — Freitag, abends 
7½ Uthr. (Serie 4) „Finden Sie, das Conſtanee ſich richtig 
verhält?“ — Sonnabend, nachm. 3 Uhr: Kleine Preiſe! „Die 
Himmelsreiſe.“ Abends 7%½ Uhr: „Was ihr wollt.“ — 
Sonntag, den 13. Fauunuar, nachm. 3 Uihr: Kleine P 

      

    
  

     

  

„Die Himmelsreiſe.“ Abends. 
Chicago.“ — Montag, abends 6 
und Iſolde.“ 

n. von 

riſtan 
Uhr: „Die Her 
Uhr: (Serie 1)„ 

  

Die Seemannstragödie vor dem Schwurgericht, 
Am 16. Jannar hat ſich der ſchwediſche Schiffsheizer Riels 

Helmer Rilsſon vom däniſchen Dampfer „Frieda“ vor 
dem bieſigen Schwurgericht zu verantworten, nachdem die 
Verhandlung ſchon einmal angeſest, aver wieder vertaagt 
wurde. um üͤber den veumund des Angeklagten in ſeiner 
Heimat nähere Erkundigungen einzuziehen. Nilsſon iſt be⸗ 
kanntlich Schwede. Er hat in der Nacht zum 23. Auguſt am 
Bahnhof Neufabhrwaſſer die Gertrud Patſchull aus 
Dauzig getötet, nachdem man zuvor eine Bierreiſe unter⸗ 
nommen hatte. Die Suche nach'dem, Täter blieb zunächſt er⸗ 
ſolglos, bis eine Freundin der Toten auf die richtige Spur 
lenkte. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, erregte die Bluttat 
ſeinerzeit größtes Aufſehen. Nilsſon hat ſich jettt wegen 
NRotzucht und Totſchlag zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung wird vorausſichtlich unter Ausſchluß der Heffent⸗ 
lichteit geführt werden. 

Totſchlag beſchäftigt auch in zwei anderen Fällen das 
Schwurgericht. Am 15. Jauuar wird gegen den Schiffbau⸗ 
helfer Max Frieſen verhandelt, der im Alkoholranſch in 
der Stlitzengaſſe einen Meiſter niederſtach, weil dieſer ihm 
keine Arbeit beſchaffen konnte. Wegen Totſchlags ſteht 
auch am 14. Jauuar der Arbeiter Erich Gurfkaus Danzig 
vor dem Schivurgericht. 

       
In Waſſer geftürzt und ertrunken. 

Unglücksfall auf vem Schlepper „Caurus“. 

Geſtern abend um 9.20 Uhr wurde, von Paſſanten bemerkt, 
daß aln Ballaſtkrug ein Matroſe des dort llegenden Hochſee⸗ 
ſchleppers „Caurus“ der Neederei Karl Grammersdorf⸗ 
Holtenau gehörig, in der Weichjel ertrant. Dem Polizeibcamten 
wurde von dem 1. Maſchiniſten der Fall folgendermaßen ge⸗ 
ſchildert. Der 42 Jahre alte Heizer Paul Martens halte mit 
dem 23 Jahre alten Stephan Piotrowſki zuſammen im Lotal 
Ballaſtkrug getrunken, und beide wollten um 9.10 an Vord des 
Schleppers gehen. Als M. ſich etwa füuf Schritte vom Steß 
entfernt befand, taumelte Piotrowſki und ſtürzte zwiſchen Schlff 
und Kaimauer' ins Waſſer. Martens, der helfen wollte, fiel 
auch hinein und ging ſofort unter. Während Piotrowſti mit 
Hilfe der Schiffsbeſatzung gerettet werden tonnte, würde 
Martens nicht mehr gefunden. Die inzwiſchen benachrichtigte 
Haſenpolizei traf fofort ein und begann mit den Bergungs⸗ 
arbeiten. Der hinzugezogene Arzt konute bei dem Geretteten 
keine Verletzung feſiſtellen. Martens wurde 11.50 Uhr abends 
als Leiche geborgen. 

Von der Straßenbahn angefahren. 
Mit Obuetſchungen davongekommen. 

Am Stadtgraben wurde gegen 11 Uhr vormittaas geitern 
der 58 Jahretalte Privatier Erich Kumbruch, Laugfuhr, von 
einem Motorwagen der Lagfuhrer Straßeubahn angefahren 
und zu Boden geworfen. Die Straßenbahn bejand ſich auj 
der Kahrt von Langfuhr in Richtung Danzig. In der Nähe 
des Norurtbahnhofes überquerte K. die Straße Stadtgraben, 
vom Vorortbahnhof kommend nach dem Kaſſubiſchen Narkt. 
Da K. weder auf die herankommende Skraßenbahn noch auf 
die Läuteſignale achtete, wurde von dem Motorwagen der 

Straßenbahn erſaßt und auf die Erde geſchleudert. Der 
Arzt ſtellte eine Bruſt- und Oberſchenkelquetſchung ſeſt. Die 

Schuldfrage konnte noch nicht geklürt werden. 

Die Treppe hinuntergeſtürzt. Heute nacht 1 lihr ſtürgten 

die Arbeiter Otto Faſer und Ednard Paetich die Treppr des 
Hanſes Hohe Seinen 33, wo P. wohnte und wo beide gezecht 

hatten, herunter. Während P., der Barthelomäikirchengaſſe 
wohnt, ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt und ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußte, hatte F. nur eine leichte 
Verletzung am Koyf davongetragen. 

  

  

  

Ueberflußz an Milch. 
Um 2 Pfeunig im Preiſe ermähigt. 

Die forieſetzlen nugerechtfertigten Milchpreisheraui⸗ 
ſetzungen haven zu einem tarken Minderu an vellch 
neführt, was im uterefie der Nottogeſundteit zu bekeneen 

iſt. Der Milchkunſum aing zurück, während die Produtrion 

ſtien, da die Landwirle mmer mehr Winterklihe eluſtelleu. 
So blieben große Meugen unvertäuflich: ſie zu Käſe zu ver⸗ 

arßeiten, lohnt nicht, denn diefer würde wenen jeines hohen 

Preiſes doch nicht getanft werden. Käſe wird zur geit nur 
weunuig gelauft, weil Fleiichwaren verhältnismäßig wohl⸗ 

ſeiler ſind. 

Well unn aroße Mengen Milch keinen Abnehmer ſanden, 
ſahen ſich die Machthaber in Milchgewerbe gezwungen, den 
Milchpreis im Kleinhande 2 Nier pro Liter herab⸗ 

zuſetzen. Die Milch koitet jetzt ‚ Pfennig. Auch dieſer 

Preie iit noch zu hoch, wie ſelbit von Milchkteinhändlern 
immer wieder betont wird Sie treten jür eine Herabjeszung 
auf 28 Piennia ein, drangen damit aber lelder nicht durch— 

Wie groß das Annebor uon Milch iit, beweiſt am beſiten die 

Tatſache, daß im Straßenhandel die Milch bereits ſür 

26 Pfennig verlauft wird. Warum wird nicht allgemein jür 

dieſen Preis verkauſt? 
Die hieſigen Grüßen in der Miichmmmichaft bernſen ſih 

bei Preisſteigerungen ſtets auf die Berliner Butter⸗ 
pDreiſe, und zwar gänzlich unbexechtiat. deun Danzig und 
Berlin ſind verſchiedene Wirtſchaſtegebiete. Ara ů 
ſchon ein Vergleich mit Warſchan, win die n 
Milchpreiſe billiger ſind ats in Danzig. Für Samſtüätrbs 
zahlt man dort 2,4n ulden, für Maärtibutter l.hir künlden 

per Pfund D 
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Uuſer Wetterbericht. 
Vexöffentlichung des Obſervatoriums der Freien Siuot Tanun 

Allgemeine Ueberſicht: der hohe Luſidruck über 
Slandinavien zeigt inſolge weiteren Temperaltrrüggangs neur 
Verſtärkung, das Marimum liegt noch üver dſchweden. und 
nur an der weſtlichen Flante über den brrtiſchen Inſeln mach: 
ſich ein langſames Mbflauen bemerkbar— aé italienijche Tieſ 
druckgebiet wandert oſtwärts ab, Randſtörungen verurſachen 
im Vernlande Zentraleuropas nur noch vereinzelte Schueefätle. 
Bei langſam aufheiſerndem LKimmel und ſtärkerer Ausſtrahlung 
wird ſich der Frot in den nächiten Tagen wabricheinlich ver⸗ 
ſtärken und damit noch zur Erbaltuna der Hochdruckwetterlage 
beitragen 

Vorherſage für morgen: Wollig, jeils heiter, aber viel⸗ 
ſach dieſig und nebelig, ſchwachwindig, zunehmender Froſt— 

Ausſichten für Montag: Muhiges, vielfach dieſiges und 
nebeliges Winterwetter. 

Marimum des letzten Tanges: — (.0 Grad. — Minimumdder 
letzten Nacht: — 10. Grad. 

          

Vom „une überſahren. Zu einem bedanuerlichen Uuſall. 

kam es am Donnerstagabend 7 Uhr auf dem Danziger 

Hauptbahnhoj. Der Zollaſſiſtent Hermann Komrowſti, 

wohnhaft Langfuhr, Lüiſenſtraße ma, wollte in den Vorort⸗ 

zltg nach Langfuhr' einſteigen. Gerade als er die Tür des 

Abieils geöffnet hatte, juhr der Zug an. K. kam zu Fall und 

geriet zwiſchen Trittbrett und Bahnſteig und wurde etwa 15 

Meter weit vom Zuge mitgeſchleiſt. Eine Dame zog ſofort 

die Notbremſe nnd konnte ſo das zu befürchtende Unglück 

verhindern. K. erlitt Buetſchungen der Beine und wurde in 
ſetue Wohunng geſchaift. 

Polen verbietet ſeinen Beſuch. Vor drei Wochen hat der 

Viſchof von Danzig, Gräaf L'Rolrke, den deutſchen Parochien 

in Pommerellen durch ein Zirkular mitgeteilt, daß er dieſen 

(Gemeinden demnächſt einen Beſuch abſtatten wolle. Wie 

jetzt die „Polonja“ meldet, haben jedoch die kirchlichen Be⸗ 

hörden in Polen dem Biſchof dieſen Beſuch bei den deutſchen 

Katholiken nicht geſtattet⸗ 

rolizeibericht vom 5. Jaunar 1929. Feſtgeuommen 22 

verſontn, darunter: 2 wegen gefährlicher Körperverletzung, 

2 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Bedrohung, 1 wegen 

niterlaubten Grenzübertritts, 2 wegen Tierguälerei⸗ 10 
wegen Trunkeuheit, 2 wegen, Obdachloſigkeit, 1 zur Feſt⸗ 

nahme aufgegeben, 1 Perfon in Polizeihaft. 
———— 
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Schwon Boxcali, 
feinste Rahmenorbeit 
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Für Hausſrauen 
Für Brautpaare 
Für Weihnäherinnen 
For Ponsjonate 
Für Hotelhbetriebe 
Für Restaurateure 

—— Ein Lonten Karee-Stoſte, lur Kleidet 
und Röcke ffäher 1,10, jetrt kieter 

Ein, Potten Krepp-Stolle, Aaeidaet, für Uaus- 
kleicler 

kin Horten Keco-Stolis mit 322 Sireilen Lrüher 1.;0, jelal ͥiecler 

Lin Dosten Hemdenliuch ———— 
slarklädige Onolitä! 

KEin Posten Hendenluch 
60 em breit, la volliritit 

   
üsche ſeeitnet 

Ein, Posten Hemdentuch 
80 em breit. Elsässer W. 

Watween — Posten Hemdeniuch 80 em br. 

2E, Küige d- reame fHausirau versäume nicht: in ihrem elgenen Interssse, von diesen ganz außßerordentlioh 

Kehendetrn Gebrauoh zu machen. Wir Können wegen Mangel an Raum hier ——————— 
hedingt lohnend, sich von 

  

früher i.30, jeixt Rieter 
Kunat. Sriden- 

vse, O.56 
ſitſe Wa, 

are 

  

  

Montag früh beginni unser allijöhrlich hur einmal stattfündender, ruhmlichat bekannter und geldersparender 

  
  

    

    

dis in den. Verkauf 23U1 

allem persönfich zu überzeugen. 

  

Ein Potten K-Seldensloliie für Kleider, Räcke 
und Blusen ... früher 3.90, jelzi Meler 

Hin Posten telnw. Popeline 90 em breil, 
früher 3.75, Jetyt Meter 

Ein Posten Vollene Schotten 90 cm breit, 
ſrüher 4.50., fetxt Meler 

1.76 
2.45 
2.96 

Meier 1.65 
.... ie, 1. 10 
„, Böete:, 1. 66 

3.75 

0.76 
0.95 
1.15 

Ein Posten Rerloteé go cm 
Weiehe Ausrflatung 

Ein PVosten Linon B0 em breit, 
lür Bettbezücge 

Ein Poslen Linon 130 cm breit, 
beste Leinen-Aurrülstung 

Ein Posten Dowlas 
160 em breit, starke Qualiit. 

breit, 

0.65 
1.20 

1.45 „Mleier 
  

  

  

——— Ein Posten Bett 

Inventur-Ausverkauf 
mit seinen H unvergleichlichen Vorteilen und ist 

von groffer Bedeutungl 
ünstigen und unvergleichlichen Angeboten weit- 

Ein Posten reinv. Naltestolie 100 em preit. 
lrüher 5.50, jetri Meter 

Ein Porten Mantelstofie 140 cm broit. 
Irilher 

Lin, posten Klelder-Ripse Wolle mit Scide, 
irüher 22.50, jetzt Meler 140 em breit 

Ein Pyaten Msako-Imitatlon 
80 em broit, valle Ware 

Ein Losten Mako-Imtiation 
dute Aostüöstun 

Ein Posten Rein-Mano 
80 cm breil, gule Oualität 

Kig Posten Köper-Barchent 
350 em breit, schwere Ware 

wäsche, Tischtücher und Handtücher 
Ein Porten Frôltier-RHandiüeher 

2 
Loihenwa U D aus Iemdertuch aus Krälligem Linon uus Elsässer Dowlas crte- Epnten Heelz,, 1.20 55 

— Kissenbezut Kinsenberug Belllsken extra Schwere Husglitke I. 65/30 em Hh%h jetai L. b65 65/0 em grol .jetzt 2. 20 Haun em drol . ſete 4. 90 Ein Weerdſſe, aaiüs Eio ——.t— Beilbenug neitbesu, Bellsken Schweße Oualilal. 120/% cn groll .. jetxt 6.25 1307500 cm fral., jetzt 8.90 160/00 em kroß jelꝛt 5.75 pa. W'are, jelꝛt Stück 1.10 

  

  

  Spituen- oder Slick 

  

— 
Damehwäsche sre, 

nus Wäschestoll. — 

  

aus festem W'sschextofl, 
schiedenen Su — 

———3—— —⏑—⅛—¼½2— 

Ein Posten Sehr ele 
wenig angestaubt, gelangt zu enorm billigen Preisen 

  

zum Verlauf 

      

en Waren nur auszugsweise anführen und ist es daher un- ——————————.———...————— 

3.50 
9.50 
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gante Modell- und Schaufenster-Wäsche 

Latlaehsel. 

  

bei 1.10, 1.35, 1 90 

Posten weißbe Servierschützen 
in ver- 

Mocharlen 

kEtnt 0.95, 1.75, 2.90 

bemen-Hemdep Demen· Hemdbosen Damen-Nachihemden Unterteillen ů 
mit aus gutem it Austactte, Gerle nus lesten Wischesloſt, aus gutem Wischestoll, Kimono aus feinem Wäschestolk, mit Honl-“ ümienag eSlicleteiaenerust mit Spilxen oder Stickerei vit Svinen oder Stickerei aaum oder Slicllereigarnierang 

jetrt 

  

  Ein Poslen Jumper-Schlirzen 
aut guten Watecstollen, 

jeirt 1.65, 1.95, 2.75 
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Ein Poslen Jutaper-Schürzen 
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schen Aualdhrungen aus hübsch geblümten Salinstollen chen Aus e 

3.40, 4.90, 5.75     jelyi 
  

      

  

   

  

  

    

    
  

Ee biectel v. ier rine Muserst gulnstige 
Kautgetegenheit zu vortelneftü—- 

Beschailung von 

Lraut-Husstattungen 

  

  und 

Wäsche-Erganzungen 
euer Art 1 
  

   

ö elauneLagde 
Ronae voσ Haι Va DEÆ& AEÆ 

. Fortſezung. 
„Ich babe leine Rapiere — — mein Paß licai im Hoiel.“ „Das iſt allerbinas peinlich — — man hätte dich auf die Wache gebracht. Um ſo mehr ſreut es mich, daß ich dir zu Hilfe gekommen bin — — es erinnert mich un die Schulzeit; da haſt du mich auch mal au⸗ der Paiſche gezogen!“ 
Au Stettiner Bahnbof nahmen ſie ein Auto. 
„Auf dieſen Schreck hin müßten wir noch einen irinten“. meinte Konni touim mit. zu mür nach Hanſe. dn lanuſt bei mir ſchlafen.“ 
Nein, nein.“ ſaair Marcuæ 
Hotel und morgen recht. d anſſtehen.“ 

„Tanu ſetze ich dich dort ab: aber morgen —. oder veñer geſaat, bente abend machen wir einen Bummei — — dann zeige ich dir den Weſten.“ 
Vor dem Hotel verabſchiedeien ſie ſich herzlich. 
„Aljo, auf Wiederſehen —— ich hole dich gegen ſieben Uhr ab. Haſt du einen Smoking?⸗ 
Rein.“ 

n mußt du haben— und viel Glüct in puntro Erb⸗ 

   ſei nicht böͤſe, ich muñ     

    

   

    

jchaft!“ 

Der Wagen verjchwand in der Duntelheit. 
Ich habe ihm Unrecht getan, dachte Marens. wirllich ein Süter Freund. 

ů Mir dem beſetigenden Gefühl. einer großen Gejahr en⸗ ronnen 3 jein, ichloß er ſich in ſein Hotelzimmer ein. 
chickſal ift mir bold — — die Welt ſteht mir ot — das Glück iſt auf meiner Seite: 

Von dieſem Gedanten erfüllt, ſchliei er 
1. Kapitel. ů 

Cukel Herrmanns Teſtament enthielt eine Ucberraichung. Marcus erbte nicht nur das Aktien⸗ und Barvcrmögen im Kerte von etrac achttauſend Mark, ſondern auch die geiamie 

er in 
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Wohnungseinrichtung, die urin ſünglich der inzwiſchen ver⸗ ſtorbenen, langjaäßrigen Haushälterin zugedacht war. 
achdenklich ſchritt er Surch die, wenn auch altmodiſchen, ie doch behaglichen Räume und betrachtete die Möbel, Teppiche, Bilder und mannigfachen Kunſtgegenſtände, die er, 
joil waren ſie in ſeinen Beſitz gelangt, wieder aufgeben 
jollte. 

Mit einem leiſen Anilug von Wehmut blieb er ſtehen 
uor dem breiten, dicht gefüllten Bücherichrank aus dunklem 
Mahagvni. 

Sein laug erjehnter Wunſch, Bücher zu 
Bücher. war erfüllt. 

Da ſtanden ſie, die großen Philoſophen — hier und da nahm er einen Band in die Hand — Kant, Nietzſche, Spengler: die Sozial⸗ und Staatswiſſenſchaftler: Laſſalle, Marr. Bismarc, Rathenau; die Pfuchologen: Freud unsd Eduard Spanger; und dann die nug⸗ [Iten Dichter der 
ichönen Literatur: Neben Shakeſpeare, den deutſchen Klaſſi⸗ 
kern und Modernen Stendal, Balzac, Sbaw und Pirandellv. 

ů Je länger er ſtöberte, um jo größer wurde ſeine Be⸗ 
wunderung für den alten Sonderling, von dem ſein Vater 
geſagt hatte, ſein größtes Leiden ſei ſeine Faulheit, er habe 
ſeit Jahren nichts getan, als Romane geleſen und Kakteen 
gepflangt, und auf deſſen Tod er gewartet hatte, um endlich 
mit Eliſabets — 

Seine Gedanken ſchweiften ab nach Wiesbaden und er 
ſah eine kleine, außertalb der Stadt gelegene Wohnung, die 
ein Freund von Eliſabeths Vater billig abgeben wollte. 

Es waren drei kleine. aber ſonnige Zimmer. mit großem 
Balton und einem weiten Blick auf die tiefer gelegene Stadt 
„Wenn wir jetzt das Geld bekämen und die Wohnung 

micten könnten“, hatte Eliſabeth noch vor wenigen Wochen 

haben, viele 

  

        

  

   

*geſagt.— — — 
D    ie Dämmerunga war hereingebrochen und umhüllte 

Mareus mit lieben und zärtlichen Erinnerungen. 

Eiuem vplötzlichen Impuls iolhend, ſetzte er jich an den 
Schreibriſch und ſchrieb einen Brief, der mit jedem Wort 
ſeine angenblicklichen Empfindungen wahr zum Ausdruck 
brachte. 

  

  

  

     

  

Poetrykuüus e Füen 
DAS HAUS DERGUTEN OUALHTATEN 

  

     
  

Er ſchrieb: 

Meine innia geliebte Eliſabeth! 

Eine lange, mühſame Reiſe liegt zwiſchen uns. Ich habe 
unendlich viel erlebt; aber meine Gedanken ſind bei Dir, 
und ich bin trunken von Sehnfucht, Verlangen und inbelnder 

     re — — — mein guter Oukel hat weit mehr hinter⸗ 

laffen, als wir in unſeren kühnſten Träumen erwarteten;: 
ich habe nicht nux ſein ganzes Vermögen geerbt, ſondern 
auch die geſamte Möbeleinrichtung, die Bücher, das Silber, 
Porzellan, alles, alles! 

Nun können wir die hübſche Wohnung am Nerobera 
überneh:nen und einer ſorgloſen, glücklichen Zukunft ent⸗ 
gegengehen. 

In einigen Tagen, ſpäteſtens Donnerstag, bin ich wieder 
bei Dir und umarme Dich inzwiſchen 

als Dein Dich innig liebender 

  

   

Marc. 

Als er auf die Straße kam, zwang ihn ein kalter 
Novemberregen, den Brief, den er gleich befördern wollte, 
in die Taſche zu ſtecken. Auf dem Wege zum Bahnhof, den 
Hut tief in die Stirn gedrückt, den Mantelkragen hochge⸗ 
ichlagen, an ſchützenden Häuſerreihen entlang und nur beim 
Uebergueren der Seitenſtraßen den grimmigen Regenböen 
und klatſchenden Pfützen ausgeſetzt, überlegte er die Einzel⸗ 
heiten ſeines nen gefaßten Planes: Den Transpori der 
Möbel und Sachen übergebe ich morgen einem Spediteur 
und fahre mit dem Abendzug nach Wiesbaden. 

Auf der Hochzeitsreiſe, irgendwo in Frankreich oder 
Italien, wechſle ich die Dollarnoten und lege das Geld in 
ſeſtverzinslichen Papieren an — — — Oder gründe, an⸗ 
geblich mit einem Geldmann, einen eigenen Verlag — — 
— vder trete als tätiger Teilhbaber in ein gutes Geſchäft ein. 
Ich habe dann eine leitende Stellung mit hohem Ein⸗ 
kommen und niemand braucht von dem Geld etwas zu er⸗ 
jahren —. 5 ů 

Wäbrend der langen Fahrt in der Ringbahn wirbelien 
tanſenderlei Ideen durch ſeien Kopj. 

(Fortſetzung fola:)
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Nr. 4 — 20. Jahrgang 

  

2. Beiblitt der Lanzifer Volhsſtinne 

Wenn Kinder lügen 
  

Die Liebe zum Pflegevater. — Leben und lügen. — Ein häufig verkanntes mediziniſches Problem. 
Das Problem des verlogenen Kindes vehandelt in der 

Zoeim für pſychonnalhtiſche Pädagoglik Dr. Felix 
Boehm, Berlin. Er erzählt von einer Patientin, die zu ihm 
gekommen ſei, weil ſie ſich vor ihren Schnldgeſühlen nicht mehr retten kounte. Ste hatte ſich kleine Veruntreunngen 
in ihrem Beruf zuſchulden kommen laſſen, die ſie ihrem Chef 
geſtanden, der ihr völlig verziehen hatte. „Hodem konnte ſie 
ihres Lebens nicht mehr froh werden. Vyehm erkgnnte 
nun in der pſychoanalitiſchen Behandli, vaß die Matientin 
ſeit ihrem 6. Lebensjahre an einer Zwängsneuroſe litt und 
zwar an einem Geſtänduiszwang und Strafbedürfnis. Er 
ſchilbert dann, wie die Patientin zum Zwang zur Lüge und 
zum Zwang, dieſelbe zu geſtehen, gekommen iſt. 

Wenige Wochen nach ihrer Geburt ſtarb die Mutter, der 
Vater, in nicht ſehr glänzenden Verhältniſſen lebend, über⸗ 
Küb das kleine Mädchen wohlhabenderen, kinderlofen Ver⸗ 
wandten ſeiner verſtorbenen Frau in einem auderen Orte. 
Im neuen Heim fand das Kind eine herzliche Aufnahme und 
vergaß ſeinen Vater vollſtändig. Im fünften Lebensjahre 
meiner Patientin ſtarb die Pflegemutter, von der ſie ſehr 
geliebt und ſehr verzogen worden war, ihr Pflegevater hei⸗ 
ratete bald darauf eine andere Frau, welche für das Kind 
weuig Licbe, aber um ſo mehr Arinzipien übrig hakte, Bon 
dem Zeitpunkt an wurde das Kind „unartig“, lrotzig und 

begaun zur Lüge und zum Slehlen zu neigen. 
Als, heranwachſendes junges Mädchen wurde es, als uner⸗ 
ziehbar, gewiſſermaßen zur Strafe, wegen ſeiner zahlreichen 

ergehen gegen das ſiebente und achte Gebot zum inzwiſchen 
auch wiederverheirateten Vater zurückgeſchickt, bet der Ge⸗ 
legenbeit erfuhr es erſt, baß es nicht das leibliche Kind ſeines 
Pflegevaters war, nach dieſem fehnte es ſich von da ab un⸗ 
eutwegt, während es im Hauſe des eigenen Vaters gar nicht 
heimtſch werden konnte. 

Die Analyſe beſchäftigte ſich längere Zeit mit der Auſ⸗ 
bellung pieler Kindheitserlebniſſe und ihrer Wirkungen, wie 
zum Beiſplel des Todes der erſten Pflegemutter, der Wie⸗ 
derverhelratung des Pflegevaters, der Geburt von Stiefge⸗ 
ſchwiſtern im Hauſe der Pflegeltern, welche von der Patten⸗ 
tin alle ſo erzählt und mit meiner Htlſe ſo gedentet wurden, 
wie wenn das Kind bis zur Pubertät nichts von der Exiſtenz 
des eigenen Vaters geahnl hätte, wobei der Eiufluß der Wie⸗ 
derverheiratung des Pflegevaters auf die Entſtehung der 
Unarten weitgehend aufgebeckt wurde. 

Erſt nach längerer gemeiuſamer Arbeit erinnerte ſich 
meine Patientin, daß ihr Vater zur Beerdigung der erſten 
Pflegemutter eingetroffen war und an derſelben teilgenom⸗ 
men hatte, bald darauf brachte, ſie die Erinnerung, kurz nach 
der Beerdigung geäußert zu haben: Den hier neune ich 
Papa, und jenen dort „Vater“. Nun kam Erinnerung auf 
Erinnerung an veriodiſche Beſuche des Vaters im Hauſe 
ihrer Pflegeeltern und an von ihm mitgebrachte Geſchenke, 
aber damit nicht genug, meine Patientin erinnerte ſich im⸗ 
mer deutlicher, auch ſelbſt 
ihren Vater wiederholt in den erſten Lebensjahren belucht 

zu haben, 
bis bald nach ſeiner Wiederverheiratung, die zeitlich unge⸗ 
fahr mit der zweiten Heirat des Pflegevaters zuſammeuflel, 
ungefähr im ſechſten Lebensiahr der Patientin. Von dieſem 
Zeitpunkt ab wurde, wie ich berichtet habe, unſer Kind „un⸗ 
artig“, und es zeigte ſich bald, daß die Wiederverheiratling 
des Vaters auf die ungünſtige Veränderung des Charakters 
des Kindes von viel größerem Einfluß geweſen war, als die 
Wiederverheiratung des Pflegevaters. Die Frage, warum 
darf ich meinen Vater jetzt nicht mehr befuchen, dürjte wohl 
einen unlösbaren Konflikt in dem Kinde ausgelöſt haben, da 
es aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht gewagt hat, dieſe Frage 
an ſeine Pflegeeltern zu richten. Wahrſcheinlich, weil das 
Kind, wie die Analyſe ergeben hat, ſich im Hauſe der Pflege⸗ 
eltern niemals hatte anmerken laſſen, daß es ſeinen leiblichen 
Vater geliebt, ſich nach ihm geſehnt hatte. „Ich konnte meinen 
Pflegeeltern doch nie zeigen, was mir mein Vater bedeutete“, 
lautéte ein hierher gehörender Einfall. So führte das Kind 
viele Jahre lang ein Doppelleben: Fühlte ſich anſcheinend 
im Hauſe der wohlhabenden und freundlichen Pflegeeltern 
ganz wie zu Hauſe, ſehnte ſich aber doch unausgeſetzt nach 
dem leiblichen Vater und verbarg dieſe Sehnſucht konſequent 
vor den, Pflegeeltern und wohl auch immer ſtärker vor ſich 
ſelber; das heißt es belog ſich ſelber andauernd. Wie wäre 
es ſunſt möglich geweſen, daß meine Patientin mehr als ein 
Jahrzehnt überzeugt geweſen war, ihren Vater erſt in der 
Pubertät kennen gelernt zu haben? 

Es liegt auf der Hand, daß das Kind 
ſeinem geliebten und verehrten Pflegevater, 

dem es ſo viel zu verdauken hatte, nicht wehtun wollte, indem 
es ihm zeigte, daß ihm der leibliche Vater doch mehr bedeu⸗ 
tete. Von größerer Bedeutung jedoch war, daß meine Pa⸗ 
tientin auch vor ſich ſelber ihre Neigung zum eigenen Vater 
verbergen, oder beſſer geſagt, dieſelbe ins Unbewußte ver⸗ 
drängen mußte. 

Sy war das ganze Leben ein fortgeſetzter Beirug an ſith 
und an ſeiner ganzen Umgebung, von dem aber nichts in 
ſein Bewußtſein drang; folglich mußten auch die Folgen des 
Betruges, die Schuldgefühle, unbewußt bleiben. Seit Freud 
nns auf dem Pſfuchvanalytiſchen Kongreß in Berlin im Jahre 
1922 in ſeinem Vortrag „Etwas vom Unbewußten“ auf die 
Rolle der unbewußten Schuldgefühle hingewieſen hat, iſt uns 
mauches Rätſel in der Neuroſenbildung, manches Rätſel im 
Lebeu anſcheinend ganz geſunder Menſchen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel ein plötzlicher Mißerfolg oder eine Reihe ſyſtematiſcher 
Rülkſchläge im Leben erfolgreicher Meunſchen klar geworden. 

Da im Unbewußten alle primitiven Geſetze wirkfam ſind, 
muß hier auch das Geſetz des Talion, der Wiedervergektung, 
ſich durchſetzen, das heißt eine unbewußte Schuld kann nur 
durch eine entſprechende Strafe abgegolten werden. Nun 
fangen wir an zu verſtehen, warum ſich bei unſerem Kinde 
der Zmang zur Lüge, beſſer geſagt zur ungeſchickten Lüge, 
ausbilden mußte. Das ganze Leben desſelben war auf eine 

   

    

  

nicht bewußt werdende Liige, nämlich auf die zur Schau ge⸗ 
tragene 

Gleichgültigkeit dem leiblichen VBater gegenüber, 
auſgebaut die hieraus reſultierenden unbewußten Schuld⸗ 
aejünt ejen nach einer Sühne, und das Kind richlete es ſo 
ein, dan es ſtändig für ihm bewußte kleine Lünen von der 
Umaebung beſtraft und gedemütigt wurde; ein dauernder, 
leider erfolgloſer Verſuch, das ſchlechte Gewiſſen zu ent⸗ 
laſten. 

Die verhexte Kirche. 
Es fpukt wieder einmal. 

Die Dominikanerkirche in Chieri in Italien ſcheint ver— 
bext zu ſein. Die elektriſchen Lampen zerſoringen plöslich 
mit lautem Knall, neweihte Behälter ſpringen auf, Kerzen 

erlöſchen, andere entzünden ſich, Hoſtien verſchwinden, 
Bilder ſallen von den Wänden — kurz: es geht um in der 
Kirche von Ehieri, und die Bevölkerung, mehr abergläubiſch 
als gläubia, wagt nicht mehr, den Gottesdienſt zu befuchen. 
Der Prior iſt in Verzweiflung. 

  

   

  

  

    

      

  

  

  

Sonnabend, den ö. Januae 1929 
  

  

Flugzeugkampf mit Kumelreitern. 
Wle England mit andern Völkern umgeht. 

Kürztich fand ein blutiges Treſffen zwiſchen britiſchen 
Bombeuflugzeunen und Wahabiten ſtalt, die. im engliſchen 
Bericht als „Bande marodiérender Räuber“ bezeichnet 
werden. Wie ſich die azeugführer an der Grenze von 
Medſchd aus der Noge⸗ tive- von der räuberiſchen Ab⸗ 
ſicht der Wahabiten, die nie in die Flucht jagten, vergewiſſert 
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vuseu, bleibt unerfindlich. Nach dem amtlichen Bericht waren 
die Flugzeuge zu einem Auſftlärungsflug an die Grenze 
entſandt, als ſie eine Schar von 13u Kamelreitern ſichteten. 
Es waren Wahabiten, die den Engländern wenig freundlich 
gegenüberſtehen und daher wohl „Räuber“ geuannt werden. 
Wie die Engländer behaupten, cröffneten die Kamelreitexr 
jofort das Gewehrfeuer auf die Flugzeuge, ohne aber 
Schaden anzurichten. 

Die Flieger ariffen darauf die „Näuber“ mit Bomben 
an, die unter Hinterlaſſung von drei Mann und zwölf Ka⸗ 
melen die Flucht in die Wüſte ergriffen, Dem Befehl des 
Oberkommandvys folgend, m en dic britiſchen Flieger von 
der Verfolgung in die Wüſte Abſtand nehmen, ſie hätten 
ſonſt die „Räuber“ veruichtet. die „offenbar“ auf dem Wege 
waren, ein Lager von Schafhirten im Frak auszuplündern. 
Die Schäfer waren von einem britiſchen Offizier rechtzeitig 
benachrichttgt worden, hatten ihr Lager während der Nacht 
abgebrochen und ihre Herden weiter gekrieben. 
PEEEEHH 
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Dus wundernde Dorf. 
Die Kirche um zwölf Meter verſchoben. 

Mach genauen Feſtſtellungen des ſchweizeriſchen 
eidgeuöſſiſchen Vermeſfungsdienſtes bewegt ſieh 
die Oriſchaſt Campo im Kauton Teſſin in ſüd⸗ 
öſllicher Richtung ſort. So hat ſich die Dorf⸗ 
tirche lauf unſerem Bilde rechts), in den lehten 
35 Jahren um 12,fß Meter verſchoben und um 
2.•%0 Meler geſenkt. Die in Bewegung befind 
lichen Erdmaſſen werden auf ſah Millionen 
Kubilmeler geſchätzt. Eine unmittelbare Gefahr 

belteht jedoch für die Dorſbewohner nichl. 

    

  

  

Schwere Unwetter in ganz Italien. 
Schneeverwehungen auf Sizilien. Rom ſteht unter Waſſer. In Mitteldeutſchland Schneetreiben. 

In ganz Italien hält das Unwetter weiter an. Schneeſtürme 
werden aus den Alpengegenden gemeldet, die auf den Alpen⸗ 
bahnen Verſpätungen, wie auch eine teilweiſe Stürung der 
telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen verurſachten. 
Das Hochwaſſer des Arno iſt in Steigen. Die Landſchaften 
um Piſa ſind überſchwemmt. Es ſind die notwennigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, unmt eine Ueberſchwemmung der 
Stabt zu vermeiden. Der Tiber hat ven ungewöhnlich hohen 
Stand von 15 Meter erreicht. Seit vorgeſtern abend iſt der 
Waſſerſtauv im Abnehmen. Aus Sizilien werden heftige 
Schueeſtürme genteldet. In Trient trat in der vergangenen 
Nacht während des reichlithen Schneefalles ein heftiges Winter⸗ 
iewitler nuf. 

Hochwaſſer in Rum. 

Das Hochwaſſer des Tiber bildet in Rom das Haupiereignis 
des Tages. Der Pegelſtand am geſtrigen Nachmittag beirug 
14,75 Meter. Es iſt dies der höchſte Stand ſeit 1913. Hunderte 
von Menſchen ſchauen von den Brücken auf die reißenden 
Fluten des Tiber hinab, die zahlreiche ausgeriſſene Bäume mit 
ſich führen. Die alte Tiberinſel iſt zum Teil überſchwemmt, 
Feuerwehr und Polizei mußten hölzerne Stege errichten. Auch 
der Platz von Ponte Molle iſt mit Waſſer bedeckt, Die berühmte 
Paulus⸗Baſilika auf der Straße nach Oſtia iſt vollſtändig von 
Waſſer umgeben. Nach Oſtia ſelbit fahren keine Autobuſſe mehr, 
ſondern nur noch Kähne. Die Blätter füllen Seiten mit Photo⸗ 
Kraphien von der Ueberſchwemmung. Polizei und Feuerwehr 
ſahren in den bedrohten Gegenden umher, um die Menſchen 
nach der Stadt zu bringen. Bisher wurden mehr als 300 Per⸗ 
ſouen in das ſtädtiſche Aſyl gebracht. In Orte iſt, den letzten 
Berichten zufolge, der Tiber bereits uim 2 Meter gefallen; in 
Rom fällt er jedoch noch nicht, weil der Regen nicht aufhören 
will. Unglücksfälle ſind bisher nicht vorgeloinmen. 

Z3wölf Famillen obdachlos. 

In Pyſilipe bei Reapel hat ein großer Tuffbloct, der ſich 
durch den Regen loslöſte, die Mauer eines Haufes eingeriſſen, 
ſo daß das Gebäude gefährdet iſt und geräumt werden mußte. 
Zwölf Familien ſind obdachlos. 

Schneeverwehungen in Slowenien und im Kurſt. 
In Slowenien und im Karſtgebiet haben die Schueever⸗ 

wehungen einen ſo großen Umfaug angenommen, daß der 
geſamte Verkehr ernſtlich bedroht iſt. Der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Trieſt und Laibach war zeitweiſe wegen des ſtarken 
Nordwindes auf der Karſthochfläche, der die Freilegung der⸗ 
Strecke unmöglich machte, unterbrochen. Die von Trieſt ab⸗ 
gegangenen Züge, darunter auch der Orient⸗Expreß, mußten 
zurückkehren und über Aßling geleitet werden. g   

Verhehtsſtörungen im Rieſengebirge. 
Durch ſtarkes Schneetreiben ſind im öſtlichen Rieſenge⸗ 

birge große Verkehrsſtörungen hervorgeruſen worden. Auf 
den Landſtraßen beſinden ſich ſtelleuweiſe Schueewehen bis 
Aut 1% Meter Höhe, ſp daß die Fahrzenge nicht durchkommen. 
Die im Kreiie Landeshut verkehrenden Poſtautos ſind in 
den Schueomaſſen ſteckengeblieben, ebenſo liegen zahlreiche 
Laſt, und Perſonenkraftwagen auf freier Strecke 5 Der 
Auto⸗ und Fuhrwerksvertehr auf den. Landſtraßen rühtéi 
jolgedeſſen faſt völlig. Die Eiſenbahnzüge treſſen mit e 
heblichen Verſpätungen ein. Heute früh iſt die gefamke Ber⸗ 
liner Poſt ausgeblieben. 

Im Gebirge erfroren. 

Der 18jährigo Schüler Horſt Laux aus Leipzig hat ſich auf 
einer Schneeſchuhtour mit einem Schulkameraden auf dem 
Rieſengebirgskamni verirrt, ſo daß die beiden die Nacht im 
Freien zubringen mußten. Dabei iſt Lanx, der einzige Sohn 
einer Witwe, erfroreu. Sein Begleiter konnte ſich in die 
Syindlerbaude retten. 

Auch in Thüringen alles eingeſchneit. 
Durch den anhaltenden Schneefall der letzten Tage ſind 

in ganz Thüringen Schneeverwehungen eingetreten, die 
ſtarke Verkehrsſtörungen verurſachen, Seit Jahren iſt ein 
Schneefall in dieſem Ausmaße in Thüringen nicht beobachtet 
worden. Zahlreiche Autos, auch Poſtperſonenkraftwagen 
und Poſtbeſtellautos blieben im Schuee ſtecken und mußten 
herausgeſchaufelt werden. Der Frühzug ziwiſchen Ilinenau 
Und Stützerbach blieb im Schunee blockiert. Die Poſt téilt mit, 
daß ſie dort, wo der Kraitdienſt nach den Landorten behin⸗ 
dert iſt, einen Behelfsdienſt mit Schlitten eingerichtet hat. 

Anf den Höhen des Thüringer Waldes iſt der Schneebruch 
in den Wäldern ſehr ſtark. Auch in Nord⸗Thitringen. zwiſchen 
Nordhauſen und Sondershauſen und auf dem Eichsfeld be⸗ 
hindern breite Schneebänke den Verkehr. Die Zlge über 
den Thüringer Wald auf den großen Strecken hatten bisher 
nur geringe Verſpätungen, da die Reichsbahnverwaltung für 
Freihaltung der Linien ſorgt. Der Schneepflug iſt hier un⸗ 
Unterbrochen in Tätigkeit. Auch iſt ein ſcharier Ueber⸗ 
wachungsdienſt an den Weichen getroffen. Auch aus dem 
Süd⸗ und Weſtharz werden ſtarke Schneeverwehungen ge⸗ 
meldet. Das Gebiet um St. Andreasberg und Braunlage, 
das an ſich eine Schneehöhe von einem Meäeter aufſweiſt, iſt in 
einem bisher kaum gekannten Maße durch Schnee verweht. 

  

    

  

    

  
  

Bsen, NIiMmmTogal 
Schilizt gegen krkältung, Hopischmerzen, Ischias und Helserkeit 

— krhälilich in allen Nnotheken   
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Uberrchultee — 

fun schechtes MSftter 
Schiitgen Schube urd Strüurnpfe vor 
Nisse, Schmut urd Beschödigunges 

̃Adleinvericusy. Aa Dansaiper- Shrufi 

   
    

  
   
   

Schwarz Gabardin 
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Vittschaft-Handel-Schiffsbrt. 

Streit zwiſchen Sabrilation und Großhandel. 
Die Norgänge in der Lobzer Texlilinbuſtric. —, Die Syndi⸗ 

kate ber Woll⸗ und Wanmwollwarenfabrikanten. 

On der Lodzer ean ſ ſind in der letzten Zeit Er⸗ 

eigniſſe eingetreten, die auch in Danzlig uicht unbeachiet blei⸗ 

ben dürſen, Iu erfter Linie wurde ein Martell der bem Ver⸗ 

bande inländiſcher Induſtrfen augehörenden Wolhwaren⸗ 
bieweoiſten ius Leben gernfen. Da dieſem Verhande auch 

ie meiſten Wollwarenfgbrtkauten in Wielib⸗Biala angehö⸗ 

reu, iſt anzunehmen, daß auch dleſe in das Kartell mit hiu⸗ 

eingezogen werden. Iun dieſem Falle würde das Kartell fber 

die geſamte polniſche Wollwarenfabritgtton verfügen.      

   
ten Verbande an⸗ 

  

Aber auch die, ebenfalls dem vore⸗ 

Gbörende Lobzer Buumtvolluarenſct ſind jetzt im 

Begriff, ein ähnliches Syndikat au gründe— 
Wenn dleſe Karſelle dazu geeignet wären, durch, Aus⸗ 

ſihaltung der, Zwiſchenhändler die Preiſe entſprechend her⸗ 

obhuſstzen, wären fie krotz des hierdurch dem Fandel nerz 
ſachlen, Schadeng zu begrüßen. In Wäirklichteit atzer iſt has 
(Gegenteil der Fall, Pie Kartelle ſind eben beſtrebt, den 

Grohhandet auszuſchalten, aber nur mit dem Zweck, er⸗ 
höhte Preiſe und in erſter Linie günſtigere, Verkauis⸗ 

bedingungen zu erreichen. Sthon jetzt verwe gert das Woll⸗ 

warenkartell die Annahme der bisher üblichen langfriſtigen 

Alzepte. Dasſelbe beabſichttlat auch das neu zu gründende 

Bauimwollwarenkartell. ů ů — 

Infolgedeſſen herrſcht in den Grofſſtenkreijen Warſchaus 

und Lodzs eine berechtigte Nervoſitüt und es würden vereits 

Meralnngen abaehalten, umwirkſame Genenmittel Meldig 
iten un 

  

  

    

      

        

zil machen. uete »rhäandlungen zmiſchen den G. 

Fabeikai ‚ änſig kein Ergebnis gezeiti eitd es 

iſt nicht änsge zſeu, deſ, es zu einem Abbruch der Ve⸗ 

ziehungen zwiichen Fabrikanten und Großhandel komniten 

wird. 

Banziger Schiffstiſte. 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

V. Birgit, 3, 1. ab Stettin, Baltic⸗Speicher, Prowe. 

D. Bonden, 3. 1. ab Mariager, Weſterplatte, am. 

D. Delphinus, 4. 1. ab Odenſe, Weſterplatte, Artus. 

D. D. Siedler, 7. 1. fällig von Schweden, Reinhold. 

D. Eina, 7 1. fällig von Schweden, Viktoriawand, Pam. 

D. Guſtin. 3. l. ab Weſterplatte, Prowe. 

D. Hafnia, 5/6. 1. fällla, Polſkarob. 

L. Hanus Otto, von Skien und Mtadt 5. 1. jällig, igt. 

Sth. D. Luiſe Schupp, von Stien und Yſtadt, 1 lig, Voigt. 

L. Malthias, von Skien und Yſtadt, 5. J. fällig, Vvigt. 

D. Helene, 4. 1. Holtenau paſſiert v. Hamburg, Freibezirk, 

Behnke &K Sieg. 
D. Holſtein, 3. 1. Holtenau paſſiert v. Rouen, Meinhold. 

D. Deſterktint, ab vandskrona, Weichſelbahnhof, 

Behnke & Sieg. 
D. Peter von Danzig, I. l. ab Memel, Meinhold. 

D. Sixtyſour, 3. 1. ab Hamburg, Reinhold. 

D. Scotia, . . ab Kvppenhagen, Poln. Sland.⸗Linie. 

L. Unterweſer 19, Weſterplatte, Als. 

D. Victoria, 4/ö. 1. fällig, Poln. Stand.⸗Vinie. 

D. Vieſturz, 3. 1. ab Nalstov, Weſterplalte, Reinhold.. 

Gruben gegen Anleihe. 
Vor dem Wiederbeninn der ruſſiſch⸗engliſchen Lerhanblungen 

Einer Depeſche aus London zuſolge ſtehen amtliche Ver⸗ 

vandlungen über die Miederaufnahme der ruſſiſch⸗engliſchen 

Handelsbeziehungen numittelbar beuor. Dieſe Verhandlun⸗ 

gen ſtehen im direkten Zuſammenhang mit den zwiſthen der 

Sowjetregierung und den früheren engliſchen Grubeube⸗ 

ſitzern in Rußlaud ſchwebenden Verhandlungen über die 

Rückgabe der Gruben an die engliſchen Beſitzer, Die Sowjet⸗ 

regierung ſoll ſich bereiterklärt haben, die Gruben ihren 

früberen Beſitzern zurückzugeben, weun ſie eine größere 

engliſche Anleihe erhalten würde. 

—..'K’LLK'̃œ‚ç
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
4. Januar 

Geld Brief 

   

  

  

  

  

  

  

      

3. Januar Es wurden in Danziger Gulden 
Geld J Brief notiert für 

  

Banknoten 

    

100 Reichsmatrtrk.... —. — — — 
10⁰ Zloty •ᷓwW. 57.7857.92 57,76 57.90 
Uamerikan. Doller —j —. — —. 
Scheck Londoen 25,00/ P25 00L [ —. K       

Im Freiverkehr: Reichsmark 122,75—122,85, Dollar⸗ 
uvten 5,145—5,15. ä—— 

Danziger Produktenbörſe vom 3. Jan. 1929. 

Großhandelspreile 
waggonfrel Danzia 

Weizen, 130 Pfd⸗ 

  
  

Großhandelspreiſe 
wuggonfret Danzig 

21.00—30.00 

per 100 Kilo     

f ů0 

ö per 100 Kilo ü 
  

erbſen, Kleine 

  

   

„ 124 1 — grüne . 16,00—19.05 
„121 „„ „Biktoria 18.00—21,00 

Roggen. NRoggenkleie 16 00—16.25 
Gerſtene Weizenkleie 16.5017.00 
Futtergerſte — Blaumohn). — 
Harer. Wicken .24.00—26.00 
Ackerbohnen .19.00—20.00 [ Peluſchken...22.00—28.00 

Nichtamtlich. Vom 4. Januar 1929. 

  

ißen, 13 Pfjd., 21,50, 121 Pfd., 23,50, Weizen, 121 Pfd., 
„ Roggen, 20.75, Braugerſte 20,50—21,550, Futtergerſte, 

„00—20,25, Hafer, 18,00—18,50, Viktorigerbſen, 360—42,00, 
grüne Erbjen, 82,00—-38,00, kleine Erbſen, 24,00—30,00, 

vagenkleie, 16,00—16,25, Weizenkleie, 16,50—17,00, Gelb⸗ 
„ 38,00—4,00, Peluſchken, 22,00—23,00, Wicken, 24,00 bis 

„%0 Gulden per 100 Kilogramm frei Danzig. 

      

Der Vorkampf Danzig gegen Stettin. 
Die Aujträung der Paare. 

Wie wir bereils mitteilten, trägt die Boxableilung des 

Sporibereins Schubpollzei Danzig am Dienstag, dem 8. Jn⸗ 

Muar, im Frledrich⸗Wilbelm⸗Schlitzenhals, einen Maun⸗ 

ſchaftsboxtampf gegen den Boxklub Unton⸗Stettin aus, Die 

Panee treten in ſolgender Aufſtellung in den Nina: 

ſllegengewicht: Mitlag (Stettin) der zur elt beſte 

Uordoſtdeutſche Fliegengewichtler, gegen, Tandien [Danziaß. 

BVautamgewicht: Lobmaun (Stettin) gegen Lenzki 

(Danzta)., Vedergewicht: Weite (Stettiu) genen Bykow⸗ 

ſüie(Danzigs, Welte hat von ſelnen 35 Kämpien nur 3 ver⸗ 

lpren. Er ſchlug, beſte Rerliner Kluſſe, u. a. Urban (Berltiu! 

und Salomon (Stektiner Boxelub) dreimal. Leichlge⸗ 

wicht: Groſenick (Stettin) genen Kraufe (Danzig). Groſe⸗ 

nick hat von 3 Kämpfen 2 perloren. We ltergewicht; 

Mietſchte (Stettin) gegen Schimanſki (Tauzig). Mietſchle 

repräſentiert beſte deutſche Klaſſe. MKon 50, Kämpfen hatk er 

nur 4 verloren. Gegen Voltmar, (Berlin) fämpfte er un⸗ 

entſchleden und vertrat Deutſchland im Läuderkampf gegen 

Norwegen erſolgreich. Mitte llgewicht⸗ Tolkmit (Stettin) 

argen Dunkel Tanzigl. Tolkmit gewann ſeine 20 Kämpſfe 

bisher faſt ſtets durch k. o.; u. a. gegen Maskow und Stahl⸗ 

berg (Verlin). Halbſchweraewch t: Hauke (Stettin: 

gegen Hein (Tanzig). Hante hot von, 80 Kämpfen nur 6 ver⸗ 

Irren. Er ſchlug u. a. Niſpel (Bertinh. 

Der Schwergewichts kamyf mnß leider auskallen, 

nzig ſich wegen einer Hand' rlebung in ärzt⸗ 

AMung beſindet; daſter findet ein Schaukan 
featt. icht ſtatt. 

   
    

  

   
     

Der Abend dürfte intere je b u. ab 

ſich empfiehlt, ſich rechtzeitig im Vorverkauf der Sporthäuſer 

Rabe, Danzig und Langführ, aute Plätze zu ermäßtaten 

Preiſen zu ſichern. 

   

  
Dus ſind die Freuden des Winters. 

Die Fahrt auf dem Bob⸗S⸗ ten gehört mi den ſi 

Sportarten venen man im Winier hüldigen ! Unjt 

zeigt einen „Bob“ turz vor dem Start. 

  

   
chönſten 
er Bild 

Hochbezahlte Fußballſpieler. Der Berufsſport uimmt im⸗ 

mer unſinnigere Formen au. Der engliſche Berufsfußball⸗ 

ſpieler Kelly koſtete drei Vereinen, die ihn nacheinander 

kauſten, insgeſamt 237 0 Mark Kaufgeld; für ſeinen Kolle⸗ 

gen David Jact wurde insgeſamt 250000 Mark bezahlt, und 

der engliſche Fußballſpieler Jack Hill koſtete drei Vereinen 

die gewaltige Summe von 270 00 Mark. Das iſt auch eine 
Art Rekordleiſtung. 

Verringerung des polniſchen Zuckerverbrauchs. 
Die Produktion der polniſchen Zuckerſabriken iſt im ab⸗ 

gelaufenen Jahre erbeblich geſtiegen. Es wurden nämlich in 

dieſem Jahre etwa 2 Millionen Zentner Zucker mehr pro⸗ 

duztert als im vorangegangenen Jahre. Dagegen iſt der 

innere Zuckerkonſum in Polen ſtark zurückgegangen. Gegen⸗ 

über 28 Prozent im Vorjahre wurden im abnelaufenen Pro⸗ 

duktionsjahr 41 Prozent der geſamten polniſchen Zuckerpro⸗ 
dukkion ausgeführt. 

  

Neue Filialen der Bank Poljki. 

Nach einer Bekauntmachung der Bank Polſki wird in 

Chodziez (Kolmar), Moſciſki, Ozorkow und Wloſzezowo am 

＋. d. M. eine Filialc der Bank Polſki erölfnet. Die Geſchäfte 
baben örtliche Finanzinſtitute übernommen. 

Eine belgiſche Holzfabrik in Litanen. Das Walödevar⸗ 
tement der litauiſchen Regierung, unterzrichnete dieſer Tage 
einen Vertrag mit einem belgiſchen Konſortium, das in 
Litauen eine Fabrik zur Herſtellung von Holzpräparaten, 
beſonders aus Eichenholz, gründet. Das Konſortium bat 
bereits 24 000 Feſtmeter Eichenbols eingekauft. Das Kon⸗ 
jortium mußte der Uitauiſchen Regjerung eine Sicherheit in 
Form einer Kaution in Höhe von 1000 engliſchen Pfund   

ů 

ſſaute Kämpfe bringen, ſo daß es * 

  

     
Der Amerikaner Sekyra überlegen geſchlagen. 

Bei dem Boxkampf in Madiſon Sauaxe Garden ſiegte 

Schmeling über ſeinen Geauer Sekura. Dieler Sieg bebentete 

eine große Seuſation für die nahezu 14 000 Kbpſe zählenbe 

Menge, die die überlegene Kampfart des dentſchen Ex⸗ 

meiſtens durch alle 10 Munden mit vrauſenbem Beifal be⸗ 

gleitete. Söwohl Schmeling bereits ic als gewandter Boxer 

erwieſen halte, herrſchten heute vietſuch Zmeiſel, ve er dem 

vielerfahrenen Gegner Sekyra, gewachſen ſei. Die war jedoch 
ur großen Ueberraſchung des Publikums von Anfans an 
er Fall. Setyra war unfähig, auch nur einen Schlag von 

Bedeutung gegen Schmeling auszuführen. Schmelind ent⸗ 
ſing ſpielend allen Augriſſen und führie feiuerſeits eine än⸗ 

ahl Farker Schläge gegen Sekyra, die in der 6. und in den 

ciden letzten Runden nahezu das k. o. berbeiſtörten. In 

den lezlen Nundeu vermochte ſich Sekiyra ncrüßt noch zu be⸗ 

haupten, Er ſchwankte ſichtlich unter Schmelings furchibaren 

boppelfäuſtigen Angriffen. 

Meuer Dauesſlugweltrekaru. 

Der am Neujahrstaae auf dem delnerlatz in Los Augeles 

geſtartete Fotker⸗Eindecker „Queſtion Mark“ iſt am Miti⸗ 

wochnachmittag 12.51 Uhr ununterbrochen 65 Stunden und 

25 Minulen in der Luſt acweſen. Das mit 6 Perſonen be⸗ 
ſetzie Armeeflugzeud wurde währeud ſeiner Jahrt durch 
Begleitflugzenge mit Benzin und Oel verlorgt. Bereite 

an Mittwochmorgen 8,un Uhr hatte die „Onefiion Mark“ 

mit einer Leiſtung von 6l Stunden und 7 Minuten den in 

    
   

  

  

riahre aufgeſtellten Weltrekord der belgiſchen Militär⸗ 

jliege Lrein une roöcnen mit Keiricbsſiolfanfnahme im 
Fluge, der 60 Stunden 7 Minuten 32 Sekunden betrus, 
überboten. 

Der Weltrekord obne Betriebsſtoffauknahme wird von 
den deutſchen Junkersviloten giſtick und Zimmermann mit 
65 Stunden 25 Minuten 14 Sekunden aehalten. 

Die 5 Inſaſſen hoffen beſtimmt, die Fluglelſiung des 
dentſchen Luftſchiſies „Graf Zeppelin“, das auf ſeiner Fahrt 
von Friedrichshajen nach Lakehorſt 111 Stunden 46 Minnten 
in der Luft blieb, überbieten zu können. Die Anfuhr des 
von der „Queſtion Mark“ benötigten Brennſloffes iſt bisher 
glatt vonſtatten gegangen. Eine Fülluna wird ieweilia in 
110 Minuten bewerkſtelligt. Auch in dieſer Zeit ſetzt das 

Flungzeua ſeine Fahrt mit der unverminberten Geſchwinbig⸗ 
keit von durchſchnittlich üth Kilometern in der Stunde ſort. 

Werbeveranſtaltung der Schachſpieler. 
Im Raͤhmen größexer Schach-⸗Maſſenwettkämpfe findet 

am Sonntag, den 6. Januar, nach m. 2% Uhr, im 
Klublokal der Abteilung Freier Schachklub Langfuhr, Lang⸗ 
jinrer Vereinshaus, Heiligenbrunner Weg 26, ein Gefſell⸗ 
ſchaftsturnier der Mannſchaften ſämtlicher Abtellungen 
ſtatt. Anſchließend hieran haben auch Gää ſte. Gelegenheit, 
ihr Können auf dem Schachbrett zu zeigen. Sämiliche Ge⸗ 
noſſen des Arbeiter⸗Sport⸗ und Kulturvereins, ſowie In⸗ 
belabenne ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt ein⸗ 
eladen. 

  

Brandenburgiſches Hallenſportfeſt. 
1200 Meldungen. 

Für das am 13. Januar im Berliner Sportpalaſt von⸗ 
ſtatten gehende Brandenburgiſche Hallenſportſelt der Turner 
ſind von B Vereinen bis jetzt über 1200 Meldungen ab⸗ 

gegeben worden, was ſchon jetzt gegenüber den Voriabren 

ein Rekord bedeutet. Während die deutſche Turnerſchaft ihre 

Zuſage zur Beteiligung von Sportlern bereits gegeben hat, 

ſteht die Antwort des D. S. B. noch aus⸗ 

—-ęHT——Bevᷣey-ę—ù*—Tö———vf1—¼—‚——
 

Eine Lederimport⸗Bank in Polen gegründet. 

Um die ſchwere finauzielle Lage der polniſchen Leder⸗ 

importeure zu lindern, wird eine neue Bank mit einem 

Aktienkapital von 250 600 Dollar ins Leben gerufen. 

Eude einer alten ſchleſtſchen Firma. 
Im nächſten Jahre hätte ſie ihr 150jähriges Beſtehen 

feiern können. 

Dus Spezial⸗Wäſche und Ausſtattungshaus Julius Henel 

vorm. C. Fuchs gibt zur Zeit die Aufgabe des Geſchäfts 

bekaunt. Die Firma haite bereits im Jahre 1921 ſich eine 

Einſchränkung aujerlegen müſſen. Im nächſten Jahre hätte 

die alte Breslauer-Firma auf 150 Jahre des Beſtehens zu⸗ 

rückblicken können. 
  

S--N-S eeeeeeeee 

Seitten - Bettfedern - Daunen 
Einschüttungen 

Metallbeitstellen für Erwadhsene und Kinder 
BETTFEDERN-REINIGUNG 

Häkergasse 63, an der Markthalle 

  

— 
  

   KHamelhaar-Hragen- u. Uuschenschuh 
Fülz- und Lederschle, deutsches Fabrikal, Größe 36142 

Sterling hinterlegen. 

  

    
4.50 Alleinverkauf:, ietr Danziger Schuh- A. G. Lamtgttasse 73. vel. 239 31.32
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NYr. 4 — 20. Jahrgeng 

  

3. Beiblatt der Nanziget Volhsſtinne 

Aus alle/ Uelt 

  

Müdchenmord im Grunewald? 
Furchtbare Tat in der Silveſternachi 

Am Morgen des Nenjahrölages wurbe, erinnerlich, 
im Grunewald in der Nähe der Heertrahr die Leiche eines 
etwa 20 Jahre alten Mädcheus aufgeſunden. Zunächſt glaubte 
man, daß dos Mädchen in irgendeinem Lokal an dex Havel 
die Neujahronccht oerbrach! hätte nud daun auf bem Heim⸗ 
weg durch den Grunewald vor Müdigkeit zuſammengebrochen 
und erfroren wäre. Irgendwelche Verletzungen am Körper twaron nicht feſtzuſtellen, Erſt jetzt — nachdem mau die Per⸗ 
ſonalien der Toten nicht hatte ermitteln können — rbe 
feltgeſtellt, datz dbas J en in der fraglichen Naait? 

i Nachbarſchaim nelegenen Lokale aufgeſucht hat. Ler; 
eine Klarung des Fallea herbeizuführen, wurde geſtern au 
Auurdunug der Staatsanmaltjchait eine Obbaktion der Veiche 
vorgenommen, die Anzeichen für die Wöglichkeit eines Gift⸗ 
mordes ergab. 

   

     

  

Den alten Onkel vergiftet? 
Mord und Selbſtmord durch Gas. 

Geſtern normittag wurde in ſeiner Wohnung in Breslau 
im Grundſtück Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße'“ der im Alter von 60,Kahreneſteyende Telegraphenaſſiſtent Thamm ſpßwie deſſen igjährige Nichte tot aufgefunuden. Wei beiden iit Gaover⸗ aiftung die Todesurſache. Die Wahnung war votl Gas. Die Richte wies am Handgelenk noch Schnittwunden auf, die von einem Raflermeſfer herrühren. Die Wunde iſt von ihr felbſt verbunden worden. Dic Mollzel erklärt ſich vorlättig den Fall ſo, daß die Nichte den Onkel mit Gas umbrachte und daun Selbſtmord durch Aufſchneiden der Pulsadern zu ver⸗ üüben ſuchte, aber daun ſchließilich als tor das zu ſchmerzhaſt wurde, ſich mit Gas vergiftete. Es wird jedenfalls nicht au⸗ genommen, daß ein gemeinſamer Plan vorgelegen hat, aus dem Leben zu ſcheiden. lieber die Veweggründe zur Tat iſt man vorkäufig noch ganz im Unklaren. Wirtſchaftliche 
Daniſte ſcheinen jedenſalls keine Rolle geſpielt zu haben. 

  

Schwere Mißhandlung einer Schwangeren. 
Eine rohe Tat. 

Auf der Bielefelder Stratße in Wanue⸗Eickel im Stadtteil Holſterbauſen gerieten geſtern, wie ſchon ſehr häufig, zwei 
im Streit lebende Familien wieder aneinander. Bei dieſer 
Gelegenheit trat ein junger Maun einer hochſchwangeren 
wrau ſo hejtig in den Uuterleib, daß die Frau zufammenbrach 
und ein Kind zur Welt brachte, das aber ſtarb, da ihm die 
Schädeldecke eingedrückt war. Auch die Mutter befindet ſich in Lebensgefahr. Der Täter wurde verhaftet. 

Vom Sohn im Steeit evſchlagen. 
ö In der Notwehr. 

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich in der Ortſchaft Rhode in Haſcuwinkel, (Bezirt Fallersleben) bet Helmitadt. Tort 
geriet der 60 ahre alte Büctermeiſter Viüpſch mit ſeinem Sohn in Streit. Wie der Sohn ausſagt. hatte ihn ſein Vater mit einem Hammer angcariffen. In der Notwehr habe er einen Schuß auf ſeinen Vater abgegeben und ibn 
verletzt. Es entſpann ſich dann noch ein Kampf um den 
Hammer. Dabei verietzte der Sohn dem Kater mit dem 

    

         

Hammer drei, Schläge über den Lopf. 
wurde nach velmſtadt ins 
dort bald darauf geitorben. 

Der Väclermeiſter 
Krantenhaus gaebracht und iſt 

  

Bluttat in einer Waldhäütte. 
Ein Liebesyaar aufgejunden,. 

In einer ⸗aldheltte, die eiwa drei Viertelllunden vom Ort Sulzback in Baden entſernt tief im Tannenwalde ſteht, jand man geltern mitta aden 35 Jahre alten verhelrateten Dreher Jojeph Kittel eus Viſchweier mit einer Schußwunde tot vor. Neben auf dem Boden lag. durch einen Schuß in den Kopf ſchwer vert ‚ ‚e alte Arbeiterin LDiide Aung, mit der Kittet eundichaftiiche Beziehungen 
unterhalten haben ſoll. Beide wurdou bereits ſeit einigen Tagen vermiht. Ans welchen Gründen die Bluttat begangen wurde, bedarf nock der Klärung. Die ſchwer verletzte Hilde 
Jung. der außerdem die linte Hand und beide Beine er⸗ 
froren ſind, wurde ſoſort in ein Araukenhaus nach Raſtatt gebracht. An ihrem Aufkommen wird gezzweiſelt. 

  

            
  

  

Verbeſſerungen im Flugverkehr. 
Die Ergebniſſe der internationalen Flugplankonferenz 

in Berlin. 
Auf der geſtern in Verlin unter Vorſitz des Direktors 

der Deutſchen Lufthanſa, Wronfky, abnehaltenen internatio⸗ 
nalen Tluaplankonſexenz, auf der die Länder Belgien, Däne⸗ 
mark, Deutſchland, England, Frankreich, Kolland, Oeſter⸗ 
reich, Rußland, Schwedey, bie Sthweiz und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei verkreten waren, wurde eine vollſtändige Einigunn 
über die Ausgeſtaltung des internattonalen Luftverkehrs in 
dirſem Jahre erzlelt. Auch über die Höhe der Beſörderungs⸗ 
ſätze im Paſſagier⸗ uònd Frachtverkehr wurde volle Einignug 
erzielt. Die anweſenden Vertreter der eurvpälſchen Luft⸗ 
verkehrögeſellſchaften beſchloſſen ferner, die Preiſe für Nück⸗ 
flugſcheine im geſamten enropälſchen Verkehr um 10 Prozent 
zu ermäßigen. 

Betrügereien eines Wiener Filmunternehmens. 
Eine fſeine „tatholiſche Filmſtelle“ 

Wegen einer außergewöhnlichen Betrugsangelegenheit 
iſt in Wien der 2jährige angebliche Filmunternehmer 
Yoſeph Fuchs verhaftet worden, Es war ihm, wie die Vlät⸗ 
Prieſters zu gewinnen und mit Hilfe des Dominikauer⸗ 
prleſtero zu gewinnen und mit Hilfe des Tominiakner⸗ 
urdens und anderer Perſönlichkeiten eine katholiſche Film⸗ 
ſtelle „Inka“ ins Leben zu ruſen. Als erſter ſollte ein 
Propagandafilm für Südtfrol, „Verlorene Heimat“, gedreht 
werbden, für den 'auch einige Berliner Filmlente engagtert 
wurden. Als dieſe in Wien eintrafen, ſtellte ſich heraus daß 
nicht einmal ein Manuuſkriot für den Film vorlag und Fuchs 
über kein Geld zur Gehaltszaͤhlung verflügte, obwohl er 
bereits 100 000 Schilling von dor katholiſchen Filmſtelle er⸗ 
holten hatte, über deren Verwendung er kaum zur Hälſte 
Rechnung legen konnte. 

Die geſchädigten Berliner Regiſſeure haben darauf ihre 
Anſprüche geltend gemacht und 2 Olh Schilling, die Fuchẽ 
bei einer Wiener Bauk deponiert hatte, mit Beſchlag be⸗ 
legen laſſen. Da keine Korruptionsgeſfahr vorlieat, iſt Fuchs 
wieder aus der Haft enilaſſen worden. 

  

Sonnabend, den 5. Jauvar 1929     

  

Schwere Gasexploſion in einer Wiener Fahrih. 
Vier Schwer, l7 Leichtverletzte. 

In der (ewalllefabrit Warſthalowfti Gioler & Co. in Mien 
ſünd geſtern nachmittag ditrith die Cxuloſton einer Flaſche mit 
Duſſonsans pier Arbeiter ſanuer und 1= 'rin verletßt worden. 
Durch vie Exploſton wurden länttliche Feuſterſmeiben der Fabrit 
und zahlreime Penſter, der umliegenden Häuſer gertrüntmert 

  

nue einige Mauern des Fabrilgebündes zum (elnſturz gebracht. 
** 

Im Hauſe der Wilpe Woll in Hüttigwetler bei Zaarbrücken 
enlhündeten ſich beim Umfüllen von Benzin die ſich eunwickelu⸗ 
den Dämpfe an der Gaslampe, Er ereianete jiaäh eine ſänvere 
Erploſion, durch die Frau Woll, cine Dachter, der Sanvleger⸗ ſohn und deſſen Kind jchwere Verietzungceu erlitten. 

—— 

Eine ueue Epidemie in Spasien. 
Grippe oder Tuphus, — in Toi 

Hauas berichtet aus Toledo, daß dort eine Evidemie autsgebrochen iß, deren Charakter noch nicht ſeitzuſtellen war. 
Co ſind bereits in Todesfälle zut uergeichuen. Es handelt ſich um Erſcheinungen die eulweder auf Grippe oder ani Tuphus jchlienen laßen. 

  

Ein Auto vonn Zugs avfaßt. 
Ein Toter. 

An einem Bahnübergaug in der Naßhe des⸗ hnhofſes 
Vage bei Detmold fuhr geſlern ein Perſoncnaukuen oller 
Geſchwindigkeit gegen die Bahuſchranken. Durch den täarken 
Auprall zerbrach oie erſte der beiden Schranten und bas 
Auto fuhr auf den Bahnkörper. In demfelben Augenblick 
kam aus der Ritchtung Vieleſeld ein Güterzug, deſſen Lotv 
motive das Auto vollſtändig zertrümmerte. Der Antoführer 
war anf der Stelle tot. 

   

Mach den letzten Metdungen über den Unſall auf der 
Straße von Comblain (bei Vüttich) beträgt die Zahl der er⸗ 
trunkenen Arbeiter 16. Bis jetzt wurden 3 veichen geborgen. 
Die Suche nach den Verungkückten dauerte die gange Nacht 
uht. 

  

Die Geliebte umgebracht. 
Aus unbekannten Gründen. 

Vor einigen Tagen wurde in Ooſtburg KHolland) in dem 
Keller einer Wohnung die Veiche eines [8 Jahre alten 
Mädcheus mit durchichnittenem Hals aufgefunden. Nun⸗ 
mehr wurde der Liebhaber Frmordeten unter dem Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft verha tach längerem Verhör gab 
er den Mord zu. Gründe für die Tat hal er bis jetzt nicht 
angegeben. 

   

Sthiwerer Betrielsunſal, Als im Betrieve der 3,G. Farben⸗ 
induſtrie, Wert Leverkuſen bei Wiesdorf zwei Arbeiter Sauer⸗ 
ſtofflaſchen abluden, erplodierte plötzlich eine der Flaſchen. 
Ein Arbeiter aus Köln⸗Mühlheim wurde loͤdlich verletzt, zwei 
weitere wurden verletzt. 
f———''᷑—¼ę—TTͤ—%ͤü—ͤ—¼ͤ—ĩT.——:—— 

Krauke Frauen erfahren durch den Georguch, des natürlichen 
„Nraiig⸗-Jof Vitterxwaſſerxs ungehinderte, leichte Daxmenkleernng, 
womtt uft eine außerordentlich Moblail, Nöctwirfung, auf, die ftrauften Croeue, verpunden lil. Schönfer., Llafſiſcher, Lehrbücher Aür Graneultaüfheiten ſchreihen, Haß Pir güuſtigen Wirtungen des 
Franâ Jofel. Mgſlerr auch dr rſuchungen ßeſtäftat ſeien. 

    

   
    

  

     

    

  

     Erhälllich in allen Avoiheken und Divaerten. 
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Eemberg Waschseid- 
Dawmen-Strämple 

Silberstempel, bocheleg. 
Oual., geminderte Naht. 
130 em gem. reinwoll. 

   Eimnige 

Beispiele 

  

   

  

      

    
        
   

       
          
      
      

    

     

  

   
         

  

      
      

             
              

     

    
      

Damenioile 
1.90 140 un Kanstzeidene 

nesbeif--Waitite Trikotstolte 

Wolleehdur. 5.90 Damen-Futlerschlöpler 
0.50 Kunstseidene Scblöpler Kunstseidene Dyterrüge 

Salkecl, a, 2rs,, Deeu vellgemiee „ ů Herren-Handschuhe aiflerlensocken eetenler-cene 
Kinder-Handsehuhe Wecteeler: Men aueranbt 

e meilert, 5 Stück Herrenbratgen Wteeie 7.30 
Demenstrümple V 0. 90 Reinvoilene 

Rein wollene 2.90 Obee, 
• H. n-NMorwal- Herren-Oberhenden 

—— f. ᷣ, Seteel farbig 
en-Handschube voll. Kdr. Sehlüpier 

Herren-Handachube Normal-Schiüpler 9.75 
hie Kisensn Konstseid. Damenblusen Breite Klöppelspilszen 3.9 — 

1 50 Schweden- u. Rchleder- Damenpullover 
* Handschuhbe 

Reinvwoliene Kursis. Damenachlüpler 719.75 
mit angeranhl. Fuiller, Neintvollene 

Seegstet, Seiclen-Spitsen Dymenpulloyer 
SieecsU., kesle, kusaiseidene und Jacken 

eafyefW, G. P„f W,- 29.00 reive Wolle, bl. Hl. Wahl, 
äpier klerren-Oberkemden Kletaate reinollene 

Wcheund Pier j eerch weat erbnt Steiekkleider       
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Traversstreiien 

Monielripse 

Schotten 140 cm lr, 
feiuste., rine Wene 

üoilgsorgeie 

W, 

  

Iusobnnmfgn 

U. 

Waa 

ruber bis 1.75. 
jetrt dnrchwer 

Meter 

  

Relnwoll. Ponsline 
Pentits-Hleinkaro 
Träverastreilen 
krüher bl- 2.75, 

jetxt durchwveg Meter * 

    

— 

flginw. Comnosés 
Schotten Ihembreit 

figlnwoll. Uranit 90 
fleinw. finsnopellne 
ſrüher bis 7.50, 
jotrt durehbwen Meter 

  

Heinwollene 
Tuch-Comnosés 

Schwerer 5⁰0 
Mhantelilausch 

ſrüher bis 8.50. 

jotxt durebwen Meter 

  

— 

Reinwull. 130 cι Lir. 

Hammyparnrins 
Krinwoll. 140 hi ur. 
fücunnbs 

Meimhwo. 140 chur. 

Reinwell. 145 cui hr. 

Mantelflausch 

00 Reinwell. 140 in bir. 

früher l„= 14.75. 

jetzi »lurchveg Meter 

  

100 ii hr. 

rGinε Wolle 

Mantelilausch 
140 cin bre Zun/ chx. 

Ounl., Früäh. bis 18.59. & 
jetrt Mürchweg lcter 

  

Seiden-Kleider 
MüäoiuiminMuuummmmunamimiihtusmumgetntumminau 

Serie 1 Serie 2 
trüher bis 45.00, =Efrüher bis 98.00, ⁵ —— 

ieit 1½ jetzt 2 

Serie 4 
0 — fꝗtrüher dis 295.00, 70 — 

2 jetzt 

Serie 6 
0 — früher his 60H %h— 

3 Herien Mädchen-Mleider 
WiumnüimimuumammmPmmanmmiüsuummamammummammMmmMuAmmmmMmMMMMMAnUMmMM 

Serie 3 
früher bis 195.00, 

jetat 

Serie 5 
troher vis 350.00, 

jetyt 

Serie 3 
Eiegante Kleider 

zus Wolle, Seido u. 
Samt, bis Lg. 100, 
früher bis 29.50, 

Serie 2 
Wasch. und Woll- 

Kleider, guie 

Cuslir., bis Lg. 90. 
fröher bis 22.59. 

Serie 1 
Wasch- unt Woli- 
Kleider, hübsche 

Formen. bis Lg. 75. 
früher bis 17.25 

jetzt jetat jetxt 

4* 6⁵ 

Strickwaren 
Pullover, Kleider 

Sportgarnituren 
ganz bedeulend herabgesetzt 

9*⁰ 

        

        

   
      

fiLMHen Hſer Oalfit Alempe miigen SebidhHonmen ermer Siat 
beM Ue OMeIHefesen MGe Veref 
Ed en EI denn pmher CSAntey WMe Heer in. Mgter⸗ 

Sbibenstölte 
Waschkunstseide 
in häbschen Bunt- HE Aeusk-xuster i 
Damassé 
vorzügl. Qualitüt, 
Trüher bis 2.75, D 
jetzt durchweg m 
— 

Futter-Damassé 
kKräftige Oualität 
Crope Ondulé 
haälthare Kleiderware 
früher bis 3.90, 
jeizt durchweg Meter 

  

    

Damassẽé 
D viel. Musterungen 
Eolienne, reine Wollo 9⁰0 
mit K'Scide, unsera 

bekannt gute Ilaus- 
ual., mit Kkl. Webfehl. 

90 em Lr., regul. Preis 
Meter 7.50., jetzt Mtr. 

  

Seide in viel. Furben, 
Crope de Chine, reino 
Seide, bunt bedruckt, 
Crope de Ghine, reino 
Seide, in sich gemust.,, 
100 em br., fr.h. 15.50, 

Crepo Chliffon, reino 
Seide, hunt becdruckt, 
Eolienne Moapé, reine 
Wolle mit K Seide, 

Orepe de Chine, reine / 

  

Frisé KSeidle, vorrgl. 
Kleiderst., 140 em br., 
früber bis 13.50, 

  

Orope de Chine, reino 
Seide. 100 em hreit, 
in sich gemustert E 
Crope de Ohine, reine 
Seille, 100 em breit, 
Crspe de Chine, reine 
Seide, cn. 100 enti br., 
früher bis 22.50, 
jetzt durchweg Aleter 

  

Crepe Georgette, reino 
Sei-le. 100 cin breit, 
Mantelseiden 

  

Velour- Jacquard 
für eleg. Abend- 

1774 n. Fäarbstellungen ffen. Kdd. fHnend PfCet- irder ie vach, 
jetzt durchweg 

Wolle mit KSeide öů‚ 
Veloutine 
veine Wolle m. reiner 
Seitle. 90 em byeit, 
Taflotglacé 

— 

roine Seidle, 90 em br., 

Brokat 
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Unser großbes Konfektions-Angebot: 
Damen-Mäntel 
AühinmumsmnunamnnmartanzMunnummmmnenmmmmnmtggunmguſimpgumun 

Serie 1 Serie 2 
lrüher bis 49.00. ²trüher bis 79.00, 2⁵ — 

jeiat * jetꝛt 
Serie 3 Serie 4 
früher bis 95.00, a — üirüher bis 115.00, 0 — 

jetzt 12 jetzt I 
Serle 5 Serie 6 
früher bis 145. 00, 6 früher bĩis 195.00, U0 — 

jetzi Ü jetzr ＋½ 
Serie 7 Serie 8 
irüher bis 245.00, 0 ſtkrüher bis 275.00, 12⁵ — 

jetꝛt 2 jotꝛt 1    

      
Unglaublich billige Damen-Hüte 
Wusetan , „, 50 ＋ halleh-Hichühf'?: 10          

   
Damen-Fiizhütz Fiixhüte 
mod. Formen und 2⁰ Kappen und öů 3⁵⁰ 
Farhen, flott garn. Frauenformen 

  

    

  

Modellhüte 
zu besonders reduzierten Preisen!     
  

  

  

Cold- und Silber- 
füden, ganz apart 
Lemustert, früher; 

‚is 78.00jetxi 

früher bis 22.50, 

Peßef ZUM EEAAH, kür Gesellschafts- 
kleider m. echten 

1 

Woll-Kleider 
QEGcmctittttttet 

Serie 1 Serie 2 
früher bis 18.00, — tfrüher bis 24.00, 10 — 

jetzt E jetit * 

Serie 3 Serie 4 0 
früher bis 78.00, — trüher bis 89.00, 0 — 

jetʒt 2 jetzt 0U0 ＋ 

Serie 5 Serie 6 
früher bis 105.00, U — früher bis 135.00, 00 — 

Jetzt 2 jetxt 2 

Aiilummmummmmuamanmmdagemppnummmmmnumanmpnmmmauſupm umnunpnupmnmmuhſu 

Serie 1 Serie 2 Serie 3 
Schöne Macharten, Elegante aus gut-. toflen, vu 

„ bis V 50 gute Verarbeitung. Ausführung. 

früher bis 18.50, bis Lg. 85, vis Lg. 100, jetꝛt früher bis 26.50, früher bis 39.50, 
x jetzt ietzt 

7*⁰ 15⁰ 

Ein Restposten 

Driginal Hieler u. vestrickte 
vHübier“⸗Anzüge 
des irüheren Preisen! 

        

      
  

 



  

Saumwollwaren 
Ein Posten Vischtücher 2 95 

110/175, mit blauer Kant- jetzt E. 
Ein grober Posten Tischdecken, schwoeres 

Kreppgewebe, 160/285, mehrfarb. bedruckt 0 5⁰ 
früher 13.50, jetzt 

Ein Pesten Waflethandtüsher mit Fransen, 
larhwWeg gute Cuatitäten 9⁵ 

Serie I3 Sturn 6.35, Serie II 2 Stück U. 
—————22222———‚k—„—„—„——„—„—„—„—„»„„—„—— 
x Ein Posten Kunetierdecken In verschledenen ů 

  

Gröſzen, bis zu 50O rozent herabgesetrt. 

Ein Posten Barohentlaken mit Häkelknnte, U 9⁰ 
schw. Qual., mit winzig. Pehl., jetzt Stück 

Ein, Posten Hemdenfanell, weißsgrundlige 0.50 
Streifen. Jeicht angestaubt „—. jetztuam 

Wüschetuch LE 
voilerbieieht, 70 u. 80 em breil. m 0tss, U. SU 

Waschebatist, feinſäd. Warc, 80 em breit, 
Schweizer Edelerzcugnis, für eleganie 1 2⁰ 
Damenwäsche imn 1.25, 

Linon für Bettwäsche 0 70 
beäährte Qualitäten, 80 cm Preit, m 0.95, 

Linon 2⁵ 
haltbare Ware, 155 em breit.. m 1.25, I. 

Linon und Lakenstoffe 1 95 
erprobte Cnalitht., en. 140 em br. m 1.95, 

Linon, starkiüdige, Vollgebie iehte Ware. ů 0⁰ 
150 em breit. um 2.45, L. 

Küchenhandtuchstoff 0 90 
grau gestreilt .. i 0.48, U. 

Handtuchstoff, weiß mit Kante, 0.50 
Gerstenkorngowebboe .. m 0.85, U. 

Handtuohstoft v 15, 1.35 
Roeinleinen, ſeste Cualitüt . 

Molton, gausehige Qualitüt, 0.00 
Vobleicht und ungebleicht... i 0.95, 

. i 0.95, 0.95 
Köperbarchent 

gebleicht, einseitig gernuht 

Volourbarohent, moderno Buntdruckmurter, 
Adurchweg gute Qunlität., Serie:-J jetzt 1.65, 0. 6⁰ 

Sorie IIL jetzt 0.98, Verie II 

Welliné, der praktische Stoft für Morgen- 
röcke, neuartigo Druekmuster, 1 00 

2.45, jetat 

    

früher 

Ein Losten Zwirn- Covercoat, sturke Ware, 2 90 
140 em breit. Trüher 5.90, jetzt 

Fin Posten Oberhemden-Popelin und Zephir 
nur, pa. Makoqualitäten, krüher bis 4.36, 
jetzt Serie T3.75, Soric II 2.75, Scris JI1 9⁵ 

Taschentücher 
Tän Posten Spitzentücher m. Spachtelenken, U0 20 

a, ſein. Batist. I. angest,, frith. 0.65, jetzt 

Ein Posten Damen-Hohlsaumtücher nit 
bontgestickt. Fekmotiven, krüh. lis 965 U.30 

jetzi, ö.öi, 
L.in Pesten Opal-Spitzentücher, wriihh un 0.30 
farbig. fFruher 0.75, jetzt 

Kin Posten duukle Herrentücher mit Hohl- 
naum, aus gan feinem Makabatſst. MII. 
mehbrfarbig hedruckt früher 1.95, jetzt 

Fin Pasten Orepe-de-Onine-Ziertücher 
handgemalt nutl Shantung bedrurtkt 0.50 

fruber Ius 1.50. jCH2I 
Ein Pesten Kindertüsher hüubsch auf—- 0.O00 
gemacht zu 5 Stück früher 1.55. jetzt 

kin Posten Stickereitücher GOlneira-linit.) 0 95 
Zunz hochwertige Qual., früher 1.05. Jetzt 

Ein Posten COreps-de-Chins. Tücher bedruckt. 0 9⁵ 
mit Pudertasche früher 9.75, jetzt 

Liy, Posten Damentörher aus hochſfeinem ů‚ 2⁰ 
Vkahnt., m. Hantthohls, früh. 2.85. jetzt 

Reinleinen-Batist. mit handgeéwebt. Kar 

Modewaren 

Ein L'osten clegante Damentücher eh L. J5 

früber 8.50, jetz 

Seidens Subikopfschleier 

            

  

irspitzu. .. ſfrüher 2.85, je 

2.50 
Posten eleganteé Herrentücher 

kin poston angestaubter Tucher zu stark 

herahgesetzten Preisen. 
— 

  

  

    
  

Mvter Il.20 
Batistkragen, in verschiedener Aus- 0 6⁵ 

führung. leicht angestaubt . .. Stück 

Kleiderwesten U0 95 
in L'ikee, besonders billig... Stück U. 

Klsiderfichus 
mit breiter Spitae... Stück 0.95 

Kragen mit Fichu ü 7⁰ 
aus Voile mit Spitze... Stück I- 

Kunstscidene Zwillingstücher 
StũeE L.- 

Elegunte vrope·de· Onine-Morsenhaubeg 3.75 
jarbiz- Stüek 

Spitzen 
Kin Posten Klöppel- und Filetspitzen Hand- 

arbeit. f. Decken u. Wäsche, enorm billig 
ſinte Schwelzer Stickerei und Betteinsätze, 0 0 

leicht angest., 10—20 em br., m 1.95, 1.25, 
Ein Posten Metall- und Seibenspitzen 

lür Ball- und Gesellschaftskleider, 1 7⁵ 
30—60 em lang m 6.75, 3.90, 2.25, 

Kleider-Besatzhorten, bunt, 0 1⁰ 
5—10 cm breit . m 1.95, 0.95, 0. 48, 0.25, 

Ein Posten Filet-, Spachtel- u. Valencienne- 
spitzen und Einsätze, leicht angestaubt 0.10 

m v.85, 0.48, 0.25, 
Pelzstreiten, 3—6 em breit, 

in verschiedenen Farben m U 1⁵ 
Gürtelschnallen und-Motive 

Stück 1.95, O. 8t, 0.25 
—..——.———p—ppp—p————ññ 
fl Etu Posten Mantelknöpie besonders billig 1 
——m2.m——222——.......2m.   

Innendekoratlonen 
Ein Poscten Madrasgarnitur, inlanthren- 
farbitz, duuntsches Enlirikal, »riche Aus- 
inuster., früher 22.50. 13.50. 12.50, 7.60, 

jelzt 14.̃0, 9.75, 6.60, 

      

    

Kongreſistoffo, weiß und bunt, va. 75 m hreit. 32171 0.65, 130 
Etamin, kariert, 75 chi breit, jetzt 0. 8s, 150 „M Ireſttt. 342 l. dõ 
Voile, ucstraft, 100 em Mci. kür Uinrdinen- x 95⁵ 

nufo g. schr preiswert ijetꝛt 

  

— —.— —. 
Buston Alpacca- Künstiergarni ren, 

vvin Wolle, hekurbelt, in 82 cben 
früner 48.—. 72.— 95.— — 

jetai 24. 50, 25. 50, 22 —, 10 * —.—— — 
Halhstores, Kiamin. mit !. 
um Meuiven 

       

  

  

   

   
en 

jetzt 7.75, 5.50, l.20 

Etamin-Garnituren, Sleilix. mit Einstt,en L 5 
untl Spitzon. jetzt 12.75, 6.75, U Trikotagen 

1• Stoppüdecken, 8 Damen-Schlupfhosen Damoen-Ssehlupthosen, Kunste, . py 0 ů ů 1 llung. valls Grüße, in »llen mit angeranhtem Futter .. 1 95 mit angeranht. Full., vor, wl. 3e½ 2 b U 0 8 ů * Qualit., mit klein. Fehl., 4.50, 3.90 ..— —— ———..— —— — bamen-Schlupthosen wit ange⸗ Kinder- Schiupthoson ů 
rauht. Futt,, haltb. Ware, 2.95, 2 45 mib angerauht. Futter, 1.45, 0.95 

  
—— — 

    

  

      

    

        
  
  

Gobelin-Tiscndecken in vorschied. Mustern. 
»n. 150 200 früher 16.50,      

    
  

  

2 12.50, ——ꝛ— „157 A, Ein Poꝛten be Dan-emdchen reine Wolle, mit ganzem Arm und Ulnter- 2 95 *n. 150,155 Vuher H2:50. jetut b.50 taillen ohne Afirm ſroher bis 5 M, jetzt W * Wů ile, lür woclerne, 
Muhluliehte Innemlchar 

    

Dte en. 130 em breit, 
früber 14.50. 12.50, jcL O.50, 7.50 

Alpacca, 150 „ lreit, Elatt n.! El. 95, G.öl 
Iunend*KEHrut., früh. 12.50, 9.50, jetzt 9.75, V. 

Gobelinstofl, 130 em breit, 
kur MubefHeyüge. ... jet/t 6.80, 5.25, 3.20 

Viu Kusten Follvorlagen, chiv. Ziego,, in 
vevVhied, Cirlhen, weill. trun, brauun u. 
LSDWAUrZ. fruhe „½2. „ 22.50, 16, — 

4 38.—, 27.—, 16.—, LI. 

NHerren-NMormalhosen, voll- Herren-NMormalnemden, dopp. 
gemischt, feste Qualitüt, 3.26, 2. 75 Brust, g. wollgein. Würe!.0, 3, 30 
—ñ—.—.——⅛ꝛß—..—tttt 
Ein Hesten Nauh-Schais reine Wolle, in verꝛehiedenen Grôlle 0 5 

ꝛortiert ſqwGWwW ſrüher bis „jetzt E. 

Horren-Futterhosen 1. 95 Herron-Futterhosen 
guto Ware 2.Ab, Schwere Qumalität, 

   

    

     

  

      

    

  

Ein Poßten Damen- „Schlupthosen aus Kumhefd, in sicki gestreiſl, inii III 
leicht angetauhtem Futter, in sckeönen Farben. ů‚ —.— 

  

       

  

  

Strümpfe Handschuhe 
Damenstrümpie, Buumwellc. Damen-Trikothandschuhe 

SChWwürz und fariig 0.88, 0. 38 warm gerauht, krb. sort., 1.25, 0 85 

Herrenartikel 
Hiu 405, Losten Herren-Sporthomden, furb, 5.05 

     

  

3 Keicde DameBaWscbuihi, Lostrickt. E Jiulnr. 2. Krate, unterl. Brust, jott Dp. W., „e. Pen,en 0 85 „Wolle, mn. karh. Kinusehuel. 1.95 hin MarPuen Oberhemdon, weiß. mit W.. Farben V. — 
bamen.Fantatsbandsehuho, DMMASTeiMIA u. Kinphunnmnschetten. nur 

damenstrümpfe, Kunetscidc, Wildlel.-Tinit, in meul. Earb. 1 85 Cer. 40 bis 45 ů‚ — ijetii l. 50 
II. W., großo Varbenauswahl 1 35 bamen-Trikothanuschuho, 

  

kin hsten Oberhemden, veih, mit. Vit, g.90 
Damenstrümpie, Seidontlor, 1.75 Daen, Han in ue, iſil „ Iultencimsstà u, Klappmanehüetten. jet7t 

te Wulalitäk .. amen-Handschuhe, ühilleiker Vi„ enge ů 
55 Imit., mit maul. 13 AuScheite. 2. 45 —————— E, Kase nt Sirujſ n U UIi Damenstrümpfe, Wolle plntte, Herren-Trikothandschuhe 1e ů b5 olin, Mh ů ů „ 

kralt. Warc, Sehwars u. Jarl. 2, 75 erk Sinnht 166, O.95 unterlegle Hruxt, 1 Pasend. Kagen. jcbat 
Damenstrümpte, Bemberg- Kinder-Trikothanuschuhe varm 

Waschscide, II. W. „ In ullen. gernuht, in allon Gröllen 0. 85 
modornen Farben .. 2.75, 1 95 

  

Kin graolier eisten Keliner-Frackhemüden, 9.65 
striſ. P'ikeh-Kiys, steike Manscheiten, jetzt 

  

  — — —ͤ.8.8582 — — — 
in grober l'osten Herren-Sporthemden, 

Uunz honbwertige deutsche, englische u. 
Wiener Eabrik,, aus pu. Scitlenpopelin, 
nur Streifen und éibfarhig, allIe Woiten, 
35— 44. [rüher 24.50 und 28.50. 

x itt dur hnirttlich „ éö 

Damen-Leder-· 

  

bamenstrümpfe, Wolle mit ů Ein LBiestpos 
Seide, II. W., larbig sortiert 2 95 Bandsohune Nappa u. CGlucé, 1. 9⁵ 

Herrensocken mibt klein Vehlern, 4.75, 2.95, 

lurbig surtiert 0.48, 0.35 

IL Posfen H „Oamasche 225 1.05 [EL 20.95 

  

  

  

r 

    

Herrensooken, Wolle, 
gewebt, II. Wuhl   

  Herron-Schlafanzüge 0 7⁰ 
ans Sportllanelt unl Lrphir jet/t UV. 

Herren-Schlafanzüge aus primn Wasecb- utul Damen-Wäsche 
Ein großer Posten elegauter Gar nituren und Plachithemden leicht angeitaubt, .‚ 50 

in Opal oder Batist, mit Spitze oder Stickerei garniert .. 7.50, 6.50, 5.75, 

Shantungscide, nur Streiſen, 
krüher 48.— nucl 68.—, 101. 2l. öU 

Herren-Nachthemden, (icishaform, mit 2.U0 
JViophirbesnftν⁷, uπ Tasrche. jctzt 3.75, 

    

  

  

  

  

Serviteurs mit Ilalsveitc, 
ſarhig, gustreift und kuriert. jetzt U.U5 

1, b.A 

Lin Posten Damen-Taghemden Lin Posten Damen-Macht- 
2.85, 1.95, 1.50, 0 9⁵ hemdon 4.50, 3.75, 2 85 

Ein L'osten Damsn-Hemdhosen Lin Losten Damen-Prinzeſt- 
3.757 2.85, 2.45, 1 9⁵ röckke..5.75, 4.50, 3 75 

„in 'usten veiche Pikbekragen 

Iorm unel       
„Kragen, Mari 

    
Batrchent w··• „„ · 7„„ 2* 

kEin Wohhrr * 

Stehumlege en, moclerne Puassons, alle 
Weiten jetzt 0.58, L.55 

b AA1 Ein großer J'osten VWaschseſcene Tiorren- 
Ein Post. Batisatwäsche m. kl. Fehlern od. leicht angertaubt, bestehend aus Taghemden, Sporthemden, eintarb. mode u. gestroikt, I. 0 

  

  

    

  

  

  

   
Beinkleidern, Pritzebröcken u. Hemdhosen zu bedeutend herabgesetzten Preiden mit pate. Kragen, krüher 48.— n. 29.— 

jetzt 14.90, 
    

  

Schürzen Hbröstts — Bistonpater 
Ein Posten Hüfthalter u. Kor- 

RHerrenschals 
Kunstsecicdle, gestreilt. jetzt 1.05, L.bõ 

Herrenschals, reine Naturseide, einfarbig, 19 5⁰ 
woeitk u. karlüg gestreilt, früher 55.—, jetzt 

Min großer Posten Herren-Filähüte 3 7⁰ 
in allen Fassons unel Größen. jetzt 4.80, 

Ein großer Posten Herren-Wintermütren 0.05 
mit u. ohne Ohrenklappeu. jetat 1.95, 1.45, 

Ein groper Posten Langbinder, Kunstseide 0 0 
gestreift und klein gemustert. jetzt 0.85, 

Ein Restposten Langbinder, reino Seide, 1.90 
breite moderne Form früher 9.7d, jetat 

Ein Posten Damenschürzen „ 
setts in verschied. Formen, 

ans Hatin oder tegene, 1.65 wur kiene Graben, 400, 35, 2.75 
ä‚ v Ein Posten Korsetts in guter Ausfuhrung, 

Ein Posten K naben- u. Mädch.- vis Gr. 80, zur Hälnle herabgesetzt 

Sohüörzen aus gestreilten oder 0.45 Ws, westen Büstenhalter eue, 0O. 85 
‚ geblümten Stoffen, 1.45, 0.95, Stoſt und Trikotb . 2.75, 1.95, 

Handarbeiten 
Lin Posten leicht angestaubte Ein Posten Kissen und Tisch- 

Nadelkissen, Silhouetten auf deoken in Loch u. Richalieu, 
weiß. Seide bedruckt, versch. G Fileteinsatz, in versch. Breit., 
Crößeen, Stück O.85, U.95, b.50, O. 40 im Preise bedeutend herab- 

        
Lederwaren— Bijouterie 

jeirt Paar 0.1⁰ 

Taschenkämme 
in großer Auswuabl, mit Etul. jetat U.M0 

Hatisketten ů G0.95 

mit Perlanhauger äijetat U. 

Moderne Armreifen ů‚ 2⁵ 

in grobem Sortiment. jetzt L.-E 

Im Ertrischungsraum: Montag, Dlenstag, Mittuoch: 
raguck von 3—g vnr: Enis LER. KNMEEr EKtra-Preise 
unserer neuen Hauskapelle 

Perlohrringe 

      



   

  

Bamsiger NMaqfhrief ü 

Nuͤr für Herrſchaften! 
Elne erfrenliche Entſcheidung des Arbeitogerichts. 

Die vielunmihritlene Froge, ob SDaunneipeiltei, — 

ſ ev Huuswirts die Wenuhuung der Rorder⸗ 
aulaſſung des Hauswirts be urenwörden 

reüppr und des Fahrſtuühl⸗ 

borßü i dltrch intereaute Entſcheldung des 

    

jetzt eine 
Arbeitsgerichts Verlin anaunken bes Hausperſonals ent— 

ſchleden worden 

„iem Verliner Hauje hatte der Hauswirt, wie, bas 

anm in Tanzia geſchieht, jeine ſänttlichen Mleter erſicht, 

daffir zu ſorgen, daß die non ihnen beichiiftinten Hausange⸗ 

ſleitlen 
Uund 

icht den „Eiugang ſür errſchaſten“ 

den Wa lur ſtitſel benitzen dürſen. er der Mieter, 

yHtsauwalt eluhagen, ſtrengte nun, um eine gerichtliche 

eidunn dieſer Streitfrane zu erzwingen, pro, forma 

genen ſeind Hausangeſtellte beim Arbeltsgericht Berlin eine 

Feſtſtellungeflage au, nach der ihr unter Androhung etner 

(öeldſtraſfe die meitere Benntzung der Vordertxreppe. und des 

wahrſtuhls verboten worden ſollte. Das Arbeitsgericht, 

deifen ÜUrteit bereils rechtelräftig geworden iit, hal dieſe 

Klnge aber abgewieſen. In der Vegründung dieſer arund⸗ 

ſählichen Eniſcheidung des Arbeitsgerichts wird betont, 

daß ein derartine» Kerbot mit dem ſozialen Empfinden der 

heutigen Zeit nicht mehr im Einllaug zu bringen ſe Die 

Haltßangeſtelllen ſeien inſolge ihres, Vernies viel öfter ge⸗ 

zwungen, die Treppen zu beunnben als ihre Arbeltgeber 

ielbſt, und ſie hätten ebeuſo wie ſie beim Treppenſteigen 

unter den damit verbundenen Veichwerden zu leiden. Es 

wäre alſo im höchſten Grade unbillig und unſozial, wenn 

man in der Frage der Benntzung des Fahrſtuhles und der 

Nordertreppe eine Trennung zwiſchen Hausaugeſtellten und 

Arbeitgeber, d. h. den eigentlichen Mietern machen würde. 

   

  

   
     

  

  

Trink Brüderlein, laß andere bezahlen. 
Kavalier ohne Geld. 

Der Kellner Hans K. war im September in Zoppot be⸗ 
jchäftigt. Kam er abends nach Danzig zurück, ſo unternahm 

er, auch wenn er nicht das nöltige Geld dazu beſan, gern eine 

Kneiptour. Am 19. September zog es ihn zu einer Bar 

in der Hundenaſſe. Als er bei dem Varmädchen eine, Zech⸗ 
jchuld von 8,5 Gulden gemacht hatte, eriunerte er ſich plötzlich 
des auf der Straße auf ihn angeblich mit einem Autv war⸗ 

tenden Chauffenrs und ſagte, er wollte nur einmal hinans⸗ 

gehen und für dieſen ein Glas Bier beſtellen. Dem Mädchen 
kam die Sache verdächtig vor. Es ging binter K. her und 

ſtellte draußen ſeſt, daß niemand, am weuigſten aber ein 

Anto, auf K. wartete. Er hatte ſich zu drücken verſucht, da er 

kein Geld zur Bezahlung bei ſich hafte. Das hinderte K. aber 
nach Feſtſtellung ſeines Ramens nicht, in ein anderes Lokal 
nach der Heiligen⸗Geiſi⸗Gaſſe zu gehen, wo er zwei Mädchen 

gegenüber den Kavalier ſpielte, ohne die gemachte Zeche von 

ctwa 6 Gulden bezahlen zu tönnen. 

Das Barmädchen ſuchte K. dann in jſeiner Stellung in 

Zoppot anf, woranf er beſtimmt verſprach, den ſchuldigen 

Betrag noch am gleichen Abend zu bringen. Wer aber nicht 
kam, das war K. Aehnlich machte er es mit dem Kylle. 
dem er in dem anderen Vokal die Zeche ſchuldig geblieben 

war. Schließlich erfolgte Anzeine wenen Betruges gegen K, 
der dem Varmädchen darauf ſagen ließ, er würde es ver⸗ 
prügeln. Vor Gericht machie K. wieder faule Ansredeu. 
Auch wurde feſtgeſtellt, daß er in ſolchen nächtlichen Fahrten 
ohne Geld, bei weichen er den Kaualier ſpielte, durchaus kein 
Neulina mehr war. Aus dieſem Grunde ertannte der Richter 
auf die beautragte Straſe von füuf Wochen Gefängnis. 

  

  

  

  

  

  

Das nene Prohram der „Germanin“. Das Familien⸗ 
kabatett „Germania“ in der Hundegaſſe bringt im erſten Monat 
des neuen Jahres ein auserleſenes Programm. Die Conference   

übt der in Tanzig nicht mehr unhekaunſe Haus Grouner mit 

Umſicht und Humor aus. Durch jeiue Schlager verſetzmer ſehr 

balv dae ganze Lolat in die angeregteſte Stimmung⸗ Sehr achi⸗ 

bar ſind ſeine Ronjerte auſ dem Attordron, die eine ausge⸗ 

ſprochene Muſikalität verraten. Liſa Mann und. Hanna 

Heyne ſingen Lieder am Spinnrad. Zweti hübſche Stimmen, 

die ſich recht gut ergänzen. Sie bringen u. a. das Mozariſche 

Wiegentied. Den Clou des Abends bilden aber die beiden 

Hamburger Typen Jean und Hevn in ihrer humoriſtiſchen 

Szeuc: Heins Erlebnilſe bei den Silnp⸗Indianern. Es dröhnen 

Lachfalven durch das daus. Das Programm wird beſchloſſen 
mit einem Sletſch: „Wochenend bel Häckermeiſter Meier.“ Nicht 

verſeffen ſoll die Kapelle Morſchet ſein, die auſchmienſam be⸗ 

gleitet uup unermüdlich zunt Tanze ſpielt. Dasjelbe roaramm 

hibt es übrigens auch im „Eichhörnchen“. 

An die Betriebsräte und Vertrauensleute. 

Bon Montag, den 7., bis Freitag, den 11. Januar, veran⸗ 
ſtaltet der Allgemeine Gewersſchaitsbund in der Aula der 
Petriſchute einen 

Menterrichünefus für Setriehsrüte 
Vortranender iſt Dr. Kahn⸗BFrennd (Verlin). 

Der Unterritht erſolgt an jedem der genaunten Tate in 

zwel Gruppen. Die erſte Gruppre beginnt um 6, Uhr, die 
zweite um & Ulr abends. Dauer jeweils etwas über eine 

Stunde. 
Außer den Betriebsräten werden dazu auch alle frei⸗ 

gewerkſchaftlichen Vertrauensleute und Gewerkſchaftsvor⸗ 

ftände eingeladen. ů * 

Karten, die zum freien Eintritt berechtigen, ind im Büro 
des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes, Karyfenſeigen 26, zu 
habon. 

Vollzählige Beteilinung wird erwariet. 

Der Vorſiand des Allgemeinen Gewerkſchaltsbundes. 

LLLILLLLLLLLLLLLLLEL 

Tollwiitige Kuh. 
Hundelperre in der Niederung. 

Nachdem durch den beamteten Tierarzt bei einer Kuh des 

Hofbeſizers Rudolf Herbſt in Wotlaff Tollwut feſt⸗ 

geſtellt worden iit, lit ein Sperrgebiet gebildet worden, 

beſtehend aus dem ganzen Kreiſe Danziger Niederung mit 

Ausnahme des nördlich der Toten Weichfel und der Skrom⸗ 

Weichſel gelegenen Teiles der Weichjel, der ſogenannten 

Nehrung. 
Innerhalb dieſes Sperrbegirkes iſt die Feſtlegung (An⸗ 

kettung oder Einſperrunn) aller Hunde für den Zeitraum 

vun drei Monaten angeordnet., 
Die angeketteten vder eingeſperrten Hunde ſind ſy abzu⸗ 

ſondern, daß fremde Hunde mit ihnen nicht in Berührung 

kommen künnen. 

  

Cisfportfeſt in der Grohen Allec. Wie bereits berichlet, 
wird am Sonnkagnachmittag auf der Eisbahn „Sporthalle“ 

ein Eiofeſt der Danziger Eislaufgeſellſchaft vor ſich gehen, 
das beim Konzert der neuen Mufikanlage ein Schaukauſen 

der erſteu Kunſtlaufmannſchaft des Königsberger Eislauf⸗ 
Vereins bringt. Es werden u. a. J Damen und 4 Herren 
aus Königsberg, darunter oſtdeutſche Kunſtlauf⸗ 
meiſter ſtäarien. Das Programm wird Einzel⸗ und Paar⸗ 
lauf, Tänze m. bringen. Ferner wird auf dem neuen 
Eishockeys-ochelde der Bahn, das mit modernen 
Banden verſehen iſt, ein Wettſpiel zweier Anfängermaun⸗ 
ſchaften flattfinden. (Siehe Juferat.) b 

Abſchuß von Wild. J 2 
folgender Wildarten geſtattet: 
Damwild, ſowie 

  

   

iſt der Aöſchuß 
:zund weibliches 

  

  Münnlicho 
Damwild, rälber von Damwild, Haſen, letztere bis 

einſchließlich 15. Januar, Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanenhähne 

    

  

und -hennen, wilde Enten, Schnepſen, Trappen, wilde 
Schwäne und Gänſe, Brachvögel, Wachtelköulge und alle au⸗ 

ů Saa0 geb. Kämpfer 
La   

  

deren jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel. K 

      LCœelxte Machir 

Starße Schneeſälle in Frankreich und Spanien. 
Mehrere Perfonen erfroren. 

Raris, 5. 1. Aus Paris und der Provinz werden fünf 
weiiere Todesſälle inſolae Erfrierens oder Gtatteiſes ge⸗ 

meldet. Von allen Seiten treſſen Nachrichten üter außer⸗ 
orbentlich ſtarke Schneciällr ein die bejonders im Süden 
und Südweſien den Rerkehr hehindern. Auch in Paris bhat 
der Winter jezl ſeinen Cinzuga gehalte«, Ebenio werden 
aus Spauien ſtäarke Schnecfälle mit Nerkehrsſtörungen as⸗ 
meldet. 

   

  

Erdbeben in der Bretagne. 
Paris, 5. [. Der „Matin“ meldet aus Pontivn (Bre⸗ 

tagnel], daß geſtern vormittaga ein Erdbeben von 11 Selunden 
Dauer in der Urctaane mahrgenommen wurde. Die Wand 
ppatte Privathauſes in Pontivn wurde durth den Erdſtoß ge⸗ 
palten. 

Ein Kino⸗MNeubat eingeſftörzt. 
Vier Arbeiter verſchüttet. 

Mom, 3. l, In Bologna iſt der Meuban eines cröffiucten 
Lichtiniel⸗Hauſes plönlich eingeſtürzt, Zum Glück erfolgte 
der Einſturs vor Veginn der Vorſtelluna, Sonſt wäre das 
Kino zu einem Maſſengrab geworden. Es wurden 4 Ar⸗ 
beiter verfchifttet, die lebend jedoch mit erulten Verleßun⸗ 
gen geborgen werden lonnten. 

Maßfenfterben in Vorderindien. 

Zahlreiche Todesopfer der Choleraepidemie 

London. 5. 1. „Daily Telenraph“ berichtet aus 
Bombay: Dle jurchtbare Choleraepidemic, die Tanſeude 
von Menſchen hinwearaſft, verurſacht in Travaurore große 
wirtſchaftliche Verluſie. In einer Woche erkrankten etwa 
1000 Perſonen. von denen die Hälſte ſtarben. Die Geſamt⸗ 
zahl der Erkrankungen ſeit Beginn der Cpidemie vor eiwa 
4 Monaten beträgt 14 000, davon ſind Shh geſtorben. 

27 Seeleute ertrunken 
Der Untergaung des Dampfers „Malakoiſ“. 

Paris. 5. 1. Ueber den an den Dalearen⸗Iujeln er⸗ 
folgten Untergaua des iranzöſiſchen 70h0⸗Tonnen⸗Dampfers 
„Malakoſſ“ berichtet „Journal“ aus Madrid: Der Dampfier 
„Malakoſf“ iſi am 2 gannar, abends, geſunken. An Vord 
beſanden ſich 25 Mann Beſahung und 2 Paſſagiere. Nur 
ffizier und à Maun konnten durch den Leuchtturm⸗ 
wächter Kerrttet werden. Der Dampſer war von Le Havre 
in Sece genangen, follte Marjeille aulaufen und von dort 
nach Madaaaskar geßen. 

Nach einer weiteren Blättermeldung iit der Dampfer 
auf der Südſeile der Intel Artrus (?2) „egen den Leucht⸗ 
turm gelaujen, Nach dlejer Meldung waren insgeſamt 33 
Maun an Vord, von denen 27 umgetommen ſfind, während 
— gcrettet werden konnten. Als das Unalütk ſich creignete, 
Ichlief der grönte Teil der Mannſchaft. Das Schiff faut in 
7 Minnten. 
—'' —„U¼—p—::.:. ⸗A,Ʒ ꝛ ͥ́ :!ᷣ— 

Sterbejälle im Standevamt Lanafuhr. Witwe Mathilde 
Stremlau, geb. Schwanz, 78 J. 1 M. — Auſſeher 1. R. Otto 
Schüh, 50 J. *M. — j ũ S elbein, 3t J. 
7 M. — Eiſenhobler Kar itwe Aug 
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Auf ü f‚ 
alle nicht herabgesetzte 
Ware nur während des 
Ausverkaufs 

J%/ Habaft 
Kommen Sie, ehe die 

besten Stücke vergriffen 
Sind! 
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Kleid 

Mleid 

10˙%⁵ meil 
— aus Crepe de 

%% nlein 
aus Talt. ecru 

Ein 

aus prima Plausch 

Mlantel 
aus Rips, ganz gefüttert 

Mantel aus Rips, D 
ganz gefüttert mit Pel 

Eln Posten 
Kostüme, Sommer- und Regen- 

Mäntel 
läckerlich billig 

Iin iis sen unsere radikal herab 
Sesetzten Läger um jeden Preis 

rüumen! 
Daher diese unglaublich billigen Preise 

aus Wollc. gatniert. 

aus Wolle, elegant 

Schlüpier Morgenröcke 
Blusen — Wollröcke usw. 

über 50 7⁵ ermäßigt 

MMe denn Wwir 

NMiar einige LiSpiele: AmüummmmmmimmmterhmnnmimiffümmmummhmiAMmfnminüemunet 

17/* mädchen-HMantel,, 105 

N uuaben-Mantel 17 
24⁵⁰ — 72 

Müuchen-Reid , L“⸗ 

Hnaben-Hnzuß. , ⸗ 
Einͤ Posten 
Bieile-Hosen und Sweater, 
Rodelgernituren, Pullover, 

Klubjacken 

lächerlich hillig! 

Chine 

Posten 
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Kaihans- Lichſpiele: „Das gottloſe Mädchen“. 
Wyo reinſte Menſchlichkeit und ehrlicher Wille aus Not 

zu beilen bei einem Kunſtwerk Pate ſtanden, da muß man 
freubiga ia ſagen, ſelbſt weun die künſtleriſche Form noch 
ſo viel Schwächen und ſtörendes Beiwert aufzuweiſen hut, wie es in dieſem Film der Fall iſt. Denn „Tap aollloſe 
Mädchen, iſt keine „Reyolte im Erziehungshaus“, wie ſie 
Petex Martin Lampel mil der gleichen Abſicht in Verlin 
auf die Bühne brachte, es ijt voler Kompromiſſe und Kon⸗ 
zefflonen an ein Publkium, das nicht viel nachdenken, ſon⸗ 
dern unterbalten werden will, iſt echt amerikaniſch mit 
Schmus und Kitſch, und, nicht zu vergeſſen, mit einer, wenn 
auch nicht aufdringlichen, muckeriſchen Note 

Aber Kritik wollte der Reaiſſeur des Chriſtus-Films, 
Cecil B. de Mille, üben, als er den Film ſchuf, bittere 
Kritik an einem barbariſchen Erztehungsſyſtem, wie es in 
amertkaniſchen Korrektionsauſtalten — und weiß Gott, auch 
in Deutſchlandt — herrſcht: datz er dieſe KForm wählte, wird 
man. wenn man amecikaniſche Verhältniſſe — und unſere 
nnen — in Rechnung ſtellt, zum Teil veritehen 

nnen. 
Die Handlung iſt im erſten Teil ſonar außerordeutlich 

intereſſant. In einem Gumnaſium beſteht nuter Schülern 
und Schülcrinnen ein Atbeiſten⸗Klub, den die Schülerin 
Marn (Ltua Basquett) führt. Bob, ein Schulkamerad 
Marys, iit has Haupt der gläubigen Oppofition. Bei einer 
Schlägerel zwiſchen den belden Gruppen ſtürzt elu Mädchen 
die Treppe herunter und ſtirbt an den Verletzungen. Die 
beiden Auführer, Mary und Bob, werden zur Strafe in 
die Korrektionsanſtalt geſteckt, wo Mädchen und Juungen, 
getrennt durch einen elektriſch geladenen Drahtzaun, arbei⸗ 
ten miüiſſen. Das gemeinſame Leid, die unmenſchliche und 
ſeelenloſe Behandlung durch die Wärter, ſchmiedet die beiden 
aneinander. Auf einer mißalückten gemeinſamen Flucht 

werden ſie ertappt und zur Strafe in Einzelhaft geſteckt, und 
erlangen erſt die Freibeit bei einem Brand in der Auſtalt, 
nachdem ſie einen ihrer Peiniger gerettet haben. 

Seine beſten und wirknngsvollſten Szeneu hat der Film 
in der Schilderung des Anſtaltslebens, der Darſtellung des 
ſtumpffinniaen und gualvollen Sklaveuloſes der Zöalinge 
Nie wird man cine Szenc, wie den nach Kommando und im 
Gloichſchritt ausgeführten „Spaziergang“ der Zöglinge auf 
dem Hof vergeſſen. Das iſt aber auch zugleich das Re⸗ 
volutionärſte, woran man ſich gewagt hatte. Und um diefe 
aufrüttelnden Bildern abzuſchwächen, wurden alberne Ge⸗ 
ſchmackloſinkeiten eingeſtreut, dle eine komiſche oder mo⸗ 
raliſicrende Wirkung bervorrufßen ſollen. Am Schluß ver⸗ 
ſchiebt ſich der Schwerpunkt der Handluung und liegt dann 
bei der harmloſen, küſchigen Liebesgeſchichte Marys und 
bwoe, Natürlich wird Mary dann auch wieder fromm 1•0 
vav. —ſt. 

Kammerlichtſpiele: „Die weiße Spinne“. 
Eln hübſcher, ſpannender Kriminalfilm. in dem ein ſehr 

menſchlicher, die Armen bedenkender Dieb die Parifer 
Polizei und Geſellſchaft in Atem hält. Seine Tätiakrit iſt 
beendet, nachdem ein mutiger Jünaling ſein weibliches Herz 
erobert und gefangen hat. Maria Paudler in elner 
Dovyelrolle und Walter Rille ſind die Helden des 
Abends. r 

  

  

u.T.Lichtiriele: „Der Rampf umas Maiterhorn.“ 
Ein neuer Arnold-Fank⸗Gilm, ein neuer, aroßer Erfola 

ſür ihn, ein neues, ſtarkes Erlebnis für ſein Publikum, ewiß — die Handlung iit von einer ſolchen einſältigen 
Sentimentalitat, dan man achſelzucend darüber hinweg⸗ 
ainne, wenn ſie eben nicht in diſem Mahmen geſchälie 
und nichts mehr als eine bloße ttulle für die Prachk dleier 
Aufnahmen. für die ausgezeichneten ſchauſpieteriſchen und 
für die ſabelhaften, unglanblichen ſportlichen Leiſtunnen ab⸗ 
zugeben hätte. 

Weohalb alles gejchieht, iit Nevenſache in dietem Wilmi. 
Daß es und wie es geſchieht, iſt das Weſenkliche „Der 
Kampf ums Matterhorn“, die Bezwingung dleles in den 
Himmel agenden Ginfels wird demonſtriert. Demn eingelnen gelinat nicht. Schlteßtich werden Expebitionen aus⸗ gerüſtet. Die eine tommt nicht hlnauf, weil eine Lawine ſie 
zur ürlucht treibt, die andere kann zwar den Gipfel er⸗ 
reete-eeeererrrrer-erereer     
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Der unſichtbare Tod. 
Die, Zahl der bei der Gaskalaſtrophe in der Gärluerſtraße 

in Duisburg an Vergiftung ertrankten Perſonen beträgt im 
ganzen 21, nachdem ſeſtern der Schuhmachermeiſter Haubert 
Und ſeine Ehefrau wiederum dem Krantenhaus zugeführt wer⸗ 
den mußten. Haubert, der bereits am Neijahrstage in ein 
Krantenhaus gebracht werden mußte, war inzwiſchen wieder 
entlaſſen, worden, doth hat ſich im' Laufe des geſtrigen Tages 
ſein Zuſtand wieder verſchlimmert. Die fünf Opfer der Kata⸗ 
trophe werden am Diensiag zu Grabe getragen werven. 

  

  

flimmen und die Flaane hiſſen, abher auf dem MRückwege Ein 
es cine entſetzliche Kataſtrovhe: „Der Verg rächt ſich“, Ein Seil relkt. MNier von der Erpeöſtlon ſanfen in die Tſeſe. Der Steger tit der Veſiegte 

Wie Fauck das regiert hat, erheiſcht hie ehrlichſte Be⸗ 
wunderung. Vor der Monnmentalität diejer Aufnahmen 
ſchweigt irde Kritil. Außerdem hat er ſchauſyielerkſche 
Typen zur Nerjſigunn, die in dieſer Prägnanz in einem 
deutichen um besher taum zu fiuden waren, Vrachtvoll 
der Kypf Luis Trenkers, der ſich zu einem großen 
Schauſpieler, entwichelt hal, Wamos 
Legleu, Paul Grätz. Die weibliche Hauptrolle, die jonſt 
in, fämtlichen Kaucl⸗Filmen von Leul Riefenſtahlge⸗ 
ſplelt wyrde., iſt diesmal mit Marcelle Albanlbeſetzl. . H 

Odrou- und Edeu⸗Theater: „Iudiglenbeweis“. 

Indizienbewels! Was das heißt, weih man wohlea 
halben, zumal ſa erit klürzlich der Fall des ruſſiſche 
gefangenen ZJalubowiti, oder vielmehr der watß' 
Duſtià, die Oeffeutlichkteit in Erregung ſetzte. In dieſem 
Film handelt es ſich rmloſere Dinge. Leibar hat der 
Regiſieur, Genrg ge ch (inen einen arvnen Mahmen 
beauſpruchende Spielhandlung den Filn um einen Tell 
ſeiner Wirkung gebracht. Außerdem iſt die Mordſzene, die 
eigentlich der Ausgangspunkt der Hanblung ſein follke, in 
den Elnzelheiten nicht immer klar und verſtändlich. Aber 
immerhln iſt es ſchon ein Verdienſs, auch durch Spielſilme 
auf die Gefjährlichteiten der heutigen Strafjuſtiz hinzu⸗ 
weiſen. Schauſpieler wie Edwards, Fiord, Nuth 
Weyher und Euſy Vernon wirken mit und verhelfen 
dem Ftlm zu einem Erſolg. Der Film „Die Bären⸗ 
hochzeit“, iſt einer der wenigen Filme ruſfiſcher Pru⸗ 
duktion. die unter dem Rivean des Durchſchuitts ſtehen. 
Noch eine Frage: Witt ſick di« — icht endlith ent⸗ 
ſchließen, die Filme durchgehend ma— illnſtrieren? M 

  ů1- 

W0, 
uliche 

   

  

   

     

  

            

    

    

    

  

  

Flamingo⸗Thenter: „Was Kinder den Et vorſchweigen “ 

Kein Film, der die Abgründe und Gegenſäne aweier 
Generativnen aufzeigt, und kein Film, der vom Standpnnkt 
der Jngend aus die Probleme der Iugend berührt, ſondern 
eine breite, ſenlimental nehalteue Erzähluna von ein haar 
jungen Menſchen, die beinahe zuarunde gengaugen wären, 
wenn die Eltern nicht noch rechtzeitin Verhunft betommen 
und ihre Kinder vor dem letzten bewahrt hätten. Es iſt 
ein Unterhaltungsfilm, in dem der S uii und die Schule 
die Ausgaugoynulte zu der Mahnung bilden: Verfuchet 
enre Kinder zu verſtehen, Es wird angemeſſen gefolelt. 
Rudolf Lettinger, Erich Kaſer⸗Nies, Nina 
Vanna, Mary Juhuſon und Andre Mattev'ni ver⸗ 
helfen, dem Ftlm au der beabſichtigten Wirtung bei dem 
Publikum. —. Ferner gibt es den fehr hübſchen Film: „Die 
Kuſel, der vervokenen Küfſe“. Elgn Mr'fuk, 
Georg Alexander und gal Trevor haben hier Ge⸗ 
legenheit, ihre ſyompathiſchen Schauſpielerelen entzückend zu 
ſerypſeren. Es wird viel gelacht dabei —ſch— 

Gdania⸗Theater: „Der arößtte Ganner des Jahrhunderts.“ 
Luciano Alberti enthüllt die Gemeiuheit eines mit viel 

Eleganz auſtretenden, aber gern im trüben fiſchenden 
„Geutlemans“, Er rettet ſür ſich die Millionenerbin, die 
auch noch uebenbei allerlei Qualitäten beſitzl. Die nanze 
Sache iſt ins Humoriſtiſche gezogen, was über manche Un⸗ 
alaubwürdigkeit hinwegſehen fäßt. Eine ulkige Ver⸗ 
wechſlungsangelegenheit mit dem Filmkomiker Grifflth .“ 
hält die Zuſchaner in einem frohen Vachen. 
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pPeter Roß, Mace 

    

    

  

  

Artſinur. Cumge 

—.— . 

beqginne das e Johr. Wiè iCH 
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m Kunden durck OùαιεE Qualitäten, 
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Merren-Stoſfe 
Herren-Anzug-Stofie ů‚ 

gute, tragfähige Qualitäten in eleganten Dessins 
fkür Straße und Sport 

früher 16.80 
jeint 8.— 

Pa, Kammgarn-Anzug-Stofie ů‚ 
reinwollene schwere Qual. in entzückend. Dessins 

  

3.50 3.90 2.90 

  

Die ersle ſol im nellen Plu- 

12.40 9.10 630 

  

Hamen-iofe 
Aparte Schotten in neuen mod. Dessins 

früher 10.90 6.90 3.90 1.65 
jetzt 5.25 4.50 2.10 —.80 
  

Popeline in vielen tragbaren Qualitäten 
früher 330 380 350 2.— 
jetzt 3.90 2.900 2.40 1-20 

Damen-Mantel-Flausche 
moderne Dessins in schweren Qualitäten 

früher 19.80 13.80 7.50 
jetzꝛt 9.50 7.50 4.50 

  

  

Krimmer u. Pelz-Ersatz-Stoife in viel. Ausführungen 

  

  

früher 27.70 24.— 23.50 früher 22.60 24.— 13. 

jelzt 17.50 16.50 16.— jetzt 11.— 950 8•0 

Paletot- und Ulster-Stoiie Bedruckie Seidenstoife in Japon, Foulé, GCeorgette 
solide tragfäkige Qualität u. Bastseiden, pa. französ, u., Schweizer Fabrikate 

früher 22.— 15.20 13.80 13.40 früher 19.0 18.— 15.50 12.70 12.30 

jetzt 10.50 9.50 6.70 6-40 jetzt 9,50 8.50 7.50 6.20 5.90 

  

Nicht nur · die angeführten Artikel, sondern die ge- 
samten Warenläger sind im Preise stark ermähigt 

    

     

        

nach wie vor bei Barzahlung 4 % Skonto⸗ 
1 sensgtioneII pilligen konte. 
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niedrigste Preise 
jür meine guten Qualitäten erascsecben In Postun wienenii Wioſl- 
die grohe Bevorzugung meines Ausverkaufs Kleiner, in vornehmen 

als beste Einkaufsquelle F. B5, b200, 59⁰⁰ 

Ein Posten frauenmäntel ten FEras Hine. 

   
    

       
   

       

   

Lin postan Ueschkleiner gus 
Vollvolle 6*²⁰ 

12.75, , 

      

     
           

   
          
   

   

  

    

  

Ein Posiun Summermüntet 
aua verschiedenen 
Stoflen 0%½ 

48.00, 36.90, 20 

Lin bostan Velourmänten 
Frauenlormen 9²³ 

39.00, 24. 00. 

Ein Vosten Bachkiischmbntel 

     

    
    

    

       

         
Lin posten telnwollens 

Ponekinenielder 19 0⁷⁵ 

V 23.00, 25.00, 

EinPostenMoussellneklelder 
jugendliche und hrauen- 

eew i , 240, 10˙ 
Un vosten Rleiger 2us Munst⸗ 

aus englischartigen Mihiuer, mit langtm Arm, 
Stoſien 56*⁵ é tür cen Nachmittag 400 

78.0ö0, 69.75, 0 59.00, 49.00, 4% 

Ein Posten I8 Hipsmäntel 

               

  

  

  

   

    

Ein Posten Tanzklelter zus 
mit reicher Crope de Chine, in schönen 
Pelagarnierung 00 lichten Earben 0%0 

i0,öd. u.0o, 80 4400, 3500, 33 
Ein Posben Hostüme in Sportform kEinPostenkleitter 2. Veloniine 

   

    
            

   
   

    

      
      
     

  

salde, in verschedenen aus engliscnarligen aus eyglischartigen unn Grorgette, in jucend. 
Farhen 20⁵⁰ Stoſfen 20²⁵ Stolten 45⁵⁰⁰ lichen und Frauen- 69*⁰ 

49.00, 36.00, 43.U0, 36.0O. 85.õ00, 68.00, A60len B8,.00, 7.00,          

    
     

      

   

    

Iün Posten Rinsklelder, reine Ein Posten jugenülfene fips- iin posten Eln PosleN elegnnter, bunter 
    

  

Wolle, jugendliebe und müntel Prene. de-Chine-Kleler, in 
Emuegg G0 39%0 mit Pelzkragen 50⁵˙ Eauemniüschminte 98⁵⁰ vornehmen Laarben 48˙⁰ 2, 48.89, 3 95.00, 78. b0, ů 120.00, 59.00, 58.00, 

   

Pullover, Sirickklelder 
und Jacken ů 
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LDDCormann 
Inzüge-Möntel-Rosen 
Sämtliche Möbel 

Prolsw. feschenkertlbel 
S. COHN 

Mattenbuden 16 
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Gut erhaltene 

von Montag, den 7., bis Dienstag, den 22. Januar 1929 müit Se⸗ . 
„ ů · * * K. n ů „ bietet wieder ganz Auherordentliches an Preiswlirdigkeit! E.Nk. W. G ————— —— „die wissen noch nichts vom D 

Da ich keine veralteten Waren-Bestände habe, gewähre ich auf alle nen und gebraucht, 
regulären Preise während des Ausverkaujes einen Nachlaßs Weliceßeiie, Soiß,       

Kommode d. Teſtz. 0%7 öů Kopn. 
MatteAden 1 von 0 — 

EE (ausgenommen sind Woll- Baumwoll- und Seiden-Garne) 

* esr. 1550 Legr. 1850 un M Brober ASbi Cegs. 180 
Spezialilät; 

Strickwarentabrik und Spezialgeschit O Dolstermöbel e 
Tur 

Möbeltabriæ 

Strümpfe, Wolle, Trikotagen, Strickbekleidung und Kurzwaren 

        DINT-BROTꝰ? 
das durch seine patentierten Zusãtze 
ein ganz besonderes Brot ist und dessen 
Vorzüge jeder lobt, der es gegessen hat! 

Es siopft nicht, wie gewöhnliches Brot! 

Es verhilft selbst in harinâckigen Fällen 

Iu nuffallenu egelmälliger, 
milder Verdauung! 

Deshalb ist es heutzutage 

Ein Brot filr jeuen. 
Bedenkt nie Schlelichenden folden aus eurer 
käglichen inneren Klutwerniftung durch Ver- 

  

        

   
Waldec & Schulz 
Breit-95 vasse 

α Lahlunusweise        
Lantiuhr Danzig ZopPOf 

Hauhtstraße 123 Gr. Krämergasse 2 u. 3 (am Kathaus) Scestraße 44        

    

      
   

         
    

  

Freie Vollsbihne “ee⸗ 
bceletege, Jersene, 65 varterre. Mantel Kkaufen 

  

     

  

LäachläsSund nes Stuhlganues- Ferürnf 24 5 besichti Sie die Preis ———————— 
5 SESSichtigen Sie die Preise Diätbrot-Essen ist darum kein Luxus, Spielplan für Januar 9 1. L schon weil es Kaum teurer ist. als einfaches Broi. Im Stadttheater unseres r 

Es ist eriorderlich für Eure Gesund- Sonutaa. d. 6. Januar. vorm. 11 Ubr: EEEH— erhaltung und die der Kinder. Serie X. Eine, geprauchte 
Viele schriltliche Anerkennungen. Sonntag. d 13. Januar. vorm 11 Ubr: Waſſchale 
Aetztlich viellach verordnet. — — B. Eüüüü en ö ein großck 

vuun Fachmännisch ęlàvzend besutachtet. Synniag. d. 20. Weergte vorm. 11 Ubr: Sie werden staunen über Oaüln und hügten Vogelbauer 

— uies ungnats wuiter, venn auch inr zukrieen aeiul Sonstan. d. 27. Januar. vorm 11 Ubr: — kein Kaufzwang - erpaſ eil⸗ Wen Exbaldich als Vollkorn- u. Feinbrot in Danzig u. Uugegend Serie D. 
KiN zum Achtet auf die besondere Hülle! Oktobertag H Mir 

     

  

Schanſpiel in à Alken von Geora Kaifer. üPoꝛialhaus 
Ausloiungen jür Lie Serien A. RB. C N 

Mut Mnder- Und DP Freitan und Sonnabend vor ſcder 
rienvorſtellnna pen 3 bis 1 nuud von 
bis ; Uhr im Bütro der Frrien Volks⸗ 
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foutatuün 

  

     

  

        CeschäftsEröfinung 
  

     
  

bübne, Jopengaſſe 65. Breunhexc 
Dem geehrten Publikum von Rammibau und Umgegend Ireitas. d. 18. Januar. nachm. 3 Ubr, Parthe Liem Hant 

gebe ich bekannt, daß ich das seit vielen Jahren von Herrn Di „Himmels —. * kliuchemeister A. Mandelkau, Ranimbau 3/6, innegehabte W. Himme lsreiſe Elegeme vnd eimtache wosentl SuanWeie Ein Sauß ichlitten 
* 11 * U kl. fleisch- und Wurstwarengeschäft mg aee eestüume ff ů grelſunsereü a* Lie Wünmelsreiſen:Lroß-r Auswabl 2u nabigen Preiben verlpial übineg: Dam.⸗Kleider Mß „ 

übernonimen habe und heute, Sonnabend, den 5. Januar A8. Jannar, von H' Dis 1é ltbr und ie Vis 30mino, Grohe Gerbergasse 13 Meſſchbrden i Sl. 1929, eröffne. Es wird mein Bestreben sein, jeden Kunden ?/ Ubr. —Den Se—— — ——   

  

      

  

    

durch saubere, erstklassige Ware bei reeller Sonnabend. d. 19. Jaunar. abds. Ein Pagr pexnickelte itets nur von 
Bedienung 2zufriedenzustellen. Sverntonderreraufallung: 1 ſioldwaren U Gr. 2. Wi. Gtori Panen 

iit der Bitte, mein Unternehmen güt'gst unterstützen Turandot EEEU= 2 ue-— 
L4 wollen. zeichne in Hochachtung — —3 Wepieilteierign 2 2550. nng 3 Gulden. ů Henaraturon Chliſelongnes tusplätieiſen 

u. Unilxoiashi. neisenemeitu, , Jeſſer egn 8 * — K und bis 7 Uhr. im ſowie jede Polſter⸗ u. verkaufen    Bürn r. üe K. Wcu. Voiüibet il. Marzynski, Lochteesse IAſe2e(Ků—.—.—.—.—      



  

WMud in Feumon. ů 
Ein Arbeitneber erwürgt ſeine Wirtſchafterin. 

am 3ʃ. Dezember vergangeuen Hahres wuͤrde den 
ihejpoſten in Fordon gegen ui lihr abendse der Tod der 
rigen Wirtſchafterin Ahpblonia Katarzynſka gemeldet, 

die bei dem Fleiſchermeiſter Mieczyilam (Goduritiſin Furdon 
beichäftigt war. Bei Beſichtigung der Leiche wurden Zweifel 

E in natürlichen Tod lant, zumal man Druckſtellen 
oſ⸗ und Mund der Toten feitſtellte. Als der Tat ver⸗ 
üttellte ſich der Arbeitgeber it den erinchuuas⸗ 

unh nab an, vei dem Dahinſcheiden der Wört⸗ 
ſchafterin in dereu Zimmer geweſen au jein. Er hätte aus 
dem Raume Slöhnen nehört, ſei in das immer getreten 
und habe die Wirtſchafterin in einem Anfalle von Atemuyt 
oder. Herzſchwäche angetroffen. Er ihr behilflich ſein 
wollen und dabei ſei ſie unter ſeinen Häuden geſtorben. 

Um die Richtigkeit der Angaben zu prüſen, wurde eine 
Sektion der Leiche angeordnet. Dieſe Sektion hat ergeben, 
daßk der Tod nicht auf natürliche, ſondern auf gewaltſame 
Weiſe herbeigeführt wurde, und zwar iſt die Wirtſchafterin 
eines Erſtickunastodes geſtorben In dieſer Michtung be⸗ 
wegen ſich die weiteren Unterjuchungen der Polizeibehörden. 
Als der Tat verdächtia hat man den Fleiſchermeiſter Goduriki 
weiterhin in Haft behalten. 

   

      

   
   

         
  

       

  

  

Die Ninauzhommiffion wird nun darüber beraten. 
Die Paſigebühren ſollen ermäßigt werden. 

Iu der nächſten Sitzung der Finanzkommiſſion des Seim 
foll über den Antrag des Deutſchen Narlamentariſchen Klubs 
beraten werden, in dem eine Aenderung des Geſetzes über die 
ebühren der Auslandspäſſe gefordert wirv, Nach dieſem 
Projekt ſollen die Auslandspäſſe zwei Jahre laug gelten und 
mehrmalige Reiſen zulaſſen, Die höchſte Gebühr für den Auis⸗ 
landspaß ſoll 10 Schweizer Franken betragen und bis zu einem 
Schweizer Franken herabgeſetzt werden können. Perſonen, die 
ſich zu Erwerbszwecken nach dem Auslande begeben, ſollen' von 
der Gebühr überhaupt befreit werden. 

  

Die Ziegelſteine bekonmen ein anderes Format. 
Die Konjunktur war gut. — Die beſchwerliche Einfuhr 

macht ſich bemerkbar. 

Im Voriahre war in der keramiſchen Induſtrie in Pom⸗ 
merellen eine befriedigende Konjunktur zu verzeichnen. Der 
Markt war in ſo ansreichendem Maße mit Waren geſüftigt, 
daß die Preiſe im allgemeinen ſich narmal enkwickekken, und 
nahezu keinerlei Aenderungen im Verhältr zum Vorjahre 
erfuhren. Im Frühfjahr 1025 iſt eine gewijſe Steigernng des 
Biegelpreiſes im Zuſammenhang damit zu erwarten, daß 
nom 1. Januar 1029 ab ſämtliche poluiſchen Ztegelelen ein 
neues einheitliches Kormat des polulſchen Ziegels herſtellen 
müſſen, das größer iſt, als die bisherigen Ziegelſteine. Durch 
die ſtarke Einfuhr tſchechiſcher Steingutröhren hat ſich hier⸗ 
bei auf dem Julandsmarki ein erheblither Stillſtand bemerk⸗ 
bar gemacht. Am Ende des Vorjahres hat ſich in Landwirt⸗ 
ſchaftst eine Ve d ſt gezeigt. Die 
Lig Firmen em Geldmarkt haben 
ſich erheblich verſchlechtert. 

Vom fallenden Baum erſchlagen. 
Schwerer Unglücksſall beim Holzfällen. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Miitwoch in 
dem Thorner Stadtforſt bei Gurſke in der Weichſeluiederung. 
Beim Baumjällen traf ein umſchlagender Baum den Arbei⸗ 
ter Felix Jablonſti aus Gurſke ſo unglücklich, daß er einen 
ſchweren Schädelbruch, einen Bruch der linken Hand und 
andere Verletzungen ſich zuzog. Der Thorner Sanitätsdienſt 
holte den Verungtückten ab und überſührte ihn in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus— 

  

         ie Lage auf     

  

Das Martyrium einer Ehefran. 
Aus dem Fenſter auf die Straße geſprungen. 

Ein trauriger Vorjall ereignete ſich Mittwoch abend in 
der Talſtraße in Thorn. Dort ſprang die 3tjährige Zoſia 
Grzywinſka, die von ihrem Manne in der Trunkenheit ſchwer 
geſchlagen und mit einem Meſſer verletzt wurde, in ihrer 
Angſt aus dem Fenſter ihrer im erſien Stockwerk' gelebenen 
Wohnung. Sie erlitt dabei ſchwere Verletzungen beider 
Beine und wurde durch den Sanitätswagen in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überſührt. 

  

Medihamentenſchmuggei an der Grenze. 
Zahlreiche Verhaftungen ſtehen bevor. 

Vor einiger Zeit wurde von der Zollbehörde in Kattowitz 
ein Medikamentenſchmuggel großen Stils aufgedeckt. In 
dieſer Angelegenheit wurde, wie verichtet, ein hoher Beamter 
der Geſundheitsabteilung der Wojewodſchaft verhaftet. Wie 
jetzt die polniſche Preſſe verichtet, wurde bei der Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß die beſchlagnahmten Medikamente geſund⸗ 
heitsſchädliche und gefährliche Stoffe enthielten. Es handele 
ſich bei dem Schmuͤggel um eine Schädigungsaktion gegen 

  

Polen, die nach den großen Städten Poleus führe. Jahl⸗ 
reiche Verhaftungen follen in dieſer Angelegenheit noch 
bevorſtehen. 

Freitod durch Erſchießen. ‚ 
In der Silveſternacht nahm ſich der erſt kürzlich aus dem 

Heeresdienſt entlaſſene Willy Bienko in' Lötzen durch Er⸗ 
jchießen das Leben. Das Motin zur Tat ift nicht bekannt. 

  

  

  

Die Krankenkaſſen ſtellen Aerzte an. 
Ausdehnung des Aerzteſtreiks in Pommerellen und Poſen. 

Nachdem die Krankenkaffenärzte in Pommerellen in den 
Streik getreten ſind, haben ſich die Aerzte im Poſenſchen 
ihnen angeſchloſſen. Der Poſener Aerzteverband wendet ſich 
ſehr ſcharf gegen das neue Syſtem der Krankenkaffen, wonach 
die Krankenkafſenmitglieder in Ambufatorien der Kranken⸗ 

      
  

*deit werden jullen. Gteichzeitig hat der Be⸗ 
verban πτ Kraufenlaſſen in den Poſener Vlättern 

Anzeigen veryffentticht, wonach dieſer Verband 150 Aerzle 
fur die Ambulatorien auſtellt. 

An Graudenz hat der Konflikt bexeits ſchä 

   

  

re Formen 
augenommen, da die dortige Krankenkaſſe bereits mit der 

begonnen Einrichtuna des Ambulaloriums 
Thorner Krankentaſſenvorſtand win 
Ambulatorium einttetlen. In Brom 
lenkaſſeumitalieder ebenjalls, wieni 
für ärziliche Vehanelungen Hons 
erſt vom Aers —jeitgeſetzt werden jull, 
berger Krauken hat hierzu noch ſicht 
nommen. 

bat. Der 
rate ſüür ſein 

die Kran—            

    

ü 
müſſen 

  

           

  

e Prum⸗ 
Stellung ge⸗ 

  

Eine polniſche Regierungszeitung beſchlagnahmt. 
Der „Gios Prawdy“ griff den zurückgetretenen 

Nuſtiaminiſter an. 
Vorgeſteru. ! Taae vach dei Erſcheinen, wurde in War— 

ſchan das Organ des Menierungsblocks, „Glos Prawdy“, 
beſchlaauahmi, wen en, in der Nenſahrönummer maſiloſe 
Angriſſe neu⸗ *„ „hnückgelretenen Zuſtizmiuiſter Meiſäͤto⸗ 
wien gebraächt hatte. Dir Leſchlagnahme erſolate erſt, nach⸗ 
dem olne Ohnoſitionszeitung auf die Augrikſe nuſmertſam 
nemacht hatte. 

   
     

Eine Spitzenfabrih in Lodz niedergebrannt. 
Der Schaden iſt lehr hoch. * 

In der, vorletzten Kacht brach in der Spitzeufavrit von 
Tobias Bialer, in, Lodz im dritten und vierten Stoclwerk 
Feuer aus. Ehe die Feuerwehr zur Stelle war, haſte ſich 
der Brand ſo weit altlsgedehnt, daß das Nocbarngebände, ein 
Wohnhaus, ſtart bedroht war. Der inzwiſchen elngetroffe⸗ 
nen Wehr gelang es ſedoch, das euer auf ſeinen Herd zu 
beſchränten, wobei die beiden Stockwerke vollſtändig aus⸗ 
brannten, Der Sachſchaden, konnte bisher noch nicht genan 
jeſtgeſtelltl werden, jedeufalls iſt er ſehr hoch. Die Fabrik 
war verſichert. 

   

IZwiſchen Auto und Fuhrwerk. 
Auf ungewöhnliche Weiſe ums Leben gekommen. 

Am 3. d. M. iſt der, Steuereinzieher Jan Zendziol in 
Siemanowitz bei Kattowitz auf ungewöhnliche Weiſe umge 
kommen. Er beiand ſich in einem Anto, das von hinten von 
einem Banernſubrwert angefahren wurde. Die Deichſel des 
Fuhrwerks ſließ den L. von ſeinem Sitz ſo ab, daß er zwiſchen 
die eiſernen Bindungen des Autoverdecks und des Fuhrwerls 
ſiel und dabei erdroſſelt wurde. 

  

  

Neuer Geueralkonſul. Der Staatäpräſident beſtätigte 
Herrn Felix Cole als Generalkonſul der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika für Polen. 

  

Perſone 

  

  

Zugzufammenſtoß bei Lemberg. 
Die Lokomotiven zertrümmert. „ Acht P·rjonen vorleßzt. 
Auf der Bahnſtation zbydniowa bei Lemberg creignete 

ſich ein Eiſenbahnunglück. Ein ans Ryawadow kummender 
ang ſtien mit einem auf der Stalioun haltenden 

(önterzun änſammen, wobei beide utuatuttven d ein 
Waagon voliſtändig zertrümmert Kurden Acht „nen 
trugen ziemlich ſähuere Verletzungen dauon. 

Eröffuung der Flugſtreſte Warſchau— Kattowiß. 
„ Die Fluglinie Warſchau.-MHattowitz-Kralau iſt geſtern 
erbfünet und zum erſten Male beflogen worden— 

Poſener Viehmarkt. 
Bericht vom 4. Januar. 

Aufgetrieben warenen 

  

  

   

    

  

Ninder, darunter 1., Bulle und 1 
e, feruer 47 Kälber und ſlii Schweine, tusgeſamt 1³8 

Inſolge geringen Auitriebes fielen die Notierungen     
Pofener Prodbuktenbörſe. 

Bericht vom 1. Jannar. 

l„rn, Tendenz ichwach, 
I, Braugerſte!! 

Weizen ttſ% bis⸗ 
„, ruhig, 

MRoggen 35 
H2„U, ruhig, 

     

       

   
   

   

  

  

    

           

  

Hufer 1.75 Moggenmehl 7ſproz., 17,2, 
ichtpach. W. „i—ti, ruhia, Roggen und 
Weizenkteie „Sommerwicken 29—I1, Peluichten 
37— Hf., bſon 8, Viktorinerbien 656-7h, Wolger⸗ 
erbfen? J. AÄAllgemeintendenz ſchwach. 

Pojener Effekteukurle vom l. Jannar. Nonverſicus— 

  

auleihe öu, Dollarbrieſe i, Kredillandſchaftebrieſe Fhen, 
Dollarprämieuanleibe liß2, Rant ⸗biagfu Spalel gar. Sa, 
Herzjfeld-Kittorins l7 — 18, Dr. M. Maji ia 11,, Uuia 
[D). Tendens unveränderlich 

Warſchaner Effektenlurſe vom 4. Jaunar. Bant Politi 
186—188, Baul Zwiazlu Spolek Zar. Si,u, Kijewfkiej Scholte 
li, Spieß 2:1, Sila i Swiatlo 107—füSw)SH.—IIE, Leszczunjtt 
20,f5%, Wegiel ichh, Nobel 2, Modrzejow 34,2l,30, Lſt ry⸗ 
wiecti bi 96.—96,25, Starachowice 12—-4,0, i 
Haberbuſch i Schiele 20, Dollarprümienanleihe 193—1i3,7s 
bis ti, Inveſtieruugonnleihe tt— 110,0, ‚proz. Konyer⸗ 
ſionsauleihe 67, Eiſenbahnlonverſionsauleihe 56, Dollar— 
anleihe 85,50, Eiſenhahnauleihent „ 

Warſchauer Deviſenkurft vom 4. Kaunar. Belgien 
124,%½ bez., 124,i Brieſ, 123,74 Geld, Holland „15 bez., 
350%/%% Urie „2% Weld, London 12,2671 bez., 4.,371t Brieſ, 
43,16 Geld, Neuyork 8,h bez., 8,02 Brieſ, 8, lo, Paris 
30,87 bez., 34, Briej, 3ʃ,8 Weld, Schwei⸗ 75 bez., 172,18 
Brief, 171u1½ Geld, Stockholm 228.65 beß Brief, 238,05 
Geld, Wien 125/5 bez, 5„,86 Briei, 1 Geld, Italien 
16,70 begz., l,S2? Brief, Geld,. Deutſche Reichsmark im 
Freiverkehr in Warſchau 21,Mitlelkurs) 

  

  

    
  

    

   

  

  

   

  

      

   

  

         

    

    

  

    
              

   

  

Aus dom doulschen Gslen 

  

Von vier Zügen überfahren. 
Eine gräßlich verſtümmelte Leiche bei Lötzen geinnden. 

Am Neujahrstage warſ ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſüichk, 
der „Lötzener Zeitung“ zuſolge, eine weibliche Perſon vor 
den vom Bahnhof Boyen um 17.40 nach Lötzen abgehenden 
Perſonenzug ßh7. Sie wurde überfahren, eine Strecke mitge⸗ 
ichleift und bis zur, Unkenntlichtett zerſtümmelt. Da bald 
darauf drei Züge die Unfallſtelle paſſierten, ſind der Leiche, 
die zwiſchen den Schienen liegen blieb, die Kletder vom Leibe 
geriſſen worden, was die Identifizierung der Toten ſehr er⸗ 
ſchwert. Ertennbar ſind noch ein dunkler Mantel, eine rot⸗ 
gertippte Waſchſammt⸗Bluſe, arauer Hut, ein ſchwarzer Schuh. 
Ein Bein fehlt gänzlich. Das Alter läßt ſich nicht beſtimmen;: 
die Tote trug einen blonden Bubikopf. Man fand weiter 
eine Aktentaſche, die einen Abſchiedsbrief enthielt, der an 
ihre Eltern gerichtet iſt; er zeigt, die Unterſchrift: „Eure 
Tochter Marie“, jedoch fehlt jede Anſchriſt. Die Taſche ent⸗ 
bielt außerdem ein Kontobuch von einem Lötzener Kauf⸗ 
mann, auf dem jedoch der Name des Inhabers auch nicht an— 
entziffern iſt. 

  

Mut noch den Schnupfen geholt. 

Ein strankentransvort auf dem Friſchen Haff eingebrochen. 

Die in einem Dorf auf der Friſchen Nehrung ſtationierte 
Krankenſchweſter wurde zu einer ſchwerkranken Frau er⸗ 
beten. Weder ſie noch der hinzugeruſene Arzt konnten 
helfen. Die einzige Rettung war der ſofortige Transport 
zum Krankenhaus. Bei der jetzigen Witterung war das ſehr 
ſchwer. Die Kranke wurde, in Betten gevackt, auf einen 
Stuhlſchlitten geſetzt, den vier Mann auf Schlittſchuhen vor 
ſich herſchoben. Die Krankenſchweſter begleitete ſice. Nach 
Braunsberg ging die Fahrt. 

Bis zur Eisbrecher⸗Fahrrinne ding alles aut. Nun aber 
kam der ſchwierigſte Teil der Ueberfahrt. Die Kranke wurde 
mit dem Schlitten und ihrer ganzen Begleitung in ein Boot 
gebracht, und der Riß im Haffeiſe wurde durchfahren. Im 
Schollengewirr waren dazu Kraft und Geſchick erforderlich. 
Es gelang. Aus dem Boot ging es wieder aufs Eis. 

Kurz bevor das Uſer erreicht war, geriet aber der Trans⸗ 
port auf eine mürbe Stelle, brach ein und die ganze Gejſell⸗ 
ſchaft mit Schlitten und Betten ſiel ins Waſſer. Der Führer 
des Autos, das für den Weitertransport beſtellt war, und 
Fiſcher, die den Vorgang geſehen hatten, eikten hinzu und 
konnten alle retten. Am beſten war die Kranke davongekom⸗ 
men; nur die Betten hatten gelitten, ſie ſelbſt bekam nur 
einen großen Schreck. Die Schweſter brachte die Kranke im 
Auto nach Braunsberg und ſorgte' für alles andere — in den 
naſſen Kleidern, in denen ſie war,uda ſie keine anderen er⸗ 
kalten konte. Auf der Nehrung muste ſie indes ſojvrt ins 
Bett. Glücklicherweiſe blieb es bei einem tö 
Schunupfen. 

    

         

    

  

Tragiſches Ende auf dem Eiſe. 
Eine 16jährige Schülerin bekommt den Herzichlag. 

Die it rige Lozealichülerin Guntau, Tochter des Lo⸗ 
fomitivführers G., wurde beim Schlittjchuhlaufen von einem 
Unwohſein befallen, ſtürzte zu Boden und lonnte nur als 
Leiche nach der elterlichen Wohnung intder Schulſtraße ge⸗ 
bracht werden. Ein Herzſchlag hatte dem jungen Lebeu ein 

Ende bereitet. Für die Eltern iſt der Fall um ſo ſchmerz⸗ 
licher, als gerade vor zwei Jahren ihr hofinungsvoller 
Sohn, ein Gumnaſiaſt, gelegentlich eines Schulausflüges im 
Winter in dem Augenblick von einem Herzſchlag bekroſfen 
wurde, als er ſich bückte, um einen Schueeball au ſormen. 

Er wollte ſeiner Braut die Kehle burchſchneiden. 
Der Arbeiter Leo Demmer aus Willenberg hatte den 

Entſchluß gefaüt, ſeiner ihm untren gewordenen Braut, dem 
Dienſtmädchen Johanna Fieberg aus Grunan, die Kehle 
zu durchſchneiden. Zur Ausführung der Tat begab ſich D. 
am Silveflerabend nach Grunau. Als er dem Alkohol ge⸗ 
genügend zugeſprochen hatte, verriet er jedoch ſein Vorhaben 
einigen Arbeitsgenoſſen, die das Mädchen dann ſchützten⸗und 
dem D. ein Raſiermefter, das er in ſeinem Rockärmel⸗-ver⸗ 
borgen hatte, abnahmen. D. iſt der Stnatsanwaltſchaft“ zur 
Anzeige gebracht worden. ů‚ 

    

        

Mit einem Gchneeball das Auge ausgeſchlagen. 
In Bärwalde vei Schneidemühl ſchleuderten mehrere 

Zungen einem Gutsarbeiter Schueebälle ins Geſicht. Durch 
einen Schneeball wurde der Arbeiter ſo unglücklich ins Auge 
getroffen, daß es auslief. 

Die Naſe abgeſchnitten. 

Aus nichtigen Auläſien entſtand in Lutuſen, (Kreis Allen⸗ 

ſtein) eine wüſte Schlägerei. Drei der, Beteiligten wurden 
mit ſchweren Verletßungen — einem hatte man die Raſe ab⸗ 
geſchuitten — in das St--Marienkrankeuhaus eingeliefert 

Kleine Urſachen, große Wirkungen. öů 
Eine kleine Wunde am Fuß führt Blutvergiftung herbei. 

Die Frau des Arbeiters Schmidt in Gr. Logiſch bei Glo⸗ 
aan batte von einem ſcheuernden Schuh eine kleine Wunde 
an einem, Fuß cü umen, beachtete ſie aber wenig. Als ſie 
der ſich einſtellendell Schmerzeu wegen doch den Arßt auf⸗ 
juchte, war es leider zu ſpät. Man nahm ihr im Glogauer 
Krankenhaufe das betreffende Bein ab, die Blutvergiſtung 
mar aber bereité ſoweit vorgeſchritten, daß die Frau ſtarb. 
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Direktion Meugebauer 
f. WW Inester 

EBoxgroßpkampff;: 
Dienstag, den 8, Januar., S Uhr abends 

—Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus 

Stettin Danzig 

  

  

XNX 
S(Impenfnrauisperfrüllf 

ab 7. Januar 1929 

Gunsiige Einkaufsgelegenheit 
yuir 

        
     
     

    
   

    

Boxclub Lnion S.V. Schutzpolizei Danzig 

3 Kämpte. 

Eiutrittspreixe] Vorverkaui: Sporthäuser Rebe, 

Dar ig und Langfuhr: Slehplalz 1.— G, Saal- 

plalz und Bühne 2.— G. Ringplatz 2.50 C, 
Abendkanse: Schüler 0. 750, Stetpiatz 1.50 C, 
Saolplatz und Bühne 2.50 C, Ringplatz 3.— G 

S, V. Schutzpollzel Danzig E. V. 

Tügtich Sonntags 

8⁰%0 Uhr abends % Ein nachmm. uttel * Uhnr abends 

Der neueste Bonbenerlolf des Wilbelm-Theaters 

hueH0e Varieté-Revue der Welt und oinzigs 

Oie große Saruade 
Eine bunte Folge artistischer Spitzendelstungen, grotesker Komił, 

b Licht- und “arbenvistonen usw. 

SHUπHHHE Dh-⁴rmen 

Korsett-K OosSsS X 
muUTr Groſle Wollweberhasse 13 

Fiofal.apion 

  

     
   

    

  

     
   

    
     

      

        
    

    

      

      

   
      

         

Kanarienhähne 
u. ⸗zuchtwelbch. K. vl. 
Rammbalt 1f. bart.   

  

       
    

   

    

  

   
stuürmischer Beltall bonnernde Lachsalven ů 

lsssen das vollbesetzte Haus erdrbhnon VPiktoria-Harten, Lopnot ů Gafé Seeg Er vorm. Einphaus 

Vorvetkaul: Loeset. & Wollf an Sonn. und Lrierlaen on der Thevtetkasse I1— Ulr inh.: Kerl Schepkel, Eissenhardtatr. S. I Decne- Seefte von jetzt ab Jjeden Sonntag 

         

         

    

   

   

22275 
Karthäuser Straße 3: Toei. 

Saai- u. Garteniokai 
Stelſe weine Riomſiebkeiten den, Veteheliebes 

Verelsea ſedetzeit aur Verlöügung. 
Goter Lautsprecheremplanß- 

Rasveninlaung: nuchimiitage 2 1. sbence e%½ 

Einirlitsprelee: absnds 1.-5 &, nuchm. 0.90—3.30 0 
KONVLZERT UND TANZ 

Erstklnsslge Janzkapelle 

G. Feuersenger 

Gersons Inventur-Ausverkauf 
die Zeit der niedrigsten Preise! Schnellste R-äumung sämtlicher Warenbestände 

daher Preis he erabsetzung ohne Rücksicht aui den tatsächlichen WVert 

Trikotager 
Ein Posten Damon-Handschuhe, versch. 

Sonntag, den 6, Januar 1929 

Famlllenkränzchen 

Apſanz 6 Uhr Anfang 6 Uhr 

? h 
1 
2 H H 2 E 2 E H 2   

    

    Danziger Stadttheater 
Generalinlendant Mudolk Schaver. 

Sounabend. ß. Jannar, nochm. 2˙2 Uhr: 

Die Himmelsreiſe 
Ein Kludermärchen mit Gelang u. Tanz 

von Tilla Bunzl und Erhard Siedel. 

Uunser 

MvontuVoPKuß 
beninnt 

Teilxablund teslutlet 

Dokleid.-Naus 
London 
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Ein Posten Herren-Hemden, farantiert 
ieils mit 

         
     
         

  

  
       
     
     
        
         

  

  

  

Sonuabend. 3. Nauuar. abende 7˙4 Uhr: »reine Wolle, deutsche Oualitäten, 4* Wihincdl.-Imitationsqualitäten, 

Tauerkarten baben keine Gültiateft! Ein Postlen Damen-Hemdehen weib, jetzt nur 11,50 Vanechette umil Ricgel, Zum Aussuchen 

Prelfe 33 (Schauſpiel!. schwWere Keste, deulsche Qualitäten, in Ein Poslen Herleti. a.ßsterter reine jetyt nur Ser. IL II III 

Finden Sie öů baiſebe Pue: lührungen, zum Aussuchen Wolle u. Wolle plalt., sehwerste deulsche 145 1.85 2.45 
Sit, früherer Preis 2.45 u. 4.75 Ser. I I Oualitäten, lrüherer Preis 15.50 12%0 Ein posten Damon-Handschuhe, reine Drehorgel 

baß Conſtancæ ſich lichtig berhült? ‚. 1.25 2.55 ů‚ jetzt, nur Wolle, gestrickt, dar, schwere deutache Harſe. 0 uni 

(Die ſlandhalte Frau) Ein Posten Damen-Hemdhosen in Flor. Ein Posten Herren-Sweater Wolle plalt., Aunlit., unschettée. zum Aussüuchen an„„ 

öbte i 16 Atte u0 0 Aran eriel Wolle-u. Seide, nur schwere geslrickte lan deutsche Ware, marineblau, 9*⁵⁰ jett nur Ser. L II Altk. Craben 63. 

Aone „ n 5.6 vohn D· . deulsche Qualitäten, zum Aussuchen. versch. Grůſlen jelat nur 2.85 3.50 Schweres. ged 

Wouapam. Seutich ven Weiui wel. ſrüherer Preis 12.50 —24.50 Ein Forlen Herren.Srealer, reine Wele; Ein posten bamen-Fausthangschuhe, für ,S, Seßteſernd 
      In Suene, aeſe bl von Haius BVrede. ietzt nur Serie I I III allerschwWerst. deutsches Fabrikat. 1• Spert gaeignet, roine, Wolle, reich“ geichniöl, ſehr 

       
       

         

16* 1⸗0 

             
      

    

     

  

  

           
          

          

     
      

           
     

     
      
     
      

        
        
     
    

  

    

   
1.75 1.95 2.45 2.75 4.50 4.90 8.90 Ein Posten Kinder-anuschune, vreine für 15 (. verfanſt 

Walle, gestrickt, ſfärbig und weiß 5 

Inipettion: Emil Wernyer. fi i j. 

Ende negen u, nör Ein Posten b. bsst eees 1350 Weiinid ielxl nur e, Umn, 155 —— (Teſizablung geualt) 

* K in Posten Damensc er in Baumwolle, R t. vamen-Glacs-Handschuhe Noröpromelnade 1. pt. 

Sismelg Dennar-Mhe 2* reine Wolle. Kumelseide: Seide m. Flor Strümpfe Ei½ Zietenloler, u- ileutsche Ware 3³⁸ ———ſ—— 

Mia won Kaneffarg, en Vaben te plalt. Seide u. reine Wolle gestrickt. Ein posten Damenstrümpie farbig u. weill. 57—6“ Avpv 

üte. Prriſe Ir (Operi Pa. Gualilälen hröherer Preis 1.05—24.50 divxerse Baumwolle- u Vigonne-OQual., E Posten Herren- Handschune, verechi. füi HGganel Llrule: 

Lelzt nur „ ‚ jetzl nur Ser. l II ikunu, Wilcllel-ITmitationsqualitäten, f üln⸗ 

2αααͥ1òↄCYœ⅛ꝛ˙οó Verie 5 350 05 VV —330 —28 —48 —.68 vum Aussuchen Ser. f. Uf III Rootenrensg. 9, 1. 

kisbahn Sporthalle Posten Pouten,-Vrtertalhen M Dene, unstelde, Hiäke, Fur- t Selde S—— 
wolle, Trikot gelüttert, wollgemischt. zum Aussuchen, mit Fehlern Tele Phonzelle 

Sonnlaßß. ö. Janunr.2 Uhr nachm. Flor, Wolle und reine Wolle gesltickt, jetzt nur Ser. 1 III Vevolſt., i neu, z. uk. 

lelztere, schwere ven. P.8 Qualiläten, 8s —.95 1.25 Lah. Sooiſaß 15 

5 it u. ohne krüh. Preis 2.25—24. y ——— 

Seiſe 0,A V V 277 ṽrl Ein Posten Damenstrümpie, Bemberg- Ein (Hoßt Kiaehe Gei „, Volle 75• 

— seide mit imit. Naht u. regulärer Nahl. estrickt. danlecho, Cumlitüt . Chaiſelongues 
mit Fehlern, zum Aussuchen 

Ein Posten Damen-Hemden Trikol peſütl, III Wiitbeewerßi 20, 
jetrt nur Ser. I II 

          

Konzert Arm, Damen-Beinkleider 2⁵⁰ Sen. 1 It III Eerwerhhaſt 
„ ů ö‚ 
Lelütlerl, olfen jetet nur 150 1.5 8.0 —585 —05 145 % 

Kunstlaulen Einzel und Paar) Ein Posten Damen-Relormbeinkleider Ein Dostes Damenstrümpie, Seidenilor, W0. urden,h. 

Tänze Trikot, blau, gelüttert und reine Wolle veutsgbe Sahinten. mil Fehlern. Herren-Artikel Awgerianicn. 
lestrickt, beste deulsche Oualiläten, zum Aussuchen 

unter Beteiliguns von litgliedern aue pbe, S pg. 2ssSbo jelsl nur Ser, I 1 in Ein Ponten Aermelnalter 18 
des Veinig, tehee, jotzf nur Serie II — 70 1.45 1.95 „ Posten s Kregen u K5 

ishocke Pos! D. „ 1 — Ei ten Wöi K aus Rips un u 

„ 490 1250 [ Em⸗owele va Seide, ne kiein Febleis hükec. darunter auch, gute, leutsche Mener 
Eiotritt 1 G. Jugendliehe sW. 50 P- Ein Resiposten Damen-Westen webi, Wolle m.,Seicle. a. klein. Eeblern. OQualitäten. in Weiten 34. 7. 41—45 
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jeltzt nur Ein Posten Unterziehstrümpfe, rein. Wolle, 

Dauerlcarlen 50 P Avischlag reine Wolle, schwere deutsche Ware, ielzt nur Ser. I II III 8. Bachrge 

Danziger Eislaul Schwarz, alme und mit Arm. 9⁵⁵ 1.95 2.25 3.25 jetat nur Ler. 1 11 II Tamenmantel 

anziger Eislaul-Gesellschait früherer Preis 16.50 —10 —20 —.30 äkeraaſſe 
Ein Posten Stehkragen mit KEeke, verseh, 

  

  

        
      
       
     
            
      

   
   

  

Soheeeeeeeceeeeeeesl Ekin posten Damen-Büslenhalter ileischfarbig. mit Fehlern. ‚ ů Vele SSeSeeeeeeee 

kautana in K Seide u. reiner Seide, jetat nur Ser. I II Iubhen, eumnnt. Alteh, in witen 75y⁵ pagpueer Auneug. v, 

SM ——— weiſt, schwarz u. rosa . Ser. LUI —95 1.75 55— „ 50% nur 3 Stück 

2 Schl Bi P f t 2.90 3.90 Ein Posten Damenstrümpie, Seidenilor, 50 alntes Taßchzathehen, Wane —. 

5 vege 8 ELWeer 28 ů Eů — Damen-Schals in verschied. nur deutsche Qaiitäten, jehlerirei annaten jcti nur Ver, 36 —. 

reitgasse — Lel. treilen, besond. hochwerlige deutsche jetzt nur Ser. I II III ůj Seigo 
5 u t, K en b 8 Seide- 

2. Hltsgslisch, Im Ebonnenent mit Ermähigung SIHf Cuahigt. aus reiner Wolle u. Kunètseice 145 155 25 „„„ Kirte mur en⸗ U Seil 11¹ 
2 E ugfsHerett.inlanenr Ser. L[ UI . Ein Posten Damenstrümpie, Flor m. Seide, —78 1.98 3.95 Aüadurin 

— ů Elappe 

Täglich im P;uket-Saai: TAN2 Ein Posten Kinder-Schlü 1—5755 355 reine Seide, deutsche Ware, haltbare Ein Restposten Herren-Sporthemden 

deden Monlae FProeremm. Wechsel 2 Trik o. imnen er Auäpler Winterqualitäten, farbil⸗ Perkal u. Zephir, m. unterlegter Brusi, (Ot,erhaßteug, 

DEMi ot. u0 gerauht. lat 95 p jetzt nut Ser. I II mit Kragen jetzt nur Ser. L 11 Kluppkinderwag. 
ielzt nur 4.90 5.90 zu virtauf. Se,, 

2.95 d.95 Metzergaiic i 
„* Souumabru-r ⸗ 
* 

      
             

Ein Posten Kinder-Schlüpier 
jeine Wolle, gewebt. 
  

     

Ein Posten Hajerlränder u. Haierl- Ein Restposten Herren-Sporthemden 
hat, dig beür 

05 SONNABEN0O j söckchen, la deutsche Oualitäten, reine 0 . 2 hir Perkal, Trikoline, 750 — 0 Veaense, , üieieenn Gree, , Lo„ees 
b ietzt nur Ser. I II III IV kEin Restposten Smoking . Frackhemden Waolff. Schidlis, 

uin iperbahi 

  

Ein Restposten Kindergamaschen 

—.50 —.75 1.50 1.55 ganz vorzügl Rumpfstoff mit pu. Pikee- 

Kinsätzen. nur Ia deutsche Ware unſl 

  

          
    
     

Nartb. Straße 304 

Kniceier lehr. billia 
Verarbeitung, in Weiten 56—22. reine Wolle und Trikot, deulsche Ware, 

jetzt nur zum Aussuchen 

üO andla, Ki ſcch⸗ 5* 

  

   

       

im MeESi 
Die schönste Maske w.rd prämiiert 

OLiva, Bahnstraße 10 

2 
2 
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   Ware, Gr. 50—60 

  

    

          
     
       

  

    
   

Songenmerkf- 

Vollen Sie sich einmal 
Möstlich amüsieren? 

    

   

  

   

  

    
      
         

Hleut' war ich 

Mack dem Welbebrasten Forlrott Sehl 200 
von Pleir. Comler mi Wiesenberebem 

Ram Parher, Evi Ea, 
Marg. RKupfer ans Hlhers, Rans 
Brausewetter, henry Beuder 
Dazu ein groß. Beiprogramm 

     
   

       
     
      
   

           

Ein Restpo. 

EAnssasse 13 

Ein Posten Kinder-Reform-Beinkleider 
Trikot, blau, gefütt., 90 

3³⁵⁵ 

la deutsche 
ietzt nur 

Ein Restposten Kinder-Sweater 
Wolle gestricki. la deulsche Ware, 

jetzt nur 
Ein Posten Kinder-Anzüge, reine Wolle, 
schwerste gestrickte deutsche 
naturfarbig. früherer Preis bis 18.50 

Ware. 

  

'sten Herren-Hosen 
Vollgemiae sScht, deutsche Oualitätcn 

jetzt nur Ser. III 
2.90 4.50 

Ein Resiposten Herren-Hemden 

Ein Posten Herren-Hosen, garantiert reine 
Wolle, deutsche OQual., auch in exlra 

Umtausch der inserierten Waren findet nicht stati: 

Strumpihaus 

  
zum Aussuchen, schwarz u. blau 95⁵ 

P jetzt nur 1.50 Ein Posten Mlerren.Schiafanzüge 
Perkal. indanthrenfarb. jetzt nur 

Socken 
Ein posten Herren-Socken cinfarh. 
und gemustert . jetzt nur —-58, 

Ein Restposten Herren-Socken, Wolle 

platt., reinée Wolle, H. Wahl, ein- 
farbig u. gemust., jetzt nur 1.65, 

Ein Posten Kinderstrümple, nur deutsche 
baumwollene OQual., darunter auch echt 
ägLypt. Mako, schwarz. zum Aus- 78 
suchen. . jetzt nur 125 —98 P 

Ein Posten Kindersirmpie, Halb- 
wolle. nur schwarz. 99 

jetzt nur 1.65 1.25 P 
Ein Posten Babystrümpie, reine Wolle.   

   

Ser- I II UlI la deutsche Qualität, schwarz u i — 0 sch ů Ein Posten Herren-Socken 
7³⁰ 9.50 1230 LVrau, alle Größhlen. ijelꝛt nur 782 reine Welle. gestrickt. Ia deutsche 2* 

Ein Restposten Herren-Hosen 1⁵⁵ Ein Fosten Zephir-Wolle 5 fr u. 10-Meter- Waro jetzt nur 
Txikol. innen gerauhl. jeizt nur Päckchen. farbig und weiß   

057 
15· 

jetazt nur t. P 

Tnerbön Minig! bas beste vom beston! 
Ein Posten Herren. Socken, allerbeste 

deutsche Oualitäten, Flor mit 45 
Seide, karbig jetzt nur 

Ein Posten Herren-Socken, allerbeste 

ielzt nur 
Ein Posten Zephir-Wolle 10 gr. 
jarbig jetzt nur 

Ein Posten Sportwolle 
leicht außestaubt. 

Ein Pesten Herren-Socken, ailerbestie 

Veutsche Sei K 
ganz hervort 

Ein Poten bamen-Randschune in ver- 
schiedęnen Qunlitäten. Frikot. merceri- borqualität, im Trag. 

üd, müt engzl. Sohle   ＋ * sroben Weiten Vorrälig, früherer Preis siert, uUnd Wolle, zum Aussuchen 8 1 „1 

EI Er Heda jetzt rur Ser. HI III I= ietꝛt nur Ser. I II III Setet nur Ser. 

7.0 9.50 12.50 18.50 —50 —585 1.45 —. ——— 

2* 

282 
12⁵     

Kangrierhühne 
-weibth. zur Zuchl 

Hochimuimealß.       
      
     
     

    

  

Tauben! 
Gute Bl. 

Schwarze. Brieſtaub— 
Lilia zu. perfauie 

tenu geſuch 
ü8 rg U. 91 

Wildfelle 
Kauſen zu dey höchſten 

    

   

  

   
   
     

Dann kommen sie zur Frioda in d. Trikot und wollgemischt S50-gr-Lape deutsche Oualitäten, Fior mit Seitle —— 

bildschônen Lusispiel- Schlager: jetzt nur Ser. L Il und Seidenflor, farbig. 25⁵ ſen, Kanin, 

255 455 Handschuhe Ietzt uun 55 
SAe W, Tovelion 

Wo lwebertzt 

  

   

  

GERSON 
nemide-Seist. -Gasse 135 

  

»Zoppot, Kurhaus 

nabfallt auft 

Gebrauchtes 

Soldükrꝛp: 
zi kauie. 
Ang. u. Kt 
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Teiges aus dem Behälter zu hören war. Der Vetriebsraum 

    

    
Der Herr Hauſe. 
Oder: Die Fran, die nicht weichen wollte. 

Der Herr im Hauſe! Das hat einen merkwürdigen 
Klang, nicht wahr? So etwas Ehrfurcht erheiſchendes, gra⸗ 
vitätiſches, beinahe unnabbares, ich kann mir nicht helfen! 
Man hat unwillkürlich die ſcharf umriſſene Vorſtellung von 
ſteifen Oberhemden und blisblanken Röllchen 

r Herr im Hauſe derer von Schneemann war Rudolf. 
Zwar nur vertretungsweiſe, da die Fran Mama verreiſt 
war, aber wohlverſehen mit allen notwendigen Vollmachten 
in ſeder Hinſicht. Er dirtgierte den Einkauf von Lebens⸗ 
mitteln, beauſſichtiate das Unſtreichen der Badewanne und 
guckte ſelbſt hin und wieder in die Kochtöpfe. 

Des Hauſes langjährige Stütze, die immer noch höchſt 
reizvolle Anna, ſah Rudolfs Treiben ſeeleuruhig zu. „So⸗ 
lange es gebi, gehi es eben,“ dachte ſie ganz richtig, „und 
wenn es mir zuviel wird, werde ich Gegeumaßuahmen er⸗ 
reifen. Darauf kann ſich der Herr Rudolf verlaſſen.“ 
Eines Abends wurde es zuviel, indem Rudolf es für 

richtig hielt, eine junge, aber ſeltſame Dame ins mütterliche 
Haus mitzubringen. Womit Anna aber auch nicht die Spur 
einverſtanden war, was ſich darin äußerte, das ſie vom 
gacellſten Klang ihrer Stimme ausgiebigen Gebrauch machte. 
„Ich werde hier nicht weichen!“ ſchrie ſie zum Schluß ſpitz 
und durchöringend. 

Das erinnerte Rudolf ſtark an das tapfere Lutherwort 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders!“ Was ihm einerſeits 
einen gewiſſen Reſpekt einflößte, was ihn aber andererſeits 
derart in Rage brachte, datz er losdonnerte: „Ich entlaſſe Sie 
Lat Meeiſtiee⸗ damtt Sie wiſſen, wer hier der Herr im 
Haujfe iſt! 

Dile ſtandhafte Anna ſuchte ſich prompt ihr Recht auſ dem 
Gewerbegericht, wo es zu entſcheiden gilt: erſtens, ob Rudolf 
überhaupt berechtigt iſt, eine Enilaſſung vorzunehmen, 
zweitens, ob Anna der eingeklagte Lohn für vierzehn Tage 
dehuſprerhen iſt. So leicht, wie die erſte Frage mit „Ja“ zut 
eantworten iſt, jo große Schwierigkeiten macht die zweile. 

Glücklicherweiſe beſchreitet der „Herr des Haufes“ den 
Weg des Veraleichs, ſo daß Auna wenigſtens 30 Gulden 
erhält. 

Höflichkeit it eine Zier. 
üudie man von jedem Angeſtelllen einem Kunden gegen⸗ 

über als ſelbſtverſtändlich vorausfetzt. Warum das nicht 
auch umgekehrt der Fall iſt, mögen die zuſtändigen Götter 
wiſſen, wir arme, ſchwache Sterbliche wiffen es beim beſten 
Willen nicht. Obwohl wir uns ſehr aut vergegenwärtigen 
können, daß gegenſeitige Höflichteit dazu beitragen könnte, 
das graue Leben ein wenig liebenswerter zu geſtakten. 

Warum verbittert ſich der Herr, der ſich ledialich raſieren 
laſſen will, mindeſtens zwei koſtbare Stunden des Tages? 
Weil er zum Friſeurgehilfen Alſons nicht nur unhöflich, 
ſondern geradezu rauhbeinig war. Warum ſetzt der Meiſter 
den tüchtigen Alſons an die Luſt? Weil er ſich über die Un⸗ 
höflichkeit des Herrn, der ſich doch lediglich rafieren laſſen 
wollte, ärgert und die Wut an Aljons ausläßt. Warum 
wendet ſich Alfous ans Gewerbegericht? Well er's nicht 
zau iaßpen ſich wegen eines unhöflichen Herrn rausſchmeißen 
zu laſſen. 

Nie hat Alſons ſich ctwas zuſchulden kommen laſſeu. 
Während ſeiner Lehrzeit nicht, und nicht während der vier 
Monate, da er Gehilfe iſt. Bis zu jenem blödfinnigen Tage, 
an dem er, die Reihenfolne der Wartenden verwechfelnd, ſtatt 
des oben erwähnten Herrn einen andern zur Raſur vor⸗ 
nahm., Was der aus Verſeben Vernachläſſiate damit quit⸗ 
tierte, daß er Hut und Mantel nahm, zur Tür ſchritt, ſich 
noch einmal umwandte, ins Lokal rief: „Unverſchämtheit von 
0 iunem Lauſebengel!“ und träftig die Tür hinter ſich zu⸗ 

hlug. 
Der Meiſter — wic ein Meiſter nun mal ſo iſt —, ärgert 
ſich über den Herrn, da er ihm aber nichts anhaben kann, 
erblickt er in Alfons' Verſehen eine Geſchäftsſchüdigung und 
entläßt ihn friſtlos. 

Das Gewerbegericht urteilt in dieſem Falle natürlich 
weſeutlich anders und verurteilt den Meiſter zur Zahlung 
von 75 Gulden. Kurt NRich. Schweize. 

  

Hinter verſchlaſſenen Tücen. 
Es wurde wohl geklopft, aber nicht aufgetan. 

„Der Bäckermeiſter Albert Grünheid in Danzig iſt 
wiederholt wegen Gewerbevergehens vorbeſtraft. Der Er⸗ 
mittler ging eines Morgens durch die Straßen und war von 
einem Bäckermeiſter begleitet. An der Bäckerei des G. hörte 
man um 4.5 Uhr Arbeitsgeräuſche. Auch der 
Bäckermeiſter mußie beſtätigen, daß das Austratzen des 

war hell erleuchtet, die Fenſterladen aber dicht verhängt, ſo 
daß man nicht hineinſehen konnte. Der Beamte klopfte nun 
an den Fenſterladen und ſagte, daß er Polizei ſet und Ein⸗ 
laß begehre. Sofort hörte das Arbeitsgeräuſch auf und das 
Vicht erloſch. Die Tür blieb verſchlyſſen. Der' Beamte konnte 
alſo teine Reviſion vornehmen. Er machte Anzeige und 
Grünbeid hatte ſich wegen Ueberſchreitung des Nachtback⸗ 
verbots und Nichtöffnens der Tür zu verantworten. 

Der Angeklagte leugnete. Er will ſich gebeſſert haben und 
von dem Vorgang nichts wiſſen. Der Ermittler und der 
Bäckermeiſter vor der Tür machten ihre Ausſagen. Der 
Richter konnte nicht daran glauben, daß ſich in die Bäckerei 
cin Geſelle heimlich eingefchlichen hatte, um ohne Wiſſen des 
Angeklagten für ihn zu backen. Ein weiteres Beweismittel 
war gerade die Tatſache des Nichtöffnens der Tür. Der 
Richter kam zu der Ueberzeugung von der Schuld des Ange⸗ 
klagten und verurteilte ihn zu 210 Gulden Geldſtrafe wegen 
zu frühen Beginus der Backarbeit und Nichtöffnens der Tür. 

  

Ein 70jähriger. Der Fabrikbeſitzer Friedrich Heyking 
begeht am., morgigen Sonntag, den 6. Jantar, feinen 70. Ge⸗ 
burtstag. In Sſtpreußen geboren, verließ er frühzeitig 
ſein Elternhaus, um im Rheinland ſeine Ausbildung in der   eiſenverfertigenden Branche zu erhalten. Im Jahre 1879 

kam Herr Henking nach Danzig. und begründete bereits im 
Jahre 1883 mit feinem Bruder, der inzwiſchen verſtorben 
iit, die weit über die Grenzen der Freien Stadt Danzia 
hinaus bekannte Firma Gebr, Heyking, Fabrik für Eiſen⸗ 
konſtrukttonen. it unermüdlichem Fleiß und zäyer 
Energie war der Jubilar beſtrebt, tros aller Schwierigkelten 
ſein Werk zu dem werden zu laſſen, was es heute iſt, Iu 
ſeinem Ebrentage ſieht Herr Heyting ſeine Kinder, die aus 
allen Gauen Deutſchlands zufammenkommen, vereinigt. 
Leider fehlt ſeine treue Lebeusgefährtin, die während einer 
langen Ebe Freud und Leid geteilt hat, und vor 27 Jahren 
ihren Lebenslauf beendete. ů 

  

Es wird mehr Vier getrunten. 
Der Geſchäftsbericht der Danziger Aktien⸗Bierbrauerei. 
In der geſtrigen Geueralverſammlung, die unter dem 

Vorſitz von Herrn Konſul Aruo Meyer ſtattfand, und in der 
ein Akttenkazltal pon 1 504 380,.— Gulden augemeldet war, 
wurde, die Jahresgeſchäftsbilanz per 30. September 1628 
nebſt Gewinn⸗ und dehlcleaten mnſe ſowie der Bericht des 
Vorſtandes, des Auſſichtsrates und der Reuiſoren einſtimmig 
penehmigt und dem Aniſichtsrat und Vorſtand ebeuſo Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Generalverſamlung erklärte die Aus⸗ 
zahlung einer Dividende von 7) Prozent für ſofort zahlbar. 

Der Vorſtand erſtattete der Generalverſammlung folgen⸗ 
den Bericht: ‚ 

„Das abgelauſene Geſchäftsiahr ſtand auch wie die vorau⸗ 
gegangenen unter dem Einfluß der andauernd ſchwierigen 
allgemeinen Wirtſchaftsuerhältniſſe in Danzig und Polen 
ſowie der zeitweiſe ungünſtigen Witterung, die gemeinſam 
einer Erhöhung des Konſums und damit einer weſentlichen 
Abſatzſteigerung entgegenwirkten. Wenn trotzdem eine 
mäßige Abſatzſteigerung erzielt wurde, ſo war die nur da⸗ 
durch möglich, daß wir es inſolge der ſcharſen Konkurrenz 
für angezeigt gehalten haben, dürch Kreditgewährnug neue 
Kundſchaft heranzuziehen. ‚ 

Da auch in abſehbarer Zeit im allgemeinen eine neunens⸗ 
werte Steigerung des Blerabſatzes im Gebiete der Freien 
Stadt Danzin nicht mehr zu erreichen iſt. von uns aber eine 
volle Ausnucßung unjeres Betriebes, der heute nur mit 70 
Prozeut beſthäftigt iſt, angeſtrebt werden muß, ſo nötigt dieſe 
Lage auch in Zukunſt zu neuer Kredilgewährung zwecks 
Vergrößerung des Ausſtoßes; allerdings wird infolge grö⸗ 
ßerer Werbungskoſten eine weitere Erhöhung des Geſchäfts⸗ 
Unkoſten⸗Kontos unvermeidlich ſein. 

Der größte Teil unſerex Fabrikation wird per Wagen 
und Autv expediert, wobei jährlich ein Gewicht von ca. 40 000 
Tonnen exkin. Elfenbahnverladungen in Frage kommi. 

Htiuſichtlich der Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres läßt 
ſich eine beſtimmte Vorausſage nicht machen, es iſt aber an⸗ 
zunehmen, daß bei günſtiner Eiudeckung, aualitätsvoller Roh⸗ 
materiallen, die zum größten Teil erfolgt iſt, und bei unge⸗ 
fähr gleichem Bierabſatz wiedernm ein angemeſſenes Ergeb⸗ 
nis wird vorgelegt werden können.“ 

Jaodfrevel im Werder. 
Fallenſteller verſchaffen ſich billigen Haſenbraten. 

Iu vielen, Teilen des Kreiſes Großes Werder machen die 
Jagdpächter die unliebſame Beobachtung, daß die Jagdver⸗ 
eben in auſſälliger Weiſe zunehmen, Es gibt nämlich viele 

Gemeindejaaden, in welchen widerrechtlicherweiſe von Unbe⸗ 
ſugten Fanggerätſchaften in großer Auzahl aufgeſtellt werden. 
Als ſolche dienen vornehmlich Eiſen⸗ oder Kaſtenfallen. 

Angeblich ſollen dieſe nur dazu dienen, um Raubzeug, 
;wie Marder, Iltis, Wieſel uſw. unſchädlich zu machen; doch 
haben namentlich die Kaſtenfallen oft ſolche Dimenſionen 
und Einrichtungen, daß ſie mehr noch dem Haſenfang dienen. 
Die Aufſtellung erſolgt zudem noch meiſtens an ſolchen 
Stellen, die von Wild jeder Art gern aufgeſucht werden. 
Sy z. B. wurden Fanggeräte an trockenen Gräben, zwiſchen 
Weidengebtſch oder Heu verſteckt vorgefunden. Auch die ver⸗ 
wendeten Köder in den Kaſtenſallen haben vielfach verraten, 
daß es ſich hierbei nicht nur um den Fang von Raubzeug 
handelu kann. K 

Nicht jeder Fallenſteller mag ſich bewußt ſein, daß er ſich 
hierdurch des Jagdvergehens ſchuldig und ſtrafbar macht, 
ſchou aus der ſalſch bewerteten Anſicht heraus, daß Marder 
und Iltis keine Schonzeit genießen. Die ſtrafbare Handlung 
wird jedoch ſchon dadurch eingeleitet, daß der Fallenſteller 
ohne Jagdſchein reſp. ohne Erlaubnisſchein des Pächters die 
Jagd überhaupt betreibt. § 202 StcB. ſagt: Wer an Orten, 
an denen zu lagen er nicht berechtigt iſt, die Jagd ausübt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Gulden oder mit Gefängnis 
bis zu drei Monaten beſtraft, 8 203 verdoppelt dieſe Strafen, 
wenn dem Wilde nicht mit Schießgewehr oder Hunden, 
ſondern mit Schlingen, Netzen, Fallen oder anderen, Vor⸗ 
richtungen nachgeſtellt wird. Außer Einziehung des Fang⸗ 
gerätes hat natürlich der Jagdpächter auch Anſpruch auf 
Schadenerfatz. ů 

Inwieweit der Jagdfrevel auf dieſe Art und Weiſe augen⸗ 
blicklich im Großen Werder blüht, geht daraus hervor, daß 
bei einer letzten großen Treibjagd nur etwa 40 Haſen er⸗ 
legt wurden, wogegen im Vorjahre die Jagdbeute 200 Haſen 
betrug. Die Jagdpächler haben ſich daher entſchloſſen, jeden 
Fall in Zukunft rückſichtslos zur Anzeige zu bringen. 

  

  

Cold. Med. Posen 1927 
· Danrit 1928    Wühlen Sie nir die anerkannt guten 

VſSchokoſaden 
49 Haspeischokolaue 
Höchrte Auszeichnunt Crind Prix 
Coldene Medellle mit dem Ebrenkreun IParis, November 1528 
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Prüfungstermine jür Lehrer. Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung: im Frühjahr: ſchriftlich am 7. und 8. Mai 1929, 
mündlich am 10. und 11. Mai 1020; im Herbſt: ſchriftlich am 
5. und 6. November 1929, mündlich am 8. und 9. November 
190290) Hilfsſchullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
prüfung: ſchriftlich am 12. und 18. November 1929, 
mündlich am 15. und 16. November 1929: Reifeprüfung 
für Extraner (innen); ſchriftlich Mitte September 
1929 und Mitte März 1930. Die Melbungen ſind 3 Monate 
vor der Prüfung einzureichen.   

Verſchürfung des Froſtes. 
Das Wetier der nächſien Woche. 

Die erwartete milde Witterung hat in den meiſten 
Genenden Mitteleuropas den, Jahreswechſel berdauert und 
iſt ert um die Mitte der Woche von Froſtwetter abgelöſt 
worden, das aber zunächſt noch ſalt bexrall gelind blieb. 
Rur, innerhalb einiger Kälteinſeln herrſchten nachts mehr 
als 4 Grad uuter Null, und allein in ilpreußen wurden 
ſchon am Neujahrstag Temperaturminima von —10 Celſius 
Kälte. Wet. Mittwoch friih hatte auch Dresden ſchyn 7 Wrad 

älte. 

Die kurz vor und an den Weihnachtsfeiertagen auf dem 
Kontinent getangte Warmluft hat ſich nunmehr ſoweit abge⸗ 
kühlt, daß it dem Beginn der zwenn, Wochenhälfte über⸗ 
all wieder Minns⸗Temperaturen aufnel. cten ſind, Der lebte 
Sthub vacaniſcher Warmluſt drang von den Brittiſchen 
Fuſeln durch Frankreich ſüdwärts vor und verlagerte ſich 
über dem weſtlichen Mittelmeer, wo er ſich zum Sturm⸗ 
wirbel vertiefte. Die bir zum ahresſchluß über Zeutral⸗ 
europa lagernden Störungen ſind nach dem Oſten des Erd⸗ 
teils abgewandert; eine letzte Rinne niedrigen D uücks, die 
lich vom Skagerrak ſüdoſtwärts bis zu den Sudet⸗ navg, 
hatte vei ihrer Abwanderung im mittleren und öſtlichen 
Norddeutſchlaud noch verbreitete Schueeſälle ausgelöſt. Dann 
breitete ſich hoher Luftdruck, der am Nenjahrstag vom Oſt⸗ 
Atlantit über die Britiſchen Juſeln nach Skandinavien por⸗ 
ſtien, raſch oſtwärts aus und bildete auf dem Raum zwiſchen 
Irland und Fiunland ein Maximum von mehr als 775 
Millimeter Höhe aus, ans dem gegenwärtig mit norvöſt⸗ 
lichen Winden die Luftzufuhr nach Mittelenropa erſolgt, 
Damit iſt die Zufuhr ozeauiſcher Warmluſt einſtweilen 
wirkſam abgeriegelt,; denn die atlantiſchen Depreſſionen 
wandern nun längs der Nordſeite des Hochs über Jsland 
nach Spitzbergen. Inſolgedeſſen batte Island Mittwoth 
abend mit 11 Grad Wärme die höchſte Temperatur in ganz 
Europa, abgeſehen vom äußerſten Süden und Südoſten des 
Mittelmeeres, deſſen Warmkuft zurzeit das weſtliche Mittel⸗ 
meertief ſuwie eine neue Adria-Depreſſion ſpeift. Dieſe 
Warmluft hat beim Augleiten auf den mitteleuropälſchen 
Kaltluftblock verbreitete, langauhaltende und erglebige 
Schneeſäülle ſopwohl in den Oſtalpen wie in, Jugoflawien, 
Ungarn und Oeſterreich bis nach Schleſien hin verurſacht; 
ſie hat ſich am Südrand des Hochdrucksnebiets üver Mitlel⸗ 
und Norddeutſchland, außerdem der hier herrſchenden Oſt⸗ 
ſtrömung beigeſellt und damit die Verſchärfung des Froftes 
zunächſt verhindert, auch ſlellenweiſe in Norddeulſchlaud 
ebeufalls Schueefall perurfſacht, Angeſichts ihrer hohen Tem⸗ 
peratur — auf Sizilien, in Süditalien und an der öſtlichen 
Adrig⸗Kliſte herrſchten 14 bis 1 (Grad Wärme — wird fie 
das Mittelmeertief zunächſt wirtſam erhalten und bei ihrem 
Abzug nach dem Südoſten des Erdteils noch große Schnee⸗ 
fälle im Gefolge haben, die flark abfühlend wirken werden. 

Die Vorbedingungen ſür eine täugere Vertagerung 
hohen Luftdrucks über gauz Mitteleuropa ſind damit ge⸗ 
geben, und iunerhalb des Bereichs des ſich jetzt weiter aus⸗ 
breitenden Kaltluftkiſſens wird namentlich durch Aus⸗ 
ſtrahlung die Kälte weiter zunehmen. Die Einwirkung des 
wärmenden Ogßcaus auf die Wikterung Mitteleuropas ſſt 
vorläuſig ausgeſchaltet; der kontinentale winterliche Strah⸗ 
Scneeſhle ſetzt ſich durch. Oſtwinde, zunehmender Froſt, 
Schneefälle tin Südoſten und Oſten ſind zu erwarten. 

    

  

  

Der Danziger Hafenverkehr. 
Eingang. Am 4. Januar: Engl. D. „Horslev“ (1243) 

von Memel, leer für Behnke u. Sieg, Hafenkanal; dt. D. 
„Borkum“ (560) von Bordeaux mit Alteiſen für Voigt, Viltoria⸗ 
wand; dt. D. „Bonus“ (51)) von Libau, leer für Behnle u, 
Sieg, Viktorlawand; uorw. D. „Ara“ (557) von Trondhjem mit 
Gütern für Bergenske, Holm; dän. D. „Niels Ebbeſen“ (382) 
von Kopenhagen mit Giktern für Reinhold, Hafenkanal; norw⸗ 
D. „Boku“ (354) von Loweſtoft mit Heringen ſür Shaw Lovell, 
Hafenkanal; ſchived. D. „Birgit“ (175) von Stettin mil Gütern 
für Prowe, Baltie; vän. D. „Scotia“ (1387) von Kopenhagen. 
leer für Poln.⸗Skand., Weſterplatte; ſchwed. D. „Oſtertlint“ 
(332) von Landstrona, leer für Behuke u. Sieg, Uferbahn: 
ſchwed. D. „Aurania“ (746) von Landskrona, léeer für Shaw 
Lovell, Hafenkaual; ſchwed. D. „Ella“ (ötzt) von Stockholm, leer 
für Pam, Kaiſerhaſen. 

Ausgang. Am 4. Jannar: Dl. T. „Siegmund“ ((084) 
nach London mit Zucker für Vehule u. Sieg, Marinetohlenlager; 
engl. D. „Kovno“ (1477) nach Hull mit Paſſagieren und Gütern 
für Ellerman u1. Wilſon, Hafenkanal; engl. D. „Baltauic“ (1034) 
nach London mit Paſſagieren und Gütern für U.B.C., Hafen⸗ 
kanal; dän. D. „Tiber“ (823) nach Vordeaux mit Gütern und 
Holz für Reinhold, Holm; dt. D. „Juno“ (327) nach Königs⸗ 
berg mit Gütern für Auguſt Wolff, Danzia; Danz. D. „Ober⸗ 
präſident Delbrück“ (620) nach Kopenhagen mit Kohlen für 
Reinhold, Freihafen; holländ. D. „Tync“ (877) nach Aarhus 
mit Kohlen für Pam, Freihafen. 

Am 5., Januar: Lett. D. „Everene“ (1064) nach Kolka mit 
Kohlen für Polu.Sland., Uferbahn; lett. D. „Spidola“ (1786) 
nach Riga mit Kohlen für Mory u. Cie., Kaiſerhafen; dt. D. 
„Reinhard“ (541) nach Aarhus mit Kohlen für Reinhold, Hafen⸗ 
kanal. 

Weihnachtsjeier der, Sienographen. Der Stenpgraphen⸗ 
verein „Stolze⸗Schrey“, Danzig, hielt kürzlich bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung im „Geſellſchaftshaus“, Heilige-Geiſt⸗ 
Gaſſe ſeine Weihnachtsfeier ab. Der ſchwer beladene Kuecht 
Ruprecht gab durch ſein Erſchelnen dem Jeſte einen beſon⸗ 
deren Reiz. Die Verteilung ſowie der gegenſeitige Aus⸗ 
tauſch der Geſcheuke erzeugte eine allgemeine fröhliche Stim⸗ 
mung. Tanz und humoriſtiſche Vorträge hielten die Teil⸗ 
nehmer bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. 

  

Die heutige Ausgabe umfaßt 22 Seiten. 

  

ů Exrnſt vovps: für Danziner Nach⸗ 
eichlen uungichehrg ighh Well; Mriis, Weber; für, Ihnferate: 
Anion Kootken: ſämti, in Danzta Druc and Werlag: 
Buchbruckerei u. Nerlaasaefellichaft m. b. H. Danzla. Am Svendt aus 
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Faſt alle Waren im Poeiſe ſiark herabgeſetzt! 
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Vorteile! 

  

Damen⸗Mäntel 
larierte Winterware 

Damen⸗Krimmer⸗Jacken 

ganz gefüttert 

Halbwollene Kinder⸗ 
lang. Arm, 
—7] jeut 

Kariert. Kindertleider 
mit langem Arm, 
Größe 7u—hb jevt 

Mädchen⸗Mäntel 
v. Größe 45—35n7 jetzt 

Neinwollence Chevioi⸗ 
Hoſen ſür das Alter 
von 6—14 Jah. jetzt 

  

   
1⁵⁵ 

2* 

6* 

ü 75⁵ 

Ein Poſten 

Damen⸗Strümpfe 
Serie 1, Baumwolle 
rie jeht Lö ⸗ 
Seric 2, Seidenflor 1* 
u. Mato jeitzt 

Seric à, Seidenflor 15⁵ 
jetzt 

Serie , reine Wolle, 2*⁰ 
iein weich. jetzi 

Ein Roſten 2. Wahl 
Seidenfl., ſchw., jetzt 9⁵ P 

Reine Wolle ietzt1.90 
Bembergjeide . jetzt 2.45 

Herren⸗Artikel 
1 Poſten augeſtaubte 
Oberhemden Zephir ́' 

u. weiß, jetzt Stück 
Cberhemden Zephir 9* 
m. 2 Kragen jetzt 

Cberhemden pa. Zeph. . 
m. 2 Krag. u. unter⸗ 7* 
legter Bruſt „ietzt 

Steh⸗ u. Steßhumlege⸗ 

kragen 
   

1 ſach, vi 

— jebt 10 ˙ 

W b5 p 

Hoſenträger 

irbt 

1*⁵ 

(Gummib. m. Leder⸗ 9⁵ 
garnitur, Paar jetzt P 
Sockenhalter 
jeſtes Gummiband, 

Paar jetzt 5'U P 

Rodewaren 
Batiſtgaruituren 
Manſch. u. Kragen 9⁵ 

jetzt NWy 
Kleiderweſten aus 
Batiſt und Spachtel 2²⁰ 

b⁵ 

jetzt 

2* 

     ten 
Selbſtbinder . 
Ausmuſternng 

Selbſtbinver 
äten. 

jetzt 
gutes 

   

Schals u. Balltücher 
jarbig, K⸗Seide und 
Crepe Georg. jetzt 

Lack⸗ und Ledergürtel 
viele Breiten und 
Muſter „jetzt 

  

Viele kauſend Meter 
Krürlaſiae 

Wäſt 
ů Sticke reien 

ganz enorm billig. 
Tie freie Bejichtigung 
dießer außerordentlich 
vorteilhaften Poſten 
empfehlen wir ganz 

beſonders 

  

jetzt 9* 

ietzt 19⁵⁵ 

Ein Poflen Damen-⸗Koſtüme 
teils auj Crepe de Chine jent 

Tanz⸗KUleider aus Seide 19⁵⁵ 
und Eolienne; jetzt 

Damen⸗Nips⸗Ulelder, reine 
Wolle, in feinſt. Ausj. jebt 

Damen⸗Kleider, Nipsé u. Seide 

7⁵ 
ieh db 

aparte Formen, flotte ſb 
Miachartenn. iürh⸗ 

1* 

——————.————— 

Ein Poſten bedeulend herabgeſeihte Ein Poſlen bedeutend herabgeſetzte 

Damen⸗Sporthüte elegante Damen⸗Hüte 
jür junge Damen u. Frauen mit großen 0 97½5 neueſte Faſſous, ſchick garniert 

Halbwoll. Damen⸗Kleider 6⁵⁰ 
mit Faltenröcken .. jetzt 

Damen:⸗Cheviot⸗Rleider 
mit Stickerei und farbiger 6h*⁵ 
Baſpelieruna jetbt 

Aparte Popelin⸗Kleider mit 
mod. Fechtmanſchette, reich 1b* 
mit Treſfe garniert jetzt 

Damen⸗Flauſch⸗Mäntel 
extra ſchwere, ſchöne, neue 
Muſter ů 

Damen⸗Miys⸗Wüntel 
teils mit Pelzkragenn. 

9*⁵ Damen⸗Waſch⸗ u. Hauskleider 
jetzt 

7 
jebil U•˙ 

Stück 

  

Ein Poſten Kappen 
ür junge Mäd 
Lhtsü8A- „ 5) 
Ein Poſten Beſatzfelle 

      

  

  

  
  

Serie 1„ Serie 2 Serie 3 serie 1 Serie 2 Serie „ verſchiedene Fellarten, öů‚ Stück 9⁵ Stüch 90 Stück Slülc 50 ü Stück 50 ö Slüch 50 Serie 1 Serie 2Serie 3 jeht —.— jetht. — ſeßt ſegt Stck. IehRh Stck. jeht Stck. jetzt j üiebt. lehl 

9⁵ P ü 10 1.05 Eln Poſen Debentend herabgeſetzte Ein „ Poſen bedentend herabgeſetzte 

  

Velour⸗Damen⸗Hüte 
gute Wiener Onalität 

ee,e, 
ſeſche moderne Glocken und Kappen 

Ein Poſten Ziegen⸗Kolliers 
große Tierformen 

  i 1 aifen 2 Sie 22 5 8 3 
Stck. jeßi Stch. jetzt Stat. jetzt Serie jerie 2 jerie Serie 1 erie 2 Serien! 9.75 ü 13 5D üW‚ 17.5⁰ Stülck 0⁰ Slüch 7⁰ SiO Stück 19 Stlidt 22²⁰⁰ Stlich 20⁵ . ů „ů ü ů jetzt. ietzt ietzt jetzt. jetzt. jetzt. 

Große Nengen Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Baumwollſtoſße in Preiſe weit herobgeſeht! 
Ein Poſten Kleiderkaro, Ein Poſten Waſchſamt Ein Poſten Kleiderſamt 

Serie ( haltbare Köperbindung, Serie t einſarbig, ſeine Ripfe, 3Serie 1 jlorfeſte Kleiderware, ea. dopveli breit ... (jetzt Met⸗ V D große Sinbenanswahl ient Meler 1* 70 em breit, in ſchwarz u. farbig, 5*⁰ Serie 2 farbenprächt. Musmuſtgrung, 1*⁰ große? auuwahl jetzt Meler jetzt Meter Creppbindung jetzt Meter L Serie 2 klorfeſte, Köperware, in Serie à ſehr geſchmaclb. Farbſtell., 2* I„ „ u. ſarbin, ca. 70 cm breit, 7⁵⁰ 
4³ Serie 2 einſarbig gerippt, 

gute Strapazierqal. jetzt Meter ü ü jeizt Meler . E —— 
in leuchtenden Farben jetzt Meier 

  

Ein Poſten bedruchte Velours Eine Poſten Mantelſtoffe 
Serir 1 fäe Kleider Serie tmittel-⸗ u. dunkelgrundig ge⸗ 

und Bluſen 
140/14½ br., 
jetzt Meter Serie 2 für Morgeuröcte Serie 2 Wollſluuſch, mittel- n. helt⸗ und Aund Matiues — 

grundig, 110/145 breit jetzt Meter b* 

Phn Poffen keinmoſi. Popeinne 
Serie meryrobte reinwollene 2² 25 

Ein Poſten Wiſefoft 
Kleiderware jetzt Meter 2 

é 

Enn Poſten Eolienne 
Serie 1 Kunſtſeide, 9* 

Kleider »• Futterzwrcde ic 
Serie 2 Eylienne, Wolle m. Seide, 

erſtklaſ. Kleideraual., in vielen 50 

olienne, für 
muſtert, weiche Qual., jetzt Meter 1 

6⁵ 
—— Aeter modernen Farben Lu.e Weler. —.— 

Ein Poſlen Crepe de Crepe de Chine 
Fabrikat, E75 

jetzt Meter V 

  

  

  

  

  

Serie t reinſeid. franzöf. 
in modernen Farben. EE 

bb⸗ 
U 

jebl Karr 
Serie 2 kräftige geſchloſſene Qual., 

jetzt Meter 
Serie 3 mittelfädige dichte Ware, 

cu. &AIMem breit .. R5Meter 20f 

7*⁰ — 

Trikotagen enorm billig 
mrehe, 3 Serie 1 

Verren⸗Dutterhoſen Pa. Herren⸗Pelzjutterhoſen 
Lupreacg vongeur, Qualitäk]Normal⸗Herren⸗Hoſen ů 
Damen⸗Mvtter⸗Taillen vorzügl. wollgem. Oualität 

Damen⸗Pelstrikot⸗Taillen mit 74 Arm 2 
Damen⸗Schlüpfer ſarbig mit ꝛ2 und langem Arm 

Herreu⸗Futter⸗Hemden mit angeraußtem Futter 

   
Serie merprobte mi 

ine T jetbindung, 2* — — 
olle ietzt Meter Serir 2 pa. reinſeid 

Farbenſortim., ca.    

  

100 em breit, 
— H—— Meter 1 

Serie 3 Ripspopeline, gaule Kamm⸗ 
garnqual., i. viel. Farb. jetzt Meter —— 
  

Ein Poſten Winter⸗ 
Serie 1 Serie 2 Kinder⸗Anzüge mit Salappe Herren⸗Bpien und angeraubten u 

Damen⸗Schlünſer Vutter mit angerauhtem Fntter 
mit angerauhtem Futter Kinder⸗Futter⸗Anzüge 

weiß, wit Klappe Damen⸗Triko⸗Schlüpfer 
ſtarke Qualitäk Damen⸗Unterziehhöschen 

fein geſtrielr Mädchen⸗Turn⸗wacchen 

ů 1 90 2²⁵ 2³⁰ 3 90 ů letzt ů legt jetzt ietzt ů 

Damen⸗Wäüſche und Sechürzen 

  

  

      

Jumpertaillen Farbige Hemdhoſen Windeljorm 90 Damec:t⸗Schürzen aus geſtreift. Stofj, mit Achſelbändern ietzt bi· verſchiedene Farben ů ietzt mit ſarbiger Paſpelierung Sicltoe Taghemden mit Ballachſel und 9⁵ Damen⸗Nachthemden verſch. Mach⸗ 1, Damen⸗Schürzen Jumperjorm, 1*⁵ reicher Garnitur. jett P arten, ſchön garniert jetzt verſchiedene Stoffe jetzt Beinkleider geſchlofſene Form öt1“ Herren⸗Nachthemden halsfrei, 9⁰ Damen⸗Schürzen aus indauthren⸗ 1⁵ mit Spize jetzt mit ſarbiger Bordüre -ietzt farb. Stoff., m. verſch. Garn. jetzt 

    

90 Knaben⸗ u. MäpchenSchürzen 0 aus 
geſtr. Stoff, jetzt Serie 2 95, Serie 1 

Tagbemden m. Baͤllachiel a. antem 
jetzt 

2* CI p Damen⸗Schürzen a. geſtreift. Water⸗ Stoff m. verſch. Garnituren ſtoff, mit breiter Blende jetzt 

  

    

5*⁰ 

    

  

Große Poſten Damen⸗ und Kinder⸗Konfehtion enorn billig! 
Mobell⸗xleider 

in Wolle und Setide 

9*⁵ Ein Poſten Koſtüm⸗Möcke 
teils ganz Pliſſee 

Ein Poſt. Damen⸗Morgenröcke 
ſchöne mod. Velvurmuſt. jetzt 

jebt 30⁵ 

jeht 3*⁵ 

7⁰ 

Knabeu⸗-Pyjacks 0⁰ 
gefüttert jeht 

Burſchen⸗ „Anzüge für, 
das Alter v. 12 bis 9*⁵⁰⁰ 

9²⁵ 

9* 

13* 

Konfirmand.⸗-Kleider 
weiß, und ſchwarz 

Ein Poſten 

gemuſtert jetzt 
Serie 2 Diegliint- 
ſtarke Qualität 7⁵ 
einfarbig jetzt V˙ 
Serie Schweißſocken 

Jemuſtert 
Seric 4 Seibenflor u. 145 

Serie 5 reine Woll⸗ 
jein weich, 1* 

jegt 
Seric 6 prima Wolle 
einfarbig und 2* 

jetzt 

Ein Noſten 
Serickmnlte 
Strickwolle 

ichwarz und gran 
50 gr. jetzt 50 5 

Farben, 50 gr' jetzt 

Hondarbeiten 
weiß gczeichnet jetzt E 

Kaffecwärmer, 95 

gezeichnet jetzt ů 
Kiſſen, ichwarz und 
jarbig Rips, 2*³⁰ 

ietzt 
Korbtiſchdecken, 
100100, weiß, Voll⸗ 
leinen, gezeich. jietzt 

13054130, weiß, 0*⁵ 
gezeichnet . jetzt 

Küchenhandtücher, 75 

Borde, gezeich. jebt 

Damen⸗Jacken, 

und Farben „ jetzt 
Pullover, 
reine Wolle, 

45 Jahren .„ jetzt 

Popeline jetzt 

Serie 1 einfarbig u. 35 
5 

in Baumwolle, 
jetzt 9⁰ D 

Mato, gemuſtert jetzt 

Leinfarbig 

gemuftert 

Blau⸗Weiß Stern 

Sportwolle in pielen bb: 

Ein Pyſten Kiſſen, 

ſchwarz und farbig 

gezeichnet 

5* 

Decken, Halbleinen, 

gran m. angewebier 

kleidſame Formen 

hübſche Muſter jetzt 
Damen⸗Stirick⸗ 
Koſtüme. Pullover 
mit Seide gemüſtert, 
Rock einfarbig mit 
Bordüre jetzt 1b 

Ein Pöſten 

Lederhandſchuhe 
mit kleinen Fehlern 

Paar jetzt 
9* 

  

ů ů 

Ein großer Poſten 

Spitzen 
Valencienne, Klöppel, 

Spachtel und Filet, 

nur pa. Ausführung, 1 

ů verſchiedene Breiten, 
weiß und eeru, 

enorm billig       
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Billy in der 
Eine abenteuerliche Geſchichte. — In der Grube. — Die nicht bezahlte Rechnung. 

Billt Jones und Jimmy Brokers ſaßen in der Kneipe 
zum bliuden Elefanten, die au einer kleinen ſchinntzigen 
Strate in der Nähe des Hajens von Kapſtadt lient. Billy 
war cin alter, vom Leben krumm gezogener glabköpſiger 
langar Kerl. Jimmy war klein, dick und fröhlich und lachte 
bet den Worten von Billy über das ganze Geſicht, wenn es 
auch nicht das geringite zum Lachen gab. Die beiden 
ſtierten über dus zehnte oder zwölfte Glas Whisky — es war 
ein heißer Tag draußten, drehten kurze Pfeiſen von einer 
Mundecke in die andere und ſpuckten wief Puffottern ziſchend 
mit unglaublicher Geſchicklichkeit über den Tiſch und die leer⸗ 
getrunkenen Flaſchen in, den weiß emaillierten Spucknapf. 

„Allrigth,“ ſchrie Billy, „i weit wären wir Uun, alter 
Junge ...“ Immiy nickte verloren vor ſich hin. 

„Daß du ein Eſel biſt Jimmy, mußk du zueeben 
brüllte Billy mit ſeinem heiſeren Organ, daß die Flaſchen 
und Gläſer zitterien. Jimmy lachte. 

„Aber ich habe einen gekannt“, ſchrie Billy weiter, 

»der war ein noch größerer Eſel als wir beide zuſammen. 
Der Mann kam aus Amerika. Und ſiehſt du, das hier ve 
danke ich dem verdammten Dutchmann, dem Budy Peters, 
der dir nicht unbekannt ſein wird. Nicht wahr?“ Billy wies 
guf, ſein linkes Bein, welches lahm war. Jimmy ſah anf 
Billy und das Bein, und er hatte das Gefühl, daß das Bein 
und Billy nicht dieſelbe perſon wären, aber er ſagte ſich, daß 
er beſoffen ſei. 

Billy fuhr fort: „Der Mann aus ÄAmerita tkam hier vor 
dreißig Fahren an, beſaß eine geſtickte Reiſetaſche und eine 
kleine blaue Brille und naunte ſich John Nimmons. Eln 
Mann aus Amertka mit einer geſtickten Reiſetaſche, das ſagt 
Jo ſchon allerlel, aber du hätteſt dir ſeinen verſchrobenen 
Schädel anſehen ſollen, Menſch, ſag ich Dir .. Du hätteit 
gleich gewußt, daß bei dem die Uhr nicht an der Kette lag. 

Damals, mußt du wiſſon, unren Budy Peters und ich gut 
befreundet. Beſchäftiaung hatten wir keine, wir trieben uns 
ſo umher, und ſuchten uns unſeren Verdienſt, wo wir ihn 
ſanden. Viel ſanden wir nicht. Das kann ich dir ſagen, aber 
zu einem auten Brandy hat es immer noth gereicht, Und 
deshalb bin ich meiner Lebtkaße auch immer ein geſunder 
Kerl geweſen ...“ 

Billy ſtürzte ein nanzes Glas Whisly hinunter und ſchlun 
mit der Fauſt auf den Tiſch. Jimmy ſaugte an ſeiner Pfeife 
und lachte. Billy ſah an die Decke, als ob er ſeine Gedanken 
aus den Balken hätte ziehen wollen. 

„Der Fall lag einſach ſo. 

Wenn ein größeres Schiff auf der Reede lag, ſpitzten 
wir die Ohren. 

Du mußt nämlich wiſſen, daß wir in der Hauptſache gelernte 
Fremdenführer waren, Dragomane und ſo, ich hoffe, daß du 
je von dieſem noblen Beruf gehört haſt ...“ 

Billy ſah Jimmy drohend an, ſirich ſich mit der Haud 
über den Mund und ſpuckte in den emaillierten Spucknapf. 

„Als wir den Amerikaner ans Land klektern ſahen, regten 
ſich in uns unſere anten Eigenſchaſten. Wir nahmen uns 
beide vor, ihn um möglichſt viel Geld zu erleichtern. Das 
war damals, als du noͤch in dem Whiskytümpel ſchwammſt, 
wo der Storch die kleinen Fremdenführer herholt, alter 
Zunge. Damals alſo war Budy Peters ſchon ſo ein ver⸗ 
flixter Dutchman, der einem gutgeſinnten Engliſhman den 
Speck nicht beim Kohl laffen wollte. Die Kerle ſind liſtia, 
ſag ich dir, davon kann ſich eine ſo einſache Seele, wie unſere 
Mutter ſie geboren hat, keinen Begriff machen. Allrigth! 
Bis hierher haſt du, hofſe ich, verſtanden. Alſo der Budy 
Peters war in ſeinem ſchwarzen Dutchmanherzen zu dem 
Entichluß gekommen, mir eins auszumiſchen. Eru ch 
einfach der Konkurrenz entledigen. Er wollte de 
Dragoman von Kapftadt ſein. Damals, mußt du wiſſen, 
waren hier noch kleine Verhältniſfe, und wo heute die acht⸗ 
ſtöckigen Häuſer ſtehen, graſten damals die gezähmten Wild⸗ 
eſel. Jedermann hatte noch ſeinen dreifierten Pavian. 
Budy und ich hatten einen zuſammen, aber das nebenbei. 

Budy macht ſich alſo an den Kerl heran, macht eine Ver⸗ 
beingung, trägt die geſtickte Taſche, in der es merkwürdig 
llappert, und rollt mit ſeinen liebenswürdigſten und 
ſalſchſten Angen. Ich ſtehe dabei wie ein blödes Vieh.⸗ 
Menſch, der Budy iſt klug, kann ich dir ſagen, dieſe Dutchman 
haben es in ſich. 

Ich ſehe alſo, wie der Mann aus Amerika mit der blauen 
Brille und Budy, der die geſtickte Taſche trägt, in der Ferne 
verſchwinden. Ich blöder Hammel, ich! Ith wollte mich auf⸗ 
hängen nor Wut. Ich habe mich betrunken vor Wut und 
meine Ungeithicklichkeit bejammert. 

Am folgenden Tage ſtehe ich allein am Hafen und ſehe 
auf das Schiff, wo gerade ein Wimpel im Topmaſt hochgeht. 
Alſo ich ſtehe da und ſpucke — damals, mußt du wiſſen, 
hriemte ich noch — alſo ich ſpuckte, da ſchläat mich einer auf 
die Schulter. Gott und Donner denke ich, der ſchlägt dir 
bekannt, und richtig, 

es war der Budy mit ſeinem verdammten grinſenden 
Geſicht. 

„Nun Budys?“, frage ich. „Menſch!“, ſagt er, „mil dem 
klönnen wir ein ganz großes Geſchäft machen, der Mann 
heißt Nimmons, iſt aus Maſſachuſetts und iſt extra hierher⸗ 
nekommen, um Löwen zu ſchießen.“ „Menſch, Budy“, ſage 
ich, „has muß ein Irrſinniger ſein, jedes Kind weiß, daß 
es in Kapſtaͤdt und ſeiner Umgebung ſchon ſeit Menſchen⸗ 
gedenken keine Löwen mehr gibt...“ 

Wir mwollen uns ausſchütten vor Lachen, wir ſitzen in einer 
Kneipe und trinken, bis wir nicht mehr lachen können. Dann 
ſagt Budy: „Dem Mann kann geholfen werden ... wir 
werdͤen ihm einen Löwen backen ...“ 

„Backen?“ frag ich und der Mund ſteht mir bis zu den 
Ohren auf. Budy fieht mich treuherzig an. „Du verſtehſt 
mich faljch,“ ſagt er, „wir werden den Wünſchen des Herrn 
Nimmous aus Maſſachuſetts entgegenkommen. Wenn 
jemand aus Amerika kommt, viel Geld hat und unbedingt 
Löwen ſchießen will., ſo ſollte ihm, meine ich, geholfen werden 
können. Wir ſind zwei findige alte Burſchen, meine ich, 
Billy, wir ſollten ihm den Löwen ſchon beſchaffen können ...“ 
Ich muß geſtehen, daß ich den Budy erſt nicht verſtand. Aber 
dann hat er mir die Sache haarklein auseinandergeſetzt. 
„Erſtens,“ ſagt er, „iſt der Mann, welcher Nimmons heißt, 
ꝛD kurzſichtig, daß er keinen Hoſenkuopf von einem Wildeſel 
unterſcheiden kann. Zweitens iſt er ſo zitterig, daß eine 
hundertjäͤhrige Großmutter gegen ihn ein junger Athlet iſt. 
Wir werden mit ihm einige dreißig Kilometer hinter den 
Tafelberg fahren, du wirſt dir ein Löwenfell umbinden, das 
ich mir von Lovely Parker leihen werde, dem Kneivpenwirt, 
der dir auch nicht unbekaunt ſein wird:.. ja, und dann .“ 

„Halt,“ fage ich, „kein Wort weiter ... on biſt ein Be⸗ 
trüger ... du biſt ein ... Nie werde ich mich in eine 
Löwenhaut ſetzen, eher ziehe ich Weiberkleider an. Nie 
und nimmer ... wenn der Mann wirklich ſchießt 
möchteſt du gerne eine Zielſcheibe für Irrſinnige ans 
Amerika ſein ...2“ 

a.     

  

  

    
   

  

    
    

   

  

  

      

  

   

  

tiblatt der Lanziger Volksſtinne 

Löwenhaut. 

  

„Du biſt ein grußer Eſel, Billy,“ beginut er wieder mit 
ſeiner einſchmeichelénden Stimme. 

„Willſt du Geld verdienen oder nichtv“ 
Dirſer M nt Millionen. Sieh dir bitte mal die Stickerei 
auf ſeiner Reiſetaſche an, das iſt ein Kunſtwerk. lund dieſer Wiaun ichießt ſchlecht. Er kaun nichts ſehen, deshalb hat er 
die blaue Brille. Aber wenun es dir eine Beruhigung iſt, 
ich werde ihm eine Platzpatrone in den Lauf ſchieben. Er 
hat ſein Gewehr in der Taiche and die Taſche krage ich ...“ 

Alſo was ich dir ſage, im laſie mich von Budy bereden, 
dem verrückten Englünder ans Maſſachuſetts einen Löwen 
vorzumachen. Wir pumpen uns eine Haut von Loveliy 
Poarker, dem Kneipenwirt, bei dem wir einen aroßten Tei/ uuſerer Sachen verſetzt hatten. Ich probiere die Hant an 
wie ein⸗ u die Schürze. Die Mäuner wälzen ſich vor 
Lachen auf dem Boden herum. Budy gon immer Whisky 
auf, um mir Mut zu machen, er ſagte, er hätte von dem 
Mann aus Amerika ſchon einen größeren Vorſchuß be⸗ 
rommen. 

Wir probteu die Sache ein paarmal. 
le ausgemacht. In dieſe Höhle ſollte ich mich ſetzen und 

brüllen. Das Brüllen töote ich ſo lauge, bis ich vbor mir 
ſelbſt Augſt bekam. Soll ich mal brüllen?“ 

Jimmo mehrie erſchrocten ab, 
dy ianen,“e wollte dem Mann aus Amerita ſagen, 

eer (% „anheit h5. in der Dunkelheit an einem 
nahgelegenen Tumpel zu gehen und dort zu faufen' und 

auf meine Beute zu warten. 

Menſch, Jimmy, du launſt dir nicht denten, wie beſtialiſch 
ich mir vorkam In der Geaend war ein ziemlich dichtes Unterholz, ich ſollté« mich in meiner Haut hinter den Büſchen 
verbergen, hin und wieder brüllen und einen Zipfel von 

  

   
   

    

  

Wir hatten eine 
    

    

  

  meinem Schwann ſehen laſſen, Buoͤy wollte dann daſür ſorgen, daß der Mann ſeine Platzpatrone gegen den Mond 

Als er 

Sonnabend, den 5. Januar 1929 

    

  
  

abdrückte, um ſich zufriedenzuſtellen und niemandem ein 
Leid anzutun. 

Du denkſt vielleicht, Jimmuy, ich hätte dleſe ganze Ge⸗ 
chichte in der Veſoffenheit erfunden, aber davon kaun keine Rede ſein. Ich ſchwöre dir bei dem fülnſzehuten Glaſe 
Whisky, das ich fetzt trinken werde, daß jedes Wort ſo wahr iſt wie das Amen in der Kirche, 
„Alfo gelnat, aetan. Ich ſihe eines Abends in meiner 
Höhle und warte auf die belden. Gegen MWitternacht höre 
ich das verabredete Pfeiſen und ſogleich breche ich in ein 
Brffllen aus, daß die Sleine von der Decle melner Höhle 
fallen. Junge, Junge, war das eine Sache. Atch höre vor⸗ 
ſichtines Sprechen und dann. melne ich, daß ſemand den 
Hahn einer Büchſe angieht. weiſtt du, Fimmy, ich bin kein 
ängſtlicher Menſch, aber damals lief mir ein lalter Schauder 
am Mücken berunter. 

Gut alſo, nach einer Stunde, als ich das Gefühl habe, dan 
der Löwenjäger ſich wieder eutfernt hat. krieche ich aus 
meiner Höhle, uatürlich in mell gewickelt, und ſpringe 
nute ein Karnickel von Bu Buſch. Auf einmal . 
Biuy troöcknete ſich den Schweiß von der Stirn. „Auf ein⸗ 
mal, was ſoll ich dir jagen. habe ich einen Schuß im Vein. 
Ich werſe das Fell ſort, lege mich anf den Rücken und wage 
nicht, einen Laut von mir zu geben Nichts rührt ſich. Am 
folgenden Tag bringen mich mitleidige Buren auf ihrem 
Karren nach Kapſtadt. 

Dann habe ich den Budy zehn Jahre nicht geſehen. 
Nach zehn, Jahren habe ich ihn auf der Straße getrolſen, 
bier gaus in der Nähe, und habe ihn gefragt, was ſich damals 
begeben hat. 

„Meuſch.“ ſagt er, „wer hätte das gedacht, dieſer Mann 
namens Nimmons war ein Kunſtſchütze aus Olkahoma. Er 
bat zehn erſte Preiſe aewon 

„Und das Geld?“ frage ich. 
„Geld? Menſch, ich war froh, daß 

totgeſchlagen llat. Er wollte mich; 
wegen Betrug, und ich bab 
Als Audu das aeſaat halte drüickte ar mir die . und 
verichwand ſchnell um die Ecke, Zch habe ihm lange nach 
neſehn, Und unn ſiehit dit, habe ich ein lahmes Vein Himmel 
und Donner, Jiminn, es iſt die höchſte Zeit, dan wir nocli 
einen Whloky trinken'..“ 

    
       

  

  

   

       

Richard Huelſenbed. 

  

die Krone ablegte. 
Kerenſki erzählt ſeine Erinnerungen.— Begegnung mit dem Zaren. 

Der, Führer der erſten, ruſſiſchen Revolüttion, 
Kerenſki, hat in ſeinen „Erinnerungen“, Verlag 
Carl Reißner, ſein erſtes Zufammentreffenmit dem 
Zaren geſchildert. Er zeigt nicht nur die Ohnmacht 
des Zaren, mit dem man ſaſt Mitleid bekommen 
küönnte, ſondern gewährt auch Einblick in das 
Theaterſpiel einer Gruppe von Anhängern, deren 
Herrſchaft ſchon lauge vor der Abſetzung er⸗ 
ledint war. 

Ich erinnere mich genau au meiue erſte Unterredung mit 
dem ehemgligen Kaiſer, die Ende März im Alexandrowſkt⸗ 
palais ſtattfand, Bel meiner Aukunft in Zarskoje Selo 
inſpizierte ich jeden Winkel des Palaſtes. Dann erſuchte ich 
den Fürſten Benkendorff, den ehemaligen Hufmarſchall, den 
Zarenuund die Zariim von meinem Beſuch zu benachrichtigen. 
Der Miniaturhof, der ſich aus den wenigen Getreuen zu⸗ 
ſammenſetzte, die den ehemalinen Monarchen nicht verlaſſen 
hatten, ſtand noch immer unter dem Hoſfzeremoniell. Der 
alte Fürſt, der noch immer ſein Monokel zur Schau trug, 
hörte mir zu und antworkete dann: 

„Ich will es Se. Majeſtät wiſſen laſſen.“ 
Er behandelte mich wie einen Audtenzbewerber aus alten 
Tagen oder wie einen Miniſter, der mit ſeinem Vericht zum 
Zaren befohlen war, Nach einigen Augenblicken kam er 
zerück und meldete feierlich: „Se. Majeſtät haben beſchloſſen, 
Sie zu empfaugen.“ Das war zwar eine lächerliche Kinderei 
und vollkommen unangebracht, jedoch ich wollte dem Fürſten 
nicht ſeine letzten Illuſionen zerſtören. 

Noch am Tage zuvor hatte ich, als ich nach Zarskoje Selo 
abreiſte, zu einem Milglied der proviſoriſchen Regierung 
über die Abſchaffung der Todesſtrafe Helihen Ich glanbe, 
das einzige Todesyrteil, das ich unkerſchreiben könnte, wäre 
das für Nikolaus II.“ 

* 

Der Fürſt ließ mich vor der geſchloſſenen Türe, die in 
die inneren Appaxtements führte, zurück, trat ein und 
meldete mich an. Faſt im ſelben Augenblick kehrte er zurück 
und ſagte: „Se. Majeſtät erwartet Sie.“ Er riß die Tür 
auf, und blieb ſelbſt jeuſeits der Schwelle ſtehen. 

Ein Blick auf den Zaren und ſeine Umgebung — und ich 
war umgeſtimmt. Die ganze Familie ſcharte ſich in höchſter 
Verwirrung, eng zuſammengedrängt, rings um einen kleinen 
Tiſch, der in einer Fenſterniſche des Nebenzimmers ſtand. 
Ein ſchmächtiger Mann in Uniſorm löſte ſich von der Gruppe 
und ging zögernd und mit zaghaftem Lächeln auf mich zu. 
Es war der Kaiſer. Auf der Schwelle des Zimmers, in dem 
ich ihn erwartete, blieb er ſtehen, als wüßte er nicht, was 
er jetzt tun ſolle. Er wußte nicht, was meine Haltung be⸗ 
deute. Sollte er mich als Gaſt empfangen vder ſollte er 
warten, bis ich ihn anſprach? Sollte er mir ſeine Hand ent⸗ 
gegenhalten, oder ſollte er auf meinen Gruß warten? Ich 
merkte ſeine Verwirrung und die ängſtliche Unentſchloſſen⸗ 
heit der Familie, die ſich plötzlich mit einem ſchrecklichen 
Revolutjonär allein ſah. Ich ging ſchuell auf Nikolaus zu, 
ſtreckte ihm lächelnd meine Hand enkgegen uud ſagte kurz 
„Kerenſti“, wie ich mich eben gewöhnlich vorzuſtellen pflege. 
Er ſchüttelte mir kräftig die Hand, lächelte ſcheinbar er⸗ 
mutigt und führte mich ſofort zu ſeiner Familie. Sein Sohn 
Und die Töchter blickten mich ſtarr und mit erwartungsvoller 
Neugier an. Alexandra Feodorvwna, ſteif, ſtolz und hoch⸗ 
mütig wie immer, bot ihre Hand uur zögernd, als gehorche 
ſic einem unliebſamen SZwang. Da auch ich nicht beſonders 
begierig war, ihre Haud zn drücken, berührten ſich unſere 
Handflächen kaum. Dieſe Kleinigkeit war typiſch für den 
Charakter⸗ und Gemütsunterſchied zwiſchen dem Exkaiſer 
und ſeiner Gemahlin. Ich fühlte ſojort, daß Alexandra 
Feodorowna, obwohl nun gebrochen und änaſtlich, ein 
kluges und willensſtarkes Weib war. In dieſen wenigen 
Sekunden verſtand ich den pfychiſchen Hintergrund der ganzen Tr 

  

  

    

  

ſich gegangen war. 

Ich erkundigte mich nach der Geſunoͤheit der Familien⸗ 
mitglieder, teilte ihnen mit, daß ſich ihre ausländiſchen Ver⸗ 
wandten um ihre Wohlfahrt kümmerten, und verſprach, 
ihnen unverzüglich und ſicher jede Privatkorreſpondenz zu 
boſorgen. Dann fragte ich, ob ſie irgendwelche Beſchwerdͤen 
hätten, wie ſich die Wachen benähmen und ob ihnen an irgend 
etwas fehle. Ich bat ſie hierauf, nicht ängſtlich oder verzagt 
zu ſein, ſondern mir zu vertrauen. Sie dankten mir, und 
ich verabſchiedete mich. Nikolaus erbat noch Beſcheid über 
die militäriſche Situation und wänſchte mir Erjolg in, 

öbie, die ſeit vielen Jahren hinter den Palaſtmauern.“   
  

meinem neuen und ſchwierigen Amt. Währeud des Früh⸗ 
lings und Sommers verſolgte er die Kriegscreiguiſſe mit 
Intereiſe, las ſorgfältig die Zeitungen und ſtellte allerhand 
dietzbezügliche Fragen an ſeine Veſucher. 

Das war meine erſte Zuſammenkunft mit „Nikolaus“. 
2* 

Im Verlauj meiner weiteren Geſprüche mit Nikolauts ]I. 
zu, Zarskoje Selo verſuchte ich ſeinen Charakter zu er⸗ 
gründen. 
Er hatte auch ſeine Autorität, wie alles audere, zu wohl⸗ 
ſeil, erhalten. Er war, deſſen ſchon müde. Er warf alle 
Autorität von ſich, ſo wie er früher eine Galauniſorm abge⸗ 
worfen haben mag und etue einſachere anzog. Sich als eln⸗ 
ſochen Bürger ohne Staatsyflichten und Staatsgewänder zu 
ſehen, hatte für ihn den Reiz der Neuheit. Er empfand es 
leineswegs, tragiſch, daß er ſich nun ius Privatleben zurück⸗ 
zichen mußte. 
mir, er habe zu ihr geſagt: „Wie froh bin ich, dieſen lang⸗ 
weiligen Unterredungen entronnen zu ſein und dieſe ewigen 
Dokumente, nicht mehr unterſchreiben zu müſſen! Jetzt 
werde ich leſen, ſpazicren gehen und meine Beit mit den 
Kindern verbringen.“ „Und“, ſagte ſie, „das war durchaus 
keine Poſe.“ 

Als ich, den Zaren von der bevorſtehenden Gerichtsver⸗ 
handlung in Kenntnuis ſetzte, bei der Alexandra einem Ver⸗ 
hör unterzogen werden ſollte, zuckte er mit keiner Wimper 
und bemerkte bloß: „Schön, ich glaube aber nicht, daß Alice 
damit eiwas zu tun hat. Haben Sie irgendwelche Beweiſe?“ 
Darauf antwortete ich: „Ich weiß noch nicht.“ 

Als ich ihm ſpäter ſagen mußte, er ſolle ſich für eine lange 
Neiſe vorbereiten, blieb er vollkommen ruhig. Das geſchah 
Anſang Auguſt. Seit Beginn des Sommers herrſchte wieder 
größtes Intereſſe für das Schickſal der kaiſerlichen Familie 
und bereitete uns große Ungelegenheiten. Man rief ſich ver⸗ 
geſſene Epiſoden aus der Regierungszeit des Zaren wieder 
ins Gedächtuis, zumal die Reaktivnäre neue Hoffnung 
ſchöpften und dadurch auf der Gegenſeite Haß und Rathſucht 
von meuem anſchwellen ließen. 

Da auch die Krim keinen ſicheren Auſenthalt bot, wählte 
ich Tobolſk, einen wahrhaft weltverlaſſenen Winkel vhue 
Eiſenbahnverbindung, wo man beſonders im Winter von 
aller Welt abgeſchuitten iſt, Das Haus des Gouverncurs 
ölt Tobolſk verfügte über allerhand Komfort, auch konnte ja 
verſchiedenes zur Bequemlichkeit der Familie hergerichtet 
werden. 

Als das Datum für die Abreiſe ſeſtſtand, erklärte ich dem 
Zaren die Situation und ſagte ihm, er ſolle mit den Vorbe⸗ 
reitungen für ſeine Reiſe beginnen. Das Reiſeziel gab ich 
ihm nicht bekannt, ſondern riet ihm nur, ſich möglichſt viel 
warme Kleider mitzunehmen. Der Zar hörte mir aufmerk⸗ 
ſam zu, und als ich ihm ſagte, er möge nichts befürchten, das 
Ganze diene nur dem Beſten ſeiner Familie, und aͤls ich mich 
überhaupt bemühte, ihn wieder zu beruhigen, ſah er mir 
offen ins Geſicht und antwortete: ů 

„Ich mache mir gar keine Sorgen. Wir glauben Ahnen. 
Wenn Sie ſagen, daß es notwendig ſei, ſo bin ich davon 
überzeugt.“ 

Und er wiederholte: „Wir. glauben Ihuen.“ 

Die Abreiſe des Zaren und ſeiner Familie uach Tobolſtk 
ſand in der Nacht des 14. Auguſt ſtatt. Ich hatte dem Zaren 
geſtattet, noch einmal mit ſeinem Bruder Michael Alexau⸗ 
drowitſch zu ſprechen. Jeſchr t feeGi, Wiſchnuger uwider 
redung anweſend ſein, ſo ſehr mir die Einmiſchung zuwider 

ar. ; uim Mitternacht im Arbeits⸗ 

  

war. Die Brüder trafen ſich n 
zimmer des Kaiſers. Beide ſchienen ſehr anfgeregt. i 
Erlebniſſe der vergangenen Monate überwältigten ſie. 
Lange ſchwiegen ſie, dann begannen ſie jene abgeriſſene Art 
der Se, die für derartige gehetzte Unter- 
rednngen charakteriſtiſch iſt: 
ebnage b5 Alier?? „Und wie geht es Mutter?“ fragte 

der Groß Sie ſahen einander ins Geſicht, zuckten fort⸗ 
während nervös zuſammen, und ergriffen einander, ab und 
zu bei der Haud oder ſpielten mit den Knöpfen der Uniform. 

„Kann ich die Kinder ſehen?“, fragte mich Michar 
Alexaudrowitfch. ů 

„Nein“, antwortete ich, „ich kann 
verlängern.“ — — — 

„Gul“, ſagte der Großfürſt zu ſeinem Bruder, „küſie du 
ſie für mich.“ — 

Sie begannen von einander Abſchied zu nehmen. 
hätte gedacht, daß ſie ſich niemals mehr ſehen ſollten! 

  

die Unterredung nicht 

Wer 

Die alte Kammerfrau Naryſchkina erzähttr 

   



  

  

SE) 
Was der Rundfunk boingt. 

Woche vom t, bis ‚2. Jannar. 
Die Abendunterhaltung am Sonntag um 21 Uhr be⸗ 

ſtreitet Max Kuttner, Berlin, Karl NRapp, der vekannte 
Keiche⸗ und die Funktapelle unter Leituuß von Malter 
Kelch. 

Am Miontag um 2½/ Uhr veranſtaltet Königsberg Unter⸗ 
haltungsmuſit. Iim 20,4 Uhr lieſt Emil Lucka aus eigenen. 
Werlen. Um 21,30 ſplelt Alice Ehlers alle Programm⸗Mufif 
auſ dem Ceinbalo. In dem Spätlonzert um h wirkt Kurt 
Leling mii, 

Am Dienstanum m.hn findet ein Ercheſtertunzert mit 
Werken MRichard äagners unter der Leitung, von Erith 
Seidler ſtalt und um 2ui aus Tanzia eine Stunde mit 
Ludwig Manfred Lummel. 

Mittmwoch nachmiltag wird ſur 
willchen“ unter der Regie von Kurt, Veſina geſendet. 
24.2%0 ſendet Königsbera „endenunkt“, eine Szeue ar 
Leben des Dichters und Muſiters E. T. A. Hoſfmann, von 
Dr. Kurt Martens. Um 21.05 ſpielt das Funkorcheſter unter 
Leitung von Generalmuſitdirektor Hermann Scherchen 
Moderne Muſik. Auf dem Proaramm ſtehen Ravel, Debuſſh. 

  

die Kinder „Schner⸗ 
Iim 

       

      

und Strauſt. f 
Am Vu e stag um bn übertrüt die Orag aus 

Verlin eſnenk Vartraß des ſchwediſchen Fliegermajors      Trygſpe Grau über das Themäa: „Ats wir Kapitäu Soytt 
in Süͤpols Schneewſiſten lot auffanden.“ Iüm 2,d5 ſendet 
Danzig Heubergers Operette „Der Opernball“. 

Am Freitag 19.3ph wird aus Verlin ein zweiter Vor— 
trag des ſchwediſchen Flienermajors Tryngve Gran „Auf der 
Suthe nach Amundſen“ übertragen. Es ſolgt anſchließſend 
um 2.05 aus Königsberg eine Gedenkſtunde ſür Hermann 
Subermann, in der Willy Buſchhoff aus dem Roman „Frau 
Sorge“ und „Litauiſche Geſchichten“ lieſt. Um 21.½5 konzer⸗ 
tert das Königsberger Streichquartett, um zl ſingt 
Maria Manueli Zigeunerlieder von Brahms— 

Am Sonnabend um .05 ſendet die Orag einen 
Eunten Abend“, unter Mitwirkuns von Margarete Kloß, 
Frib Schmidtke, Gregor Zorn, Fritz Philippi und der Funk⸗ 
lapelle. Der bunte Abend gipfelt in einem heiteren Hörſpiel 
„Hothzeitsreiſe im Flugzeng“ aus der Feder von Alfred 
Anerbath. Die Tanzmuſik wird bis 0Maus dem Central⸗ 
Hotel in Königsberg übertragen. 

Neuce Mundfunkwellen. 
Beſchiuß des Weltrundfunk⸗Vereins. 

Der Weltrundfunkverein, die overſte Spitzenorganiſation 
aller Runbfunkgeſellſchaften, hat jetzt den Verſuch gemacht, 
durch eine Reueinteilung der Wellen das Chaos, das im 
curopäiſchen Rundjunt eingetreten war, zu entwirren. Die 
ſogenannten Gemeinſchaftswellen, auf denen mehrere Lokal⸗ 
ſender gleichzeitin arveiten und im wernemnfänger ein 
wüſtes Gehenl erzeugen, ſollen ans dem oberen Wellen⸗ 
bereich über 300 Meter entjernt und tief unten angeſiedelt 
werden, wo ſie keinen ſo großen Schaden anrichten können. 
Die neuen Wellen ſollen Mitte Januᷓar in Betrieb genommen 
werden. Für die dentſchen Sender ſind ſolgende Haupt⸗ 
mellen vorgeſehen: 

7586,7 München (bioher 5n15,7) 
475,/ Berlin (bisher 483,0) 
462,2 Langenberg (bisher (468,8) 
421,3 Frankfurt am Main (bisher 428,6) 
301,6 Hamburg l(bisher fp4,7) 
97½,1 Stiuttgart (bisher 379,7) 
361.9 Lripzig (bisner 365,0) 
326,4 Gleiwitz (bisher 125,7) 
921,2 Breslau (bisher 322,/6) 
280,4 Königsberg i. Pr. (bisher 303) 
263.3 Köln (bisher, 283) 
240 Nürnberg (bisher 241,9) 

deutſchen Lokalſender erhalten 

  

  

Die jolgende Wellen⸗ 
längen: 

Die Auflöſung der Anzeigen⸗Rätſel. 
Von den eingegangeuen richtigen Lölnnaen wurden durch das 

Los als Preisträger beſtimmt⸗ * 

Pulinc Blaſig, Dauzig: Eine Handtalche der Firma 
P. Jankewitz. Lanadafſe ürmg 

Jobann Lamkowiſti, Stüblan: Drei Jlaſchen Sonternes 
von der Firma Kaſino⸗Weinhandlung. Meiscraaffe. — * 

P. ̃hilipvp. Danzig: Zwei Flaſchen Sonternes 
Firma Raſno⸗Weinhandiugg, Melzergaffe. x 

Die Preife werden den Gewinnern zugeſtellt. 

Kreuzworträtſel. 

  

von der     

  

Verſteckrãtſel. 
Braucht man Korſetts, das miſſen alle 

5, S Frauen, 
Iſt auf Firma Neumann zu vertrauen! 

— Die kombinierte Firma. 
Xafins, Wein, Handlung, Kaſinoweinhandlung. 
Mir vicien Au uGen iit Seri iSrätf⸗ iů5 Mi iuns Terie der Preisrätfel abgelanfen. 

Wir danken allen. Einfendern die Beteiliaung Gerant 

   

Ei *
 

Freiburn (Br.) unverändert 
Angsburg unperändert 

Hannover (bisher 2071 
Aachen (bisher 100fn, 
Dresden (bisher 2 
Bremen slbisher 277,8½ 

Gleichwellenſender: 

Vertin 
Stettin, 
Magdeburg ů — 

„7 Kaiferslautern. (bisher 277,8 

„ Münſter (Weſtfalen] (blsher 20) 

    
(bisher 236,2) 

     
  Kiel ſbisher 15ʃ,½2) 

25%0 Kaffſet, (bioher 22,1) 
21½ Atensburg unveräudert. 

Machrichtlich: 

153,% Danzig (bisher, 272,7). 

* 
Programm am Sonntag. 

9: Murgchaundmht. Mfarrrr. Aebeld. Ernite, Geſänge: Max 

1, Nm Harmonlum; Edith, Paitpt. „ 1%% Weſterbericht, Medeing 
1,. 

      deiliſche Lied. Uromeftene uuid 
ürtrag mit, muſilaliſchen Er⸗ 

Klattan. 1.ʃ/, Uiebertraaung 
undestag den Meichehundee, der 

Mniverfitähnshr. 

ů zrahii Schuherl mu bas 
luitnuine. Würljch und. Koamos 
linierungen punt Kraſ. L.T. ull 
au Stadſbaulr Khnigsbera: 

   

    

  Vitten:         Löheren Neamten. Aülprachen, Feſtrede: ů 
Der Meamte ſm, beufigen, Stanf. Uebertraaung des Mancher 
Feilgeichens, anlchliehend: Wefierberſcht. 13· 14: lichertragnha der 

  

Köniasbera, Kapelle 
V: Spaniſcher 

nanihchen 
Märchey⸗ 
Mödigeh, 

Mrod. D* 

Uuterhaltunasmufft glis, dem ſenträthotet, 
Scheſfler. 1/ Schochfunt; P. S. eunharet 
Süruchmuterricht ſlir Hichich Kurt, Merc, Lettor. 
Sbrathe au der Handeishechichnle Wpieniti 13. 
funl Hedi Kritner. Tie Legendr, nvon den beitigen 
aufgeſchricben Iim Jabre 1ähl und nen, Kerr von Karl 
ſth,t; t8: Orcheſter Konzert, Kunkorcheſler. Dirigent. Crich, ü 

ler. Die garoße Cper dés, II, Nehnnndts ingenpſtünde. 
Was ich in Chile Jab. Martba, Kurdach, Th. Hoffmann. 
Tr. Erich Jeuſlch, h: LNerfehr init Alinden öflentlichen 
*&α Jypſef Heinbec, AIbendunterhaltuna, Marx Auttner, 
ner— Carl Napp (Der Lontifer, des Nichtz⸗ Sunkkabelle, Lei⸗ 
kuita: Konzerimefſter MWalier Kelch. 47 Tagcsnenigkeitey, 
Sportfunk. Miichließend bis 21: iinterbalfüngs- Aud, Touhmuſit 
der Tanziger Funkkuvelle. Leitltiia: Könzertmeiſter Alois Salsberg. 

    

    
   

  

       

    
    

   

  

  

cröhte und besteinoerlcliiete 
aabuüechvisch,e Hran Dan,lon. 
Geyr, 1013. GrogerLaboralorlum 
lün Zahneriatz, Räntuenaufnahme 

Anevzeilliche bygienische 
ꝙ Behandlur aimmer 

Zahnersatz 
Punsil. Lahne exhl. Plalte 27 b. (-C 
EReparaturen 
Stiktzahne.... io- bis 30, 
Kronen i. Gcld. 22KNar 15.—-b 30., 

Fünungen 
. Lemem 

Plaxtischer Porzellan 
Kupfer-Amalbvam- 
Silber-Amelden 5.- ü 
Gold- unei Platin Amalgam 6-C 
Platlenioser Zuhn-Ersatz und Gold 
kronen. Reparaturen und Uanrbei 

lunden in einem Kotge. 

Bei Beitellung von Zahnertatz Zahnziehen mit Betkubung 
kostenlor. Auswürt. Falienten werden in einem laxe behandell. 
Lanylahrige Erlahrungen und die vielen ꝛuirledenen 

'atienten burgen für nur errtklatrvide Arbeit. 

im ihrem elgenen Inleresse larven Sie siob im lostliul kosten. 
los betuten. 

II. Praxis Praust, Lanziger Straſle 5. 

Zahnrichen mit ô 
Betiubung in ailen 

nur 2⸗ Gölden. 
Dankschrelben hierũber. 

Wperiaſituùt: 

Sprechsſd. 
8—7 

Sonntsgs 
2—12. 

Lelefon⸗ 
22621 

     
  

     
  

      

  
    

        

  

  

   
   

Bekleidungsſtück, 1. Stadt in Holland. 2. 
3. kleiner Behälter, 4. Gebetsformel, 5. nordiſches Götter⸗ 
geſchlecht, b. Erdart, 7. Tierſchau. 8. Wachbolderbranntwein, 

Waarecht: 

9. Berg im Schweizer Jura, 10. Kalif, 11. Liebesgott, 
12. Vertrauter Wallenſteins, 13. römiſches Bekleidungs⸗ 
ſtück. 12. f. v. w. Schluß, 15. Gangart. Die Senkrechten 
nennen dieſelben Worte. 

Silbenrãtſel. 
Aus den Silben: 

ad — as — cha — che — cho — de — denk — e — e— 
ei — en — baa — baus — bum — i — li — mel — mün — 
na — pen — rat — reif — ri — rock — ſat —ſe — ſe — 
ſen — te — tel — trom — tru — um — va — vent — 

wav — ze 
jind 16 Worte zu bilden, deren erſte und dritte Buchitaben. 
beibe von oben nach unten geleſen, einen Spruch erveben 
Bedeutung der Worte: 1. Familienseichen, 2. altitalieniſche 
Landſchaft, 3. früberes Frauenkleid. 4. Stadt im früberen 
Sachſen⸗Seimar. 5 Sallpbänomen, 6. ſtädtiſches Ge 
bäude 7. Erinnerungsprägung, 8. altgriechiſche Dichtung 
3. Laubbaum, 10. Propbet, 11. Reitseug, 12. Dankgottes⸗ 

     dienſt. 13. früberer Berüiner Schauſpieler. 14. Kirchen⸗ 
ionntag. 15, Muſtkinſtrument. 16. Ern“ serät. 

    

  

    
  

SemertschuffficeS Foricſes x 

Eine freie Lehrergewerbſchaft. 
In den letzten Tagen des Jahres 1923 hat in Brann⸗ 

ſchweig die Reichstagung der Gewerkſchaft Deutſcher Volks⸗ 
lehrer ſtattgefunden, die ſich vom Deutſchen Lehrerverein 
letrennt hat. Es wurden folgende Anträge angenommen: 

In das Programm der Gewerlſchaft Deutſcher Volks⸗ 
lehrer wird aufgenommen:; 

Die (ewerlſchaft Feuticher Voltslehrer ſetzt ſich für die 
Wahrung der Staatshohrit über die Schule und für die 
Sitherung der von Einflüiſen kirchlicher und weltanſchau⸗ 

licher Lerbände unabhängigen Erziehungs- und Uuterrichts⸗ 
geſtaltung ein. Sie fordert die Weltlichkei! des ge⸗ 
ſamten Erziehunas⸗ und Unterrichtsweſens. 

In die Satzungen wird aufgenommen: 

Der Name der Gewerlſthaft iſt in Zutunſt: 

Ullgemelne freie Le ergewerkſchaft Deutſchlands. 

TFie Wewerkithäaft Deuticher Volkslehrer unkerſtüst, wo 
— enansſetzungen gegeben ſind, die Gründung weltlicher 
Schulen. 

Die wewerlichaſt Deutlicher Voltslehrer fordert alle Mit 
glieder auf, die körperliche Züchtigung in ieder 
FVorm zu unterlaſſen, und lehnt dieſe als ent⸗ 
würdigend für vehrer und Kind ab. 

Der Berbandstag der tewerlſchaft Deutſcher Nolkslehrer 
lehnt jedes Konkurdat zwiſchen Staat und Kirthe und ſedes 
Zugeſtändnis finanzieller und kultureller Art und jedes 
Aufgeben von Rechten an Staat und Kirche ab. 

Die Wahl ergab ſolgende neue Zuſammeuſetzung des 
Vorſtandes: J. Vorſitzender Schallock (Berlin), M. d. V., Ge⸗ 

ſchüftsführer Jorns (Vraunſchweigl, Sthriftleiter des 
„Rolkslehrer“ Dr. v. Bracken (Braunſchweig!, 2. Vorſitzender 
Viehweg (Weimar), Beiſißzer Simon, Mitglied des Preußi⸗ 
Wenahndtages, Nelles Duisbura) und Gertrud Röhler 
(Verlin). 

Der nächſte Tagungsort iſt Görlitz. Die Tagung ſoll 193ʃ 
ſtattfinden. 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 

  

  

  

  

  

  

    

    
   

   

    

          

         
  

    

  

Den äretlüchen Dienſt üben, am, mergigen Tage aus In 
aO uſuck. Dr., Meiufe, Heilige⸗Volft⸗Häaſte 87 hu, Lel. it 1), Tr. 

Kamnftzex. Kaflub, Märkt ½% Tel, 2½ 10 Dr. 18, W Veſier⸗ 
ſtadt ag, Tel, 258 dr, nur für Geburisbilfe: Dr. Frick. Milchtanuen⸗ 
gaffe 27. 8. nü, Peburtshelfer. In“ Langtupr: Tr. 
Semrau. Brunshofer Meg, 1. Fel. h. Keburtshelſer; Dr. 
Jů. ümidſ. Uptſtraße 10, ů An LCfing: Dr. 
Bvecker. cbloßigarten Tel, 150 77. — n. Nenfa Ur- 
W „f Obpenhelmer., Flicherſtrane, , Tel; 0 fn, Geburts; 
beller⸗ 3 H.n i ,K i Hien, Tieußt ügen aus in Daußta: 
Dr. He . Holzmarkt iß: Fr. Herzherag, Longer Marft, 9710.— 
Iu Lanafuhr: Dr. Reiuer, Hauptſtraße ‚0. — Mieichsver⸗ 
ha ud We, Ver Dentiffen in Da 105 K8 Arl. Neumann, 
Heilige⸗Geſſt⸗Gaſſe 7z2: Nowafomſfi, Kalfub. Markt 14. — an 
Lanafuhör: Max., Hauptſtraße 31. 

Nachtdienſt der Auotheken vum 6. bis 12, Kantar in Danskig⸗ 

  

      

  

    

Schman⸗Apothe— Khornſcher. Mra ! Matls, Apothele, Vanger 
Matlt, M., Gngel⸗Apytheke, Tilchler 68, Rellgarten⸗Anothele, 
Krebemarkt 6b. „“ In Langiuhr., beiſſgütheße vothere, Hauni⸗ 
Kraße 15,, —. Ju, Neuſahr.walſem, Apothele zum ſchmarzen 
Adler, vaer Straße Zzö. — In Stadetgebict- Lohraa Stein⸗ 
Apvothefe, Stadtgebiet 7. In Heubude: Avotheke Heuhude, 
Gr. Seebadſtraße 1. 

  

Rãtsel-Ece der »Danziger Volsstimme- 
Moſaiträfſel. Silbenrätſel. 

Aus den Silben; 
a — a a — berch — braun — ca — den — di — dis 
— dri — e — en — en — erb — fel — fin — ga — 
ger — but — lob — le — me — ne — no — pel — ſe 

— ſi — ſpei — tes — teu — ur — wer 
ſind 11 Worte zu bilden, deren zweite und dritte Buch⸗ 
itaben, beide oon oben nach unten geleſen, einen Spruch 
ergeben. Bedeutung der Worte: 1. Stadt in der Türkei, 
2. altaſiatiſches Reich, 3. Beſtattungsgefäß. 4. Erdteil, 5. 
Giftpilz, 6. ſpaniſche Provinz, 7. Brennſtoff, 8. Markt⸗ 
flecken in Bayern, L9. Hülſenfrucht, 10. Küſtenfahrzeug, 11. 
Giftpflanze. 

Stüdte⸗Rätſel. 
ba, ber, ber, bura, chen, de, den, el, feld, gel, bau, tir. 

ů mag, o, ſen, ſen, wies. 
Bilde aus den 17 obenſtehenden Silben die Namen 
5 deutſcher Großſtädte. 

u Een 

SSAMM 

    
Durch Umlegen von drei Hölszchen ſind öwei verſchiedene 

Vierecke und ein Dreieck zu bilden. 

2 — 
Auflöſungen 

der Aufgaben in Nr. 303 vom 28. Dezember 1928. 

Auflöſung zum Kreuzworträtſel. 
1. Japan, 2. Jak, 3. Arrak, 4. Anemone, 5. Maire, 

6. Onkel, J7. Parma, 8. Orkan, 9. Kakao, 10. Vei ů 
Knorpel, 12. Enkel, 13. Kai, 14. Henne. Heine, 11 

Auflöſuns zumn Einſchalträtſel. 
Nacbt, Schwalbe, Raabe. Leubus, Meder, Gebiet, Lauge, 

Gerſte. — Claudius. 

  

— Anflöſuns zum Röſſelſprung. 
So mancher ſcheint beim erſten Blick 
Verſchloſſen, ſtarr und eiſig kühl: 
Doch birgt ſein Herz für den, der ſucht, 
Den reichſten Schaz von Mitgefühl. 

Fordan.) 
Uunflöſuns zum Silbenrätſel. 

1. Dattelvalme, 2. Arſenik, 3. Seſſel, 4. Gletſcher. 
5. Uranus, 6. Telramund. 7. Einſtein, 8. Diana. J Immer⸗ 

mann, 10. Eiſenbut, 11. Siam, 12. Erdbeben. 13. Rbein 
fall, 14. Sufanne, 15. Alexander, 16. Troika. 17. Zebra 
18. Sofiphus, 15. Tiara, 20. Emden, 21. Hoſea. 22 

Totilas, 23. Fledermaus, 24. Eltern, 25. Seſam. 21. 
Titania, 27. Inſekten. 

„Das Gute — dieſer Satz ſtebt teſt — 
iſt ſtets das Boeie. das man laeßt. 

  

 



  

  
  

    

Oie Nücffeffr des Bruders )/ Vu, Füun, 
„Es iſt Miſcha!“ ſagte Pelagia und ſah mit irren, flackern⸗ 

den Augen auf Maxim. Deſſen Geſicht wurde fahl und blut⸗ 
los. „Wo iſt er geblieben?“ fragie er. 

Pelagina ſetzte, ſich auſſtöhnend auf die Holzbank am 
Oſen und bargei ht in den Händen. 

„Unten im — er verhandel:en 
wegen des Fubrlohns. Anderthalb cherwonzn will der 
Kutſcher haben, und Miſcha iſt das zuviel, Aber jeden Augen⸗ 
blick muß er kommen — ich bin nur vorausgelaufen, um 
dich vorzubereiten. Was ſollen wir tun — was ſollen wir 
bloß tun?“ 

„Das weiß Gott“ jagte Maxim. Er rührie ſich nicht vom 
Tiich, „Gott weiß es und er wird es uns ſagen, ivenn er es 
ür gut hält.“ 

„Barmherziger Chriſt 
— wir ſind verloren.“ 

Zum Totſchlagen gehören zwei. Und iſt nicht alles in 
Ordnung gegangen. Sind wir nicht zuſammengelauſen wie 
die Hunde, ja? Oder hat die Kirche, hat der Pope nicht 
ſelbſt ſeinen Segen gegeben? Wer konnte ahnen ...“ 

Schwere, polternde Schritte kamen die Treype heraui, 
„Da iſt er“ ſtöhnte Pelagia. „Du mußt mit ihm ſprechen, 

Maxim, es iſt dein Bruder. Du mußt ihm erklären, wie 
aelommen ijt. 

tas Geſicht ſtrahlte auſ, als er in das noldürftig er⸗ 
heilte Zimmer trat. Es war ein mageres, abgehärmtes Ge⸗ 
ſicht, mit Augen, die tief in ihren Hühlen lagen. Von wildem 
Bartwiichs ügerwuüchert. Das einfache (Geſicht eines ſchlichten 
und eruſten Menſchen, aber gütig und janft. 
Er umarmte ſein Weib mit einer ſaſt ſeiertlichen Gebärde, 
ſah nicht, wie ſie unter ſeiner Berührung zuſammenzuͤckte, 
ſah nicht die Muaſt, die wie eine Wolke ihr Antlitz über— 
ſchattete. Dann erſt wandte er ſich an ſeinen Bruder. 

„Ach Maxim“ ſagte er und füßte auch ihn auf beide 
Wangen. „Wie wohl das kut, endlich vertraute, liebe e⸗ 
ſichter um ſich zu ſehen. Endlich, nach ſo langen Jahren, 
wieder hier zu ſein, wieder — zu Haufe zu fein!“ 

Er ſetzte ſich an den Tjjſch, entledigte ſich umſtändlich ſeiner 
hohen, von Näſſe triefenden Stlekel. Pelagia machte ſich am 
Samowar zu ſchaffen; ſie ſprach kaum ein Wort, Unruhe und 
Beſoranis um das, was kommen müſte, ſchnürte ihr die 
Kehle zu. 

„Du biſt nicht jehr goſprächig, Pelagia“ ſagte Miſcha mit 
einem gutmütigen Lächeln. „Freuſt du dich denn ſo garuicht, 
mich wiederzuhaben?“ 

„Das Unerwartete deiner Heimkehr nach ſieben endloſen 
Jahren hat ſie ſtumm gemacht“, kam Maxim Pelagia zu 
Hilfe. „Nun findet ſie da rechte Wort nicht, ihrer Freude 
Ausdruck zu geben. Das alles iſt wie ja, wie eine Auf⸗ 
erſtehung von den Toten.“ Und leiſer, ſaſt beichümt ſetzte 
er hinzu. „In Wahrheit hielt man dich für tot!“ 

„Wer war das: man?“ fragte Miſcha und behielt immer 
noch ſein verlorenes Lächeln, während er mit den Fingern 
der Rechten ſeinen garoßen, wirren Bart kämmte— 

„Nun, alle hier in der Stadi.“ ů 
„Auch du, Bruder?“ 
„Auch ich, Miſcha.“ 
„Und auch Pelagia?“ 
„Auch Pelagia.“ 
Miſchas Geſicht wurde ganz e 

       

    

   

  

mii dem Ruiſcher 

er wird uns beide totſchtagen 

       

    

    Er ſentte den RMoyf, 
als lauſche er in ſich hinein — auf eine ſerne und fremde 
Muſik, 

„Ich verſtehe es wohl. Es iſt eine ſolange Zeit und ich 
ucrzweifelte mauchmal daran, je mieder zurückzukommen 
aus der Gefangenſchaft. Ich war nicht bis zuletzt gefaugen, 
natürlich, bald nach dem Kriege ließ man mich b— 18 frei. 
aber ich konnte und durfte nicht zurück — es iſt eine lange 
Geſchichte. Ich werde ipäter alles erzählen. Heute bin ich 
zu müde. Zuletzt, ja, zuletzt war ich in dem Flüchklings⸗ 
lager in Gallipoli ...“ 

„Aber du haſt niemals geichrieben?“ 
„Ich habe geſchrieben, zwei- oder dreimal. Aber da ich 

nie eine Antwort bekam, gab ich es auſ. Du weißt, es iſt 
niemals meine ſtarke Seite geweſen, das Sthreiben.“ 

„Na, man hielt dich für tot,“ fing Maxim wieder au. Man 
mußte doch endlich auftlären, wie alles gekommen war — 
ntan lonnte Miſcha nicht länger ſo im Dunkel laſſen. 

Aber Miſcha achtete ſchon nicht mehr aut ihn — grifj 
ngierig nach dem Brot, nach den gedörrten Fiichen, die Pelagia 
auf den Tiſch geſtellt hatte, ſchlürfte ein Glas glühheißen 
Tees in ſich hinein. 

„Ach — das iut wohl“ jagte er und ſtreichelte Pelagia mit 
einer unbeholſen-täppiſchen Bewegung. 

„Es int mir leid, dir nicht mehr bieten zu können“ 
flüſterte die Frau. „Aber dies iſt alles, was wir an Lebens⸗ 
mitteln im Hanſe haben.“ 

„Es iſt mehr als genng“ ſagte Miſch, weiter eſſend. 
„Es iſt eben alles anders geworden, ſeit ſie Näterchen 

Zar ermordet haben“, warf Maxim ein. 
5 G‚ Veler?“ Miſcha zog erwartungsvoll die Augenbraunen 
och. 
„Nein — nicht beſſer, denke ich, erwiderte Maxim. „Es 

war nicht gut für uns vorher, das iſt gewiß. Aber jetzt iit 
es, noch ſchlimmer.“ * 

„Du gehörſt nicht zu den Roten ...“ 
„Nein, ich gehöre nicht zu ihnen — ich verſtehe nichts 

von Politik. Ich will arbeiten und in Frieden leben, das 
iſt's, was ich will. Aber ſie mißtrauen mir — es ſcheint, man 
hat mich ein bißchen angeichwärzt. Es iſt manches geſchehen, 
was mich dies glauben läßt. Im Gemeinderat 

„Das iſt bös' ſehr bös“ überlegte Miſcha. „Wer heutzu⸗ 
tage in ſolchem Verdachte ſteht, hat es nicht leicht.“ 

„Nein, er hat es nitcht leicht,“ beſtätigte Maxim, und dann, 
iaſtend nach Worten ſuͤchend. „Uebrigens Gemeinderat: man 
hat dich dort für tot erklärt, ichon vor vier oder fünf Jahren. 

  

  

   

    

  

   

   

    

    

   

  

Kriegsverſchollen.“ 
Miſcha lächalte wieder: 
„Das iſt luſtig — nun werde ich wohl erſt nachweiſen 

müſſen, daß ich lebe, und daß ich — ick bin —. Aber es kaun 
mir nicht ſchwer fallen.“ Da zog er eine dicke, abgegriffene 
Ledertaſche hervor und warf ſie auf den Tiſch. „Ich habe alle 
Papiere. Und mein Bruder und meine Frau werden er⸗ 
gänzen können, was da etwa noch fehlen ſollte. 

In dieſem Augenblick ertönte ans der Kammer nebenan 
ein ſchmerzliches, leiſes Wimmern — das Weinen eines 
Kinbes, das plötzlich aus dem Schlaſ fährt und ſich verlaſſen 
wähnt. Pelagia erſchrak und wurde leichenblaß. Aber dann 
juhr ſie mit einer mechaniſchen Bewegung nach dem Kleid, 
als wollte ſie die Bluſe öffnen, wurde plötzlich wieder roteund 
verſchwand eilig in der Kammer. 

    

„Was iſt das ſür ein Kind,“ fragte Miſcha und ſein Geſicht 
würde drohend. 

„Endlich,“ dachte Marim, der nur erſt einmal ſein Ge⸗ 
heimnis vom Herzen haben wollte, und dann kaut: 

„Es iſt Wanja — unſer Söhunchen.“ 
„Euer ..2 öhnchen?“ 

„Ja,“ jagte Maxim und zwaug ſich zur Ruhe, „es muß 
ja voch einmat veiagt werden, Miſcha. Als du nicht zurück⸗ 
lamſt, nach dret Jahren, nicht und nicht nach vier, nach fünj 
— die anderen waren lännſt alle daheim — als keine, nicht 
die gerlngſte Nachricht von dir kam, als du ſchlienlich amllich 
für tot erktärt wurdeit, da haben wir geheiratet, Pelagia und 
ich. Ich hatte ſchon immer für euer Auweéien mitgheiorgt all 
dieſe Zeit, und hatte Pelagia lieb gewonnen und ſie mich. 
Wir hatten Vertrauen zueinander und — ja, wir dachten, es 
wäre in deinem Sinne, im Sinne des toten Miſcha. 

„In meinem Sinne...“ 
„Va, ſo glaubten w Es ahnte ja leiner, datz du noth 

einmal wiederkommen würdeſt.“ 
„Und da hapt ihr alſo geheiratet?“ 

„Aa, in allerx Foriß, in der Kirche. Hier —“ 
wühlte das Schubfach des Tiſches, „hier lies jelbſt, überzenge 
dich.“ Und, da er noch immer die Aügen des Bruders' großt 
und brennend auf ſich gerichtet jah, zögernd: 

„Und das da hinten — das iſt Wanja, unſer Söhuchen. Ich 
ſagte es bereits,“ 
01 Dann, da Miſcha immer noch nicht autwortete, ſetzle er 
hinzu: 

„Du wirſt natürlich hier wohuen — denn das Haus iſt 
deills. Und wenn du es willſt, ſo ziehen wir aus „ Pelagias 
Vetter, glaub ich, wird uns einſtweilen gern bei ſich auf— 
nehmen. 

Wiiſcha hatte Mühe, nicht zu weinen. „Darum alio lehrte 

     

  

   

    

      

  

  

ich nach Hauſe — uU dies zu erleben,“ dachte er. Seine 
(Slimme war verquollen und dick, als er antwortele: 

„Ich werde euch nicht vertreiben, Mäarim. Und ich tann 

  

vunch ja keinr⸗Vorwütrie machen.“ 
Marim ſtreckte ihm die uid entgenen. „Sei nicht fraurig, 

5. Beilage 
. Oer ů 

er durch⸗ ů 

  

  

Miſcha — ſei ein Mann. r ahnten ja nicht, daß du noch 

  

     
2＋ Voleſlimme 

elumal wiederlommen würdenn. Laß uns gemeinſam über 
legen, mas tun — es wird jchon alles wieder irgendinle gut 
werden.“ 

„Ja, es wird alles wieder aul,“ jagte auch Miſcha. Aberſer 
nahm nicht die Hand, die Maxim ihm eutgegenhielt. 

Er erhov ſich ſchwerjällig. 
„Wo willil du hiu,“ fraate Marim unruthig und beiorgl. 
„Hab' keine Angit — icharhe nur ein biſchen vor die Tür. 

Ich mußz einmal allein, überdenten, was du mir eben gekagt 
haft., (leich — gleich bin ich wieder zurüll.“ 

Er nahm die Mütze von der Tür, ſtapfte die Treppe her—⸗ 
Unter. Lauge ſtänd er dann draußten, lehnte den Kopfſan die 
Wand, ſein Körper ſchüttelte ſich jutrampſartigen Auckungen. 
Abee es en, daß die Nacht, daß die Dunlelheif nnd der 
ſerne Glanz der Sterne jeinen Schmerz beſäuftigten. 

Gerade wollte er wieder de Türe öffuen, um herauf: 
zugehen, und nochmals alles durchauſprechen, da ſah er, dan 
durch die üverichneite, menichenleere und lote Straße ſichz 
ein kteiner Truyp Soldaten dem Hauſe näherte. „Rot⸗ 
gardiſten“ dachte Miſcha und blieb vor der Tür ſtehen 
Keinen Augenblicl war er darüver im Zweifel, was dieſer 
Beſuch in ſü ſpäter Stunde au bedeuten hatte. an ßat 
Verdacht auf mich, man bat mich angeichwärzl,“ — dieie 
Worte Marxims fielen ihm wieder ein. 

„Mohnt Maxim Swoloff in dieſem 
heim?“ fraate der Führer des kleinen 

„Marim Swoloſi 
jich zu beſinnen. 

„So kommtemi 
mauenmrinate ihn. 
lleinite Krage. „ 
ieinem Schädel. 

Und noch dranten, auf drin Felde vor der Städt, ale 
ſchon die Läuie der Flinten auf ſeine Vruſt nerichtet waren 
überlenleter: enn Ehritus varmher zia iſt und wenn fie 
bGütücl haben, wenden ſie jtiehen töunen. mit meinen 
Panuieren, ſie tiegen noch oben auf dem Tiſch Murim 
und Pelaaja. und — Wania, das Söhnchen.“ 

Er lächelte, als jeine Liuven dieien Namen formiten— 
Waujg. Und er ſaut in den Schuee, laullos, ſchlpetgend— 
Im Zalle waͤr mdie Mütze bun ſeinem üpte acalitten — 
Und der Widerſtrahl eines hellen ſchonen Slerus inienelte 
ſich in jeinen urechenden Augen. 

   

  

    
  

  

        
   

  

     

  

  

    

Hartſe und iſt er da 
ruppe. 

das bin ich ſelbit,“ ſaate Miſcha ohne 

    

ſante der Suidat wisder, bejehtend, und 
ichn futate ohne ein, Wort, uhne die 

nird alles wieder aut,“ fummte es in 
   

  

  

   

    

      

    

LDi Gder FDiIIE / Von Herile Jitoi 

Das Leben iſt kraurin, grau und hoſfnungslos, ſo dachte 
Guernard. Er ſaß in dem lleinen Konkor des großen Polize 
präſetturnebändes, deſſen Feuſter zur Seine hinausginge 
Er ſammelte die loͤſen Paniere, die auf dem Tiſch lugen, warf 
das Stück Atabaſter, das als Briefbeſchwerer diente, zu⸗ 
oberſt auf den Haujeu, ſo daß eine Staubwolke aufwirbelte 
und in ſeinen Hals drang. Er huſtete und ränſperte ſich. Er 
war allein im Büro. Im Lauſe von zehn Zahren hatte er 
den Lederütz des Stuhles zuerſt blank und ſpäter rauh ge⸗ 
ſcheuert und ſein Abfatz hakte die Lackierung des rechten 
Tiſchbeines abgeſchrammt. An der Decke und den Tapeten 
klebte der Tabaksrauch vieler Jahre. 

In Guernards Kontor war ein ſtrenger, mujſiger Ge— 
ruch. Der kleine Polizelbeamte behunn von neuem mit 
ner Arbeit. Er ſthrieb Seite auf Seite ſeines Protololls 
— lauter Namen. Namen, Adreiſen, Geburtsjahre und 
dalen zehn Jahre lang war das ſeine Arbeit geweſen. 
Aller Wahrſcheinlichteit nach würde ſie auch die lommenden 
zehn Jahre daraus beſtehn. Er hatte nur eine Hoſfinnng, 
einen Lichtblick — die Penſiouierung. Der kleine Guernard 
halle hochfliegende Pläne gehabt, aber das war ſchon lange 
her. Jetzt begnügte er ſich damit. die Handhabung des Amtes 
zu kritiſieren, zu maulen und innerhalb und außerhalb der 
Präfektur zu ſchnauzen und zu ſchimpfen. Guernards Ar⸗ 
beit war mechaniſch. Seine Gehirnſubſtanz würde dabei 
bcc verbraucht, aber ebenſowenig wurde ſein Verſtand ge— 

härft. ů 
In ſeinen Prototollen verzeichnete er die NRamen alpha⸗ 

betiſch, und eines Tages war er beim dem Vuchſtaben Pan⸗ 
gelangt — Pelletier, Jacob Nicolaus! Plötzlich hielt er im 
Schreiben inne. Dieſer Rame war ihm bekaunt, er wußte 
bloß nicht, woher. Er grübelte. Vergebens! Er ſah nach, 
wann und wo dieſer Pelletier geboren, woher er kam, wohin 

er gezogen war. Alles dies ſtand auf dem Papier, welthes 
man ihm überneben hatte. Guernards Arbeit war an dieſem 
Tage nicht damit beendet, Pelletier in ſeine Protololle eit 
zuregiſtrieren. Es folgten, viele andere Namen, aber dieſer 
eine verankerte ſich derart in ſeinem Gehirn, daß er ihn 
andauernd vor ſich ſah 

„Pelletier, Berniousſtraße 14.“ Als die Bürvzeit vorbei 
war, zog Guernard ſeine alte verſth nuie Jacke aus und 
jchlüpfte in eine beſſere. Nachdem er ſich gewaſchen und vor 
dem kleinen, viereckigen Spiegel Toilette gemacht hatte, ve 
ließ er die Präfektur und begab ſich ins Freie. Er ging 
über die Brücke, um in einem jeuer kleinen Reſtaurants in 
der Nähe der Sorbonne zu eſſen. Guernard ſchenkte den 
Speiſen, die man ihm ſervierte, gar keine Beachtung. Wenn 

zuſällig irgendeine Zeuäenausſage mit Bezug aui das 
Eiſen hätte machen ſollen, würde es dieſemü eingefleiſchten 
Polizeibeamten ganz unmöglich geweſen ſein, anzugeben, 
ob er grüne Spinatſuppe oder Bouillon mit Nudeln gegeſſen 
hätte, ob Ochfen⸗- oder Lammſleiſch, ob Gervais oder B 

Der Name Pelletier, Jacob Nicolaus, verfolgte ihn. Er 
konnte den Gedanken nicht los werden, dieſen Namen ſchon 
früher geſehen oder gehört zu haben. Aber wo? Wann und 
in welcher Verbindung? Es war ibm unmöglich, hierüber 
ins reine zu kommen. Ex grübelte und grübelte über Jacob 
Ricolaus Pelletier. Nachdem er bereits läungſt im Bett lag. 
leuchtele dieſer Name im Dunkeln vor ſeinen geſchloſfenen 
Augen. Endlich ſchlieſ er ein, um mitten in der Nacht zu er⸗ 
wachen. Erwachen? Er wußte nicht, ob er richtig wach wa 
ging, ohne weiter nachzudenken, an den kleinen Schrank, d 
Unter anderem auch Bücher enthielt, die noch aus fein 
Iugendzeit ſtammten. Er nahm ein Buch heraus: Alexa 
der Dumas „Das Drama der ſiebzehnhundertdreiundnennzia, 
Szenen aus der Revolutionszeit“. Er ſchlug eine Seitke im 
Anfang des Buches auf und las plötzlich den Namen: Jacob 
Nicolaus Pelletier — und blätterte weiter. 

Was er dort erblickte, gab Stojf zum Nachdenken. ZJetzt 
war er gauz wach geworden, fröſtelte in der nächtlichen 
Kälte, eilte zurück ins Bett, kroch unter die Decke, löſchte 
das Licht, aber der Schlaf ſtellte ſich nicht ein, und er blied 
dic ganze Nacht wach liegen und dachte: Zacob Nicplaus 
Pelletier war der erſte geweſen, deſfen Kopf unter der 
Guillotine gejallen. Ein gemeiner Tiebt und Raubmörder, 
dem dieſe einzig daſtehende, aber zweifelhafte Ehre zuteil 

    

    
  

  

  

    

    

    
  

  

  

  

  

  

  

  

      

    

  

  

    

   

  

  

gewurden war am fünfundzwangigten April ſieb jehn— 
hüundertäweiundnenngig zu Paris in berichtete das Mitth. 

Heute war ihm derſelbe Name untertaujen, und er hatte ihn 
in ſein Protyltoll eingekragen. Merlwürdig! Trotkdem— 
Guernard ſich nun eigentlich über dieſen Namen hätte be 
ruhigen können, ließ er ihn doch nicht Das muͤßte etwas 
zu bedeuten haben. Den annzen darauffolvenden Tag veſchäf 
ligte ihn dieſer Name und wurde inſeiner Zwangsvorſiellung— 
Der Mann, der heute dieſen Namen tunuga, wohnte alſo in der 
Vernionſtraße Nr. . Er war aus der Provinz gekommen. 
hatte gemietet und den Aumeldeſchein ausgefüllt, und er machte 
überhaupi den Eindruck, ein ordentlicher Meuſch zu jein. Relle⸗ 
tier kam und ging, grüßie den Nortier und ſeine Frau, aab nich⸗ 
mehr, ober auch nicht weniger Trinkgeld als üblich: man war 
mit dem neuen Mie ifriéden. 

Eines Tages lam ein kleiner Maun und erlkundigte,ſich nach 
Herrn Pelletier. Der, Pjörtner autwortete: Dritte Ctage 
rechts.“ Der Fremde aing iedoch nicht hinauf, jondern garüßte 
daulend und verſchwand. Das war das erſte merlwürdige Er— 
rianis, welches im Zuinmmeunhang s mit Herrn Pelletier ge— 
jchah. Das zweite war, daß vie Miſckhändlerin im ſelben 
Hauſe einen kleinen Mann auj der anderen Seite der Straße 
hin⸗ und hergeben und Kerrn Pelletier jolgen ſah, wenn dieſer 
ausgina. Dies Geheimnis vertraute ſie den Portiereleitten an. 

In der Polizeipräſektur geſchah das Sonderbare, daß ſich 
der kleine Herr Guernard acht Tage Urlaub ervat. Das Ge 
rücht verbreitete ſich, daß der Junggeſelle heiraten wolle. Ein 
erſahrener Kollege warnte ihn. téuernard ſchütteite nur, den 
Kopf, ſchwieg und tat geheimr oll. Mit einer kleinen. 
ſchwarzen Wachstuchhandiaſche verlietz Guernard Karis von 
Bahnhoj St Lazare. Fünſ Tage laug ſtand ſein Büro in der 

Kräfektur leer. Der Staub fiel auf die gelben Anmeldekormu 
lare, welche auf ſeinen Tiſch gelegt wurden. Die Fliegen 
taumelten ſummtend gegen die Feniterſcheiben, bis ſie maltund 
ausgehungert auf das Fenuſterbreit ſielen, da ſie Guernards 
milgebrachtes Frühſtück eütbehren mußten. Als Guernard 

wieder in ſeinem Vüro auftauchte, war er von der Laudluft 
gebräunt, hatte ſich gewiſſermaßen verjüngt, jo daß ſein Vor 
geſetzter einen Angenblick in Erwägung, zog, ob nian nicht 

jedem Beamten einen ſolchen Urlaub bewilligen ſolle. Aber er 
ließ dieſen Giedanken wieder fahren; es ging ja alles aut, wie 

es nun mal war, und zu viet Euergie würde vielleicht die 

Räder der Maſchinerie aus ihren gewohnten Gleiſen bringen 
Gnernard bedurfte nur eines einzigen Veſuche⸗ in der 

Verniouſtraße, um ſich davon zu überzeugen, daß jener Mann. 

ſür den er ſich ſo jehr in ſſierte, noch in Rummer lis wohne. 

Er aing nicht zum WPorlier, bei dem er ſich ja hätte als zur 

Polizei gehörig legitimieren tönnen warum ſollte er den 

Maun beunruhig⸗ „nein, er wartete geduldig auf die 

Stunde, zu der Pelletier auszuarhen pflegte. Er ſolgte ihm 

auch nicht. ſondern ließ ihn rubig laufen, ohne ſich weiter um 

ihn zu kümniern. 

  

      

  

  

         

      

       

    

     

  

  

   
   

  

  

   

  

  

  

  

  

  

   

         

  

e Milchhändierin batte jedoch den kleinen 

Mann wieder bemerkt, was ſie ſojort den, Portiersleuten mit⸗ 

tcille. Es machte ihnen ſehr viel Spaß, über dieſes Thema 

diskutieren und alle möglichen Vermütungen angzuſtellen, be 
ſonders, iuwieweit die Vefuche des kleinen Mannes mit dem 

neuen Mieter, Herrn Pelletier, in Zuſammenhang ſtänden. 

Sowohl die Milchhändlerin als auch die Portiersleuie er⸗ 

ltannten den kleinen Mann in Guernard wieder, als dieſer 

eines Morgens in aller Früͤbe mit drei Gendarmen aus dem 

Polizeiauto au eg, zur rbincingina und bei Jacob Nico⸗ 

laus Pelletier laß verlangie. — Ats ſic wieder herunter 

kamen, aing der kleine Maun mit triumphierendem Lächren 

voraus. iet ſolgte mit geſenktem Kopf. und gefeſſelten 

uüden. iſt aſchgrau“, ſagten dieyenigen, die ihn ſaheu. 

Jacob Micolaus Pelletier wurde gieich ſeinem Namensvetter 

vom Jahre ſicbenjehnhundertzweiundneunzig unter der 

Guillotine einen Kopf kürzer gemacht, während der kleine 

Guernard — der Polißeibeamie — einen Kopf größer wurde. 

Er avancierte und wurde ein aroßer Mann innerhalb des 

Elats. — 

Auf eine ſiunceiche und wunderbare Art hatte er den Täter 

der unauſgetlärien Ranbmorde ausſindig gemacht, der in der. 

Umgegend von Parié, längs der Eiſenbabnürecke von St. 

Lazare ſein Unweſen gerrieben haite ů 

    

    

  

   

   
        

         



  

ü ODie Hſeinen MfAIIfHEe / Von Annd Elisabeth Veirauch. 

Nun war es genng und übergenuüg! Frau Luiſe ning un⸗ 
abläſfig, wie ein gekangenes Raubtier, in dem großen 
nüederen Zimmer anuf und al, kreuz und auer, und wand das 
tränennaſſe Kuch um die ruhloſen Hände. 
„Manchmal blieb ie für eine Sekunde ſtehen und preßile 

die ſchmerzende Stirn negen die Feuſterſcheibe, gegen die 
Uorſpringeude Ecke des Schrauntes. Immer wieder, ganz 
Mechanlſch, wührend ihre Gedanten da und dort umber⸗ 
lrrteu, ſormten ihre zitlernden Lippen dieſelben abgeriüenen, 

ftöhnenden Worte: ů 
„Ich kann nicht mehr! Lieber Gott, ich tann nicht mehr!“ 
Ahre Gedanken hielten eine Verteidigungsrede, als ſtände 

lie ſthon vor dem höchſten Nichterthron und müßte ſich ver— 

antworten: 
„Ich habe doch alles verfucht, lieber Golt, ich habe doch 

wirklich alles verfucht! Ich hatte ſo viet Ltebe und Oypſer⸗ 
kraft in mir. baß ich dachte, ſie reicht für mehr als ein 
Leben. Ich war geduldig. ich habe nachgegeben, ich, habe ge⸗ 
horcht, ich war doch zum Gehorſam erzogen und habe ihm 

gehorcht, wie eine Tienſtmagd. Ich habe verſucht, es ſcherz⸗ 
haft zu nehmen, wenn er andre Frauen mit aiertgen Aungen 
anſah, wenn er die Mägde in die Arme kniff. Ich habe ihm 
verzlehen, wenn er mir ſeine Sünden beichtete, ich habe 
ihm geholſen, ſeine Turheiten wieder autzumachen, ich habe 
feine Spielſchulden bezahlt, ich habe ihm Geld geneben, wenn 
er es brauchte, um die Mädchen abzufinden. Ich habe alles 
ertragen, und wenn mich die Qual zerriß, und wenn mir 
der Ekel bis zum Halſe ſtand — ich bab es ertragen um der 
Kinder willen, um den Kindern ein Heim zu erhalten und 
eine Scholle, mit der ſie ſich verwachſen fühlen — und die 
Hand der Mutter, Aber jetzt? aber nun? Mein, jetzt iſt 
ſedes weitere Opfer überflüffig — jetzi kann ich gehen! Zetzt 
darf ich geben! 

Ins Haus, in mein Hans bringt er die fremde Perſon! 
Er zwingt mich, au einem Tiſch mit ihr zu ſiven, — nein, 
nicht zu eſſen, dazu kann er mich nicht zwingen, aber au 
einem Tiſch mit ihr zu ſitzen und zuguſehen. wie ſie ißt! Und 
ſte, füllt meinen Kindern die Teller auf, meinen Kindern, 
Ynd ſchneidet ihnen das Fleiſch und ſtreicheit ſie und lüßt 

e, meine Kinder! Und zleht langſam und ſuſtematiſch ihre 
Herzen von mir ab, entfremdet ſie mir. 

Nun iſt es genug! Das braäncht kein Meuſch au ertragen, 
das geht über Menſchentkraft. Jett darſ ich fort, darf mir 
Mube ſuchen, und Schlaf, und Nicht⸗Wiſſen, nicht mehr von 
all dieſen ſurchtbaren und widerlichen Dingen wiſſen, wie 
mird daßs gut ſein, wie wird das meinem armen zerauälten 
Kopf gut lun. Nicht ſehen, nicht hören, nicht mehr denken 
müſſen, nicht mehr immer und ewia dasielbe dentken 
mütiſen ..“ 
„Hinter den Fenſtern blintte durch das Dunkel der nächtlich— 
ſchwarzen Bäume die alatte fühle Wläche des Sees lockend, 
Ruhe und Kühlung verſprechend. 

Fran vuiſe löſchte mit ternden Händen die Lampe und 
entzündete die kleine Laterne. 

Leiſc, leiſe öffuete ſie die Tür, tappte vorüchtia, Schritt 
um Schritt die knarrende Holztreppye hinunter. Niemanud 
Zurite ſie hören, niemand ihr lindernd in den Wena kreten. 
Sie hatle genug gelilten — ſie hatte ein MRecht unn endlich 
Ruhe zu ſuchen und zu jinden. 

Sie muſtte durch die Hintertür iu den Gar-en. Hälle ſie 
das ſchwere Tor vorn aufgeichloſſen, wäre das gauke Haus 
aus dem Schlaſ geweckt. 

Sic ſchlich vom Treuypenflur durch die Aurichte. durch die 
Küche. Der Schein der Laterne warf flackerude Lichter auf 
die roten Klinker, des Fußbodens, ließ ichwarze rieſen⸗ 
arvße Schatten an den Wönden, au der gewölbten Decke ent⸗ 
langtanzen. 

trrau Luiſe almete nuj. Hier würde ſie niemand hören. 
An zwanzia Schritten batte ſie die kleine Hintertür erreicht 

  

     

    

Der SFuarpan / 5%h¹ Anhua Elisabeth Weirauch. 

     „Wo haben Sie ihn her?“ ſragte Reninald den Haus 
Und verzog ein wenig den Mund dabei, „wie kommen S⸗ 
gerade zu dieiem Menſcheu?“ 

Er ſchlug die Streichholzjlamme aus, mit derser iich eben 
die Zigarette angezündet liatte und warf einen Blick nach 
dem Teetiſch, wo die anderen ſußen. 

Der Dicke ſog mit Behagen an ſeiner Zigarre: „Golt, was 
ivollen Sie?“, er hub die Achſeln, „wie man zu Meuſchen 
lommt ... man trifit ſie irgendwo ... man bietet ihnen 

ne Zigarre au, und dann laufen ſie einem ins Hans, weil 
lie da noch mehr aute Jigarren vermuten. Dann ſieht man 
ſic eine Weile ieden dritten Tag — und daun verſchwinden 
ſie eines, ſchönen Tages und man hürt nie wieder von ihnen.“ 

„Venn es nur erſt ſo weit würe,“ kuurrte Reginald, „und 
wenn ſie nitr nerſchwinden, ohne irgend etwas mitgehen zu 
heitken.“ 

Der Dicke lachte: 
„Zioht er Ibnen aus, als ob er ſtichlts Ich merde nachher 

Ludmilla erjuchen, die ſilbernen Löſſel nachzuzählen ....“ 
„Er ſieht aus,“ ſagte Reginald gewichtig, ohne den Blick 
von dem blaißen gelben Geſicht des Rulſen zu laßen, „er ſieht 
aus, als ob er Frauen ſtiehlt ...“ 

1 
* 

        

„Der?:“ Der Dide bog ſich vor Lachen und ſchlug 
llatſchend auf die breiten Seitenlehnen des Lederſtuhles.      

„Der! Sie machen glänzeudc Witze heute! 
iſt? ja? oder weil er ſo elegont getleidet i Oder weil er 
Line ſo hervorragende geſellſchaftliche Stellung einnimmt? 
Lehren Sie⸗ mich die Weiber kennen — ich weiß ſa, daß ſie alle 
nicht viel Geſchmack haben, und noch viel weniger Urteil 
kraft —. früher maren es die Leutnants und Tenöre — 
jetzt ſind's die Filmſchauſpieler. Aber dieier unangenehme, 
Häßliche, unelegante Menſch.. ach Reginald. Sie ſind in 
ganz des Deibels 
-Das Autogeſchäft geht glänszend,“ ſagke Herr Meier, 

guiel beiſer, als jemals früher „jagen Sie, Herr ar hun?Auc nen — hatten Sie nicht auch etwas mit Autos 
5 n! Ach nein .. mit Pferden.. Si i 
Pferden gehandelt?“ v Sie baben mit 

Der Angeredete beuäat ſich vur, ein verbindliches Lächeln 
geht über ſein blaſſes gelbes Geſicht, aber aus den Winkeln 
jeiner tiefſchwarzen kleinen Augen, dic ſelten jemanden 
gerade ins Geſicht ſehen, blitzt es wie Haß und Verachtung. 
Lach hatte ein Geſtüt am Afowichen Meer,“ ſagt er mit 
jeiner leiſen Stimme, in dem ſonderbaren Tonſfall, der 
immer klingt wie ein klagender Gejang, „wenn Sie das mieinen .. Es war eine gute Idee ... und es war glänzend kalkuliert .. aber ich konnte es nicht balten der Tarpan hat mich ruinieri.“ 
üt dag ein Zorlon haate Nelly mit großen Kinderaugen, 

„ 'on oder ein 3. 2 3 e das hoch vie Lehör:-. Jaguar? Ich habe das Wort 

„Der Tarpan,“ jagte Georgiewitſch mit halbem Lücheln, pder Tarpan iit das wilde Pferd — es ſit klein und unan⸗ 
lehnlich und ſtrunpig — niemand weiß, wo er ſeine Heimat Pot u. es hat ein Neſt und keine Höhle, ach, und ganz gewiß Vhat es keine Hürde und keinen Stall. Es lebt auf der freien 
Steppe, es 1. dt in Herden ön Hunderien einher, immer ſcheu 

   

   

  

  

    

  

  

Weil er ſo ſchön 

  

Daun konunte ſie das Lalernchen löſchen. Im, Garten würde 
die ſchwache Helle des nächtlichen Himmels ihr leuchten. 

Einen Angenblick ſchwoll ihr das heiße Herz bis zum 
Halfe. Nun war es bald vorüber ... alles vorüher ... 
Und oben ſchliefen die Kinder ahnungslns. Sie hätte uoch 
einmal hingehen müſſen, upih cinmal ſich rudie Bettchen 
bengen, die ſchlafheißen Wangen küſſen. „aber wenn 
eines ſich im Schlaf geregt hätte, oder „Multi“ geruſen, 
dann hätte ſie nie uud nimmer die Kraft gefunden, zu 
gehen. 

Blind von Trünen taumelte ſie vorwärts Ihr muß ſtieß 
genen etwas, ſie ſtolperte, Dicht neben der Tür zum Garten 
ſtand der Kaſten mit Schuhbürſten und Wichebüchien. Anf 
der hölzernen Bant waren die Schuhr und Stieſel auf⸗ 
nebaut. die gepntzt werden ſollten — einr. nanze Reihe. 

Als ſie das Laleruchen hob, um das Licht zu löſchen, ſiel 
der helle Sthein gerade auf ein paar winzig kleine Schuhe, 
ſlache, gelbe Kinderſchuhchen aus abgeſchabtem Glangleder, 

  

   

      

mit Spange und Kuopi zu, ſchließen. Der eine Kunopf 
banmelte an einem langen Jadenende. ů — 

„Sie wird fallen“ dachte Frau Lutje unwillkürlich, 
Hlschen wird ſallen! Dir Kuvypf muß angenäht werden. 
Sie wird das Schuhſhen verlieren vlelleicht, wenn ſie mtt 
ihren ungeſthiclten Schritichen die Treppe hinuntertappelt — 
das Kind kann ſich ein Bein brechen, oder ſich den Rücken 
verletzen, daß es ſein Leben lang ein Krüppel bleibt.“ 

Sie ſtellte das Laternchen auf die Vank, nahm die kleinen 
unhe auf, ſlrich liebtoſend darüber hin und ſtellte ſie 

d mrüd. -güre Hand ſtreifte die danebenſtehenden 
elchen. 
Herrgott, die ſind ja ganz naß! Werners Stieſel ſind 

natürlich wieder nanz naß! Und niemand hat darauf ge⸗ 
nchlek — miemand hat ihm trockene Strümpſchen angezogen, 
ihm die Füßchen warmgerieben, ihm Fliedertee gekocht — er 
wird morgen Halosſchmerzen haben, ganz ſicher wird er 
morgen Halsſchmerzen haben. Annemie könnte auch ſchon 
beiſer auſpaßen — was ſoll denn nur werden, wenn ich letzt 
gehe 

Ach. Gott, ſie ijt ja uoch jo tlein, die Annemie! Wie klein 
ihre Füße noch ſind! Nicht größer als meine Hand ſind ihre 
Sthuhchen! Und wir nennen ſie immer die Große und ver⸗ 
langen von ihr, daß ſie ſich beträgt, wie eine Erwachſe 
Ach, es iſt ja viel zu viel verlanagt, daß dieſe leinen , 
ihren eigenen Weg finden — und dann ſollen ßſie noch die 
Kieineren ſühren und leiten? 

Was Günther für Rieſenſüße daneben hat! Der Beugel 
wäüchſt mir wahrhaftig über den Kopf ... der braucht mich 
bald nicht mehr — wie lange wird es .noch dauern, dann 
kann er ſeiner armen Mutter Halt und Stütze ſein. Zehn 
Jahre noch, acht Jahre, dann iſt er ein Mäannnn dann wird 
er nicht mehr dulden, dae man ieine Mutter beſchimpft . 
oder wir gehen ſort auſammen furt — in acht Zahren., da 
kaun er ſchon einen Beruſ haben, der ihn erhält ich will 
inaren, jeden Eroſchen ſparen daun fann ichk m eine 
Kliſjche käaufen, auf der wir beide dann zuſammen— unund 

iten . . . Annemie tann Dann ichen heiraien „das 
„hübſche Ding, ſie wird ſjchon zeilig einen auten, Mann 

finden . . . ich muͤß nur ſorgen, daß uer nicht ihre Mitgift ver⸗ 
ſpielt und vertut. Werner muß ſowieſo in ein Inſtitut, um 
etwas zu lernen — dann iſt er weder bei ihm, ztoch bei mir, 
und dann kommt bald genngſͤͤie Zeit, wo er mündig iſt und 

ſich entſcheiden faun, bei wem ter jein will ... 
Und Ilschen wird er mir laſſen Er hat ſie nie leiden 

können. 
Ilschen mird bei mir und Wünther leben. 

hüngt auch iv nürriſch an thr...“ 
CGuanz mechaniſch nahm Frau Luiie die Bürſten und Lap⸗ 

pen aui und jing an, die kleinen Schuhe zu putzen, einen 
nach dem andern, mit viel Lviebe und Sorgfalt ... 

    

   

    

   

   

  

     
    

  

. Günther 

  

und nerſolgt und mit wachen Sinnen, immer bereit zu 
Kamyf und zu Flucht. Immer ſührt ein Hengſt eine Herde 
von Stuten — immer der verſchlagenſte, der kühuſte, der 
ſrärkſte. 

Aber mehr als die milden Stuten, die er durch die Un⸗ 
endlichkeit der Steppe führt, liebt er die zahmen, unter 
menſchlicher Obhut aufgewachſeuen, die glatten, glänzenden, 
wohlgepflegten. Und ſo ſchen und klug er iſt — die Leiden⸗ 
ichaft macht ihn raſend — er bricht ein in die Geſtüte, er 
miicht ſich unter die zahmen Herden — man kann ihn fangen 
in ſeinem Liebesrauſch, aber mäan kann ihn nicht halten — 
nicht zühmen. Es ii bröfer, ihn zu erſchießen, wenn man ihn 
nur die Büchie kriegt — beißer die kontbarſte Stute zu vpfern, 
als ihn am Liben zu laſien — denn unweigerlich bricht er 
mieder ans — und die Stuten ſolgen ihm — da gibt es kein 
Ruſen und Locken, da gibt es keine Hürden und Gatter — 
die Stuten verlaſſen Fohlen und Hengſte, den Herrn, den fie 
lieben und die ſaſtiaſte Weide und folgen dem Tarpan.“ 

„Warum?“ fragte Ludmilla und die Teetaſſe klirrte leiſe. 
„Warum hat er folche Macht über ſic?“ 

Geyrgiemwitſch drückte die Augen zu und hob ſchweigend 
die Achſeln. 

„Vielleicht.“ jagte er nach einer Weile, „weil ſie fühlen, 
wie frei er iſt. eil er niemals von eines Menſchen Hand 
ſich Sattel und Kaumzeug anflegen ließe. Wril er niemals 
hur einen Karren ſich ſpannen ⸗läßt, um ſich zum Lohn die 
Krippe mit Futter füllen zu lahſen. Weil er uicht zitternud 
jich gegen den Boden ſtemmt, wenn in den Winternächten 
der Wolf über die Sieppe beult. Sondern den Kopf auf⸗ 
wirft nud hell aufwießernd dem Feind entgegenrait, um ihn 
mit den Hufen zu Boden ſchmettern. Darum vielleicht.“ 

„Ein höchſt jonderbares Tier,“ ſagte die kleine Relln mit 
glühenden Wangen. 

Ludmilla berugte ſich vor. 
„Wann gebt der Zug?“ fragte ſie unhörbar. 
„Onze beures et demi“ (11˙2 Uhrſ gab der Ruſfe ebenivo 

unhbörbar zurück— 
„Wie iſt denn di 

Kraphie etwas ſchwach 

  

  

  

  

     
   

  

       

  

*fragte Herr Mrier, „ich bin in Gev⸗ 
v Aſowiches Meer? Jjit das eigent⸗ 

lich noch Enrvppa? Das iſt doch wohl jchun Siſten?“ 
Währenddeſſen aing Ludmilla nuauffällig aus dem 

Jimmer. Das ſeidene Kleid umrauſchte ihre zarte blonde 
Scthönheit. Sie ſtieg die weiße Treppe hinauf ini 
zimmer, um ihre Schmuckſachen in den kleinen gelben Hand⸗ 
koffer zu packen und in den Pelzmantel zu ſchlüpie 

Dann ſchlich ſie auf Fußipitzen at der Hintertür und 
durch den Garken auf die Straße, wo das Sluts hielt. 

  

    

    

  

  

  

Marie v. Ebner⸗KEjchenbach: 
Magſt den Tadel noch ſo ſein, 
noch ſo zart bereiten, 
weckt er Widerſtreiten. 

Lob dari ganz geſchmacklos ſein. 
hoche-freut und munter 

Schlai⸗e   ichlucken ſie's hinunter. 

Die trepnrierte Uhr. 
Von Albert Zean. 

„Sie wünſchen, gnüdige Frau,“ fragte Pierre Viilarer 
und beugte ſich über den Ladentiſch 

Thereſe reichte ihm eine kleine Platinuhr. „Ich weiß 
nicht, was mit der Uhr iſt, immer bleibt jſie ſtehen., Pierre 
öſjnete die Napſel, warf einen flüchtigen Blick auf das Wert 
und ſagte: „Die Uhr muß gründlich gerelniat werden.“ 
Dann erhob er den Blick und betrachtete ſeine Kundin. Ihm 
begegneten ein Paar ſtrahlende Augen, die von langen 
Wimpern beichattet waren und im ſelben Augenblick war er 
ſterblich verliebt. Gleichzeitig war er aber ein Mann, der 
(s verſtand, jeine Gejühle und Impulic zit beherrſchen. 
Immer rubig Blut, jgate er zu ſich ſelbſt, während ſeine 
Hände zitterten, und ihn uterkam eine unbändige Luſt, auf 
einmal zu weinen und zu ſingen. „Wann lann ich wieder⸗ 
kommen?“ fragte Thereije. Pierre hatte die grönte Luſt zu 
jagen: „Ach, gehen Sie nicht, ich kann nicht ohne Sie leben, 
ohne die unbegrelfliche Schönheit, die ſich in Ihrem Geſicht 
ausdrückt Sie, von der ich nicht einmal weiß, wie Sie 
heißen, ich h⸗ Sie ja inmer geliebt., mein ganzes Leben 
habe ich auf Sje gewartet — Sie glauben mir nicht? — Ich 
glaubte es auch nicht, bevor ich Sie geſehen hatte. Jetzt weiß 
ich aber, daß die Liebe das Herz trifft wie ein Ziegelſtein 
den Kopf, wenn es draußen ſtürmt. Aber nitht wahr, das 
ſind Dummheiten, die man nicht ſagt, die man nicht zu ſagen 
wagt, deun wenn man ſie ſagte, würde das Leben viel zu 
beih. und viel zu leicht ſein — und eben nicht das Leben 
ein. 

Als ſie negangen war, nahm Pierxe die Uhr. die ſonſt an 
dem geliebten Arm geruht hatte. Schnell, leicht und ver⸗ 
liebt zerlegte er die Uhr, Stück für Stück. Er leate die 
Teile in Alkohol und dann aab er ſich ſeinen Träumen hin. 
Andauernd ſah er die Fran vor ſich, am Dienstaga wüirde 
ſie wiederkommen. 

Mit einmal kam ihm eine Idee, Er gab ſie wieder auj. 
aber ſie lam wieder Und zuletzt machte er ſich mit ihr 
vertrant. 

„Jetzt ſind Sie alio ſicher, datz die Uhr geht.“ fragle 
Thereſe am Dienslag, „Volltommen ſicher.“ 

Schon am ſelben Abend kam Thereſe wieder. 
61525 iſt aber wirklich ſehr ſchade, aber die Uhr geht 

nicht.“ 
„Sie iſt vielleicht noch nicht ganz genau reauliert,“ ant⸗ 

mortete Pierxe. „Vielleicht dürfte ich ſie noch einige Tage 
behalten?“ Thereſe willigte ein. — 

In den ſolgenden Wochen litt Thereſes Uhr andauernd 
an neuen merkwürdigen Krankheiten Die Uhr aing vor, 

  

    

   

die Uhr ging nach, pis ſie ſchließlich ganz ſtehen blieh, Jeden. 
zweiten Tag war ſie beim Uhrmacher, der mit der Lupe im 
Auge und ſeiner Liebe im Herzen die koſtbare Zeit ver⸗ 
trödelte. 

„Ich begreiſe das wirtlich nicht,“ klagte Thereſe, „nie 
zupor iſt die Uhr in Uuordnung geweſen.“ 

„Die Feder iſt nicht in Ordnung, kommen Sie bitte 
übermoraen wieder,“ autwortete Pierre mit erſtickender 
Stimme. 

Schließlich wurde es Thereſe klar, daß dieier unmögliche 
Uhrmacher die mildeite Stimme der Welt und die ſchönſten 
Angen halte. Sie fühlte ſich immer wohler in dieſem Laden 
mit den vielen kleinen, raitloſen Lauten — und ſchließlich 

nit einem Reudezvous,. 
ertel auſ vier. 

Pierre war zuerſt da Um vier Uhr jchlug ſein Herz 
beitia. Ein Viertel nach vier gewahrte er einen Hut, der 
aber uicht Ther. war. Um einhalb fünf Uhr war er ver⸗ 
nichtel um fünſ Uhr benab ser ſich nach Hauſe. Dort fand 
er ein Telearamm vor. Er riß es auf. 

„So viel Vertrauen hatte ich denn doch in Sie geſetzt, daß 
Sie eine Verabredung pünktlich einhalten würben. Das 
hätten Sie alio nicht tun müſſen. 

Eine die nicht wartet.“ 
Pierre jaßte ſich an die Stirn. 
— Ach — jetzt verſtehe ich! — jammerie er — ich ſelbſt 

habe ia das letzte Mal ihre Uhr vorgeſtellt — ſie hat ſchon 
um drei Uhr nuf mich gewartet ...“ 

Aut. Ueberſezung aus dem Franzöſiſchen. 

  

  

  

   

  

  

Moſgaik. 
Von Ernſt Toller. 

Metaphyſiſche Logik. 

Cam Strand eines kleinen Oſtſeebades und laſfe 
mir enne auf den Bauch ſcheinen. Nebenan hat ſich 
eine ſäthüſche Familie eine „Burch“ erbaut. Eines Sonntags 
kommi edie Mutter in die Burch hinein, erblickt ihren Spröß⸗ 
ling, dem enwas Meunſchliches paſſiert war, und keift ihn an: 

„Was haͤſde denn gemacht?“ 
„Ath gonnd nich mehr.“ 
„Aarum haſd es denn grod hier gemacht?“ 
„Ich mufd hald.“ 
„Warum biſde denn nich bis zum Meer gegangen?“ 
„Ich hab nich dran gedacht.“ 
Ich hüre, wie Frage⸗ und Antwortſpiel, in geringfügiger 

Abwandlung, eine balbe Stunde ſich fortſetzt. Schlieblich 
ſetzt ſich die Mutter in den Strandkorb und beendet es mit 
den Worten: 

„Und grod am Sonndag 

Iti) lie 

  

     

Naive Logik. 

Im ſchice meine Wirtſchafterin abends mit einem Ein⸗ 
ichreibebrief zur Puſt und bitte ſie, mir gleichzeitig 50 Mar⸗ 
ken sau beſorgen. 

Sie kommt wieder und legt mir 5 Marken auf den Tiſch. 
Erzählt, ſie ſei ſo ſpät gekommen, daß der Beamte ſich zuerſt 
geweigert habe, den Brief noch anzunehmen. 

„Aber, warum haben Sie mir nur 5 Marken mitge⸗ 
hracht?“ 

„50 Marken zu verlangen traute ich mich nicht, dann wäre 
er böſe geworden.“ 

  

Humor. 
Pantofſel. „Geben Sie mir ein Paar quietſchende Pan⸗ 

tofſel.“ — „Was! ... Für Sie, Fräulein, oder für dieſen 
Herrn?“ .„Wir brauchen ſie für Vater — daß man ihn 
kommen hört.“ 

Krawatten. Dame: „Wie verkanfen Sie dieſe Kra⸗ 
watten? — Verkänfer: „Ja, ich wundere mich manchmal 
ſelber!“ 

Werbung. „Ja, im will Ihr Fräulein Tochter heiraten, 
doch nur unter einrr Bedingung.“ — „—2 —?“ — „Ich 
verlange eine Probczeit, ich will mich überzeugen, ob ſie gut 
kürßt.“ — „Was heißt hier Probezeit! Ich kann Ihnen Re⸗ 
fercnszen aufgeben.“ 

Die Bardamc. „ 
Frau betrügt?“ — „W. 
„Nee — aber dich.“ 

Zahlung in Naturalien. „Gnädige Frau, der Schorn⸗ 

  

  

du, Herr Lehmann, daß dich deine 
! Du kennſt meine Fran?“ — 

  

    

Sie ihm gegeben?“ — „Heute bioß eenen. Er war nicht Sie 
raſiert!“ 

iteinfeger hat zu Neujahr gratuliert.“ — „Wieviel haben. 

 



  

   

   
   
    

   
   

  

   

  

    

    

              

       
   

    Auktion in Zoppot 
Frantziusſtraßze 16 
Dienstga. deu 8. Jannar 1929. 

und nur nötigenfalls 
Dounerstag, den 10. Jannuar, vormittaas 
10 Ühr., merde ich im Auftrage wegen 
Vortzuges die gejamte 

5⸗Zimmer⸗Einrichtung 
öffentlich meiltblietend gegen Barzahlung 
verſteigern: 

modernes eich. Speiſezimmer 
lehr aut erhalten, beſtehend ö: „ 
Vüſen, Anrichte. Sociſeigſel 1ur 22 Worh 
Lederſtühle, Armſeſffel. Standuhr 

kompl. Schlafzimmer 
beſtebend aus: g. m Ankleide⸗Spi 
3 eateneieen, 80 0 Nſt 

oilette m. Maxrm. un. S . ů nüche, Slülle, ieid, M Ln SnAmeh⸗ 
rere Satz Beiten 

2 mod. Salons (Kleinmöbel) 
wie: mod Soſas, Seſiel,. Tiſche. Stühle⸗ 
Gondel. Silderi⸗ ranf, Trumcaus. 1. 0.M. 

„ c u 
weißes Fremdenzimmer 

Auugmädchen⸗Möbel. Schränke, Sofgs, 
ciſ. Beilſiellen, Standuhr, arote Speiſe⸗ 
taſfel,, Alt⸗Danziger hochlehn, Armſeffol⸗ 
Stübile. Klgvierfeſfel. Notenſfänd,, Schreſb⸗ 
ſekr Sch⸗ üüe Seſſol, Rauchtiſche, 
Herrenzimmer—⸗ e, Spiel Sier⸗- und 
andere Tiſche, Cbaiſelongues mit Decken, 
Rähtiſch, Blumenkrinpen, Sviegel, eichen. 
Flurgarderobe. 

Romplette Kücheneinrichtung 
mit ſämtl. Küchengeſchirr, verhenkb. Singer⸗ 
Nabmaſchine, gltertümlſche Ubr, mehrere 
Teppiche. Läufer, Vorleger, clettr. Be⸗ 
leuchtungskörper, Oelgemäldé, Bilder, Ra⸗ 
dierungen, mebrere Fach Gardinen, Bücher. 
Tinderſchränke, Haus⸗Mäſcherolle. Kinder⸗ 
wagen. Kindertlappſtuhl. 

verſchiedene Einzelmöbdel 
ſehr viele zum Haushalt aaghemie Gegen⸗ 
Aorde wie: Teemaſchine. Bowleu, viele 
Mpracllan⸗. Glas⸗ und andere Geräte. 
Markenvorzellan“ Kriſtallaläſer. Vaſen, 
Tecſer und andere Gläfer, Kaffee⸗ und 

ceſervice. kompl. Tafelfervice, Kriſtall⸗ 
waſchtiſchgarnitur, ö⸗armiger Tiſchleuchter, 
Geweihe. Handarbeiten, Decen. Liſſen, 
Hau und Wirtiſchaftsgeräte, iiche, 
Kieidungsftücke. Relzſchiade ſehr aut. Bi⸗ 
ſampelz alkragen fait neue Kovier⸗ 
preſſe, mehrrre G5 ſcher. Wurſtſtopf⸗ 
maſchine, Auſchlagmaſchine ſür Kondi⸗ 
toreien und ſehr vieles andere⸗ 
„Beſichtigung aur am Lluktivnstage zwei 
Stunden vorher. 

Siegmund Weinberg 
vereid., 5ffentl. angeſtellter Anktionator 

Aexichllich vexeidister Sachverſtändiger 
für die Gerichte der Fr. Stadi Danzis. 
Büro: Altſtädtiſcher Graben 48 

Jernſyrecher: 266 38. 
Größtes und bekanneſtes Unternehmen 

im Freiſtaat Danzig. 

          

  

  

  

        
  

Mengenabgabe vorbehalten. 

  

  

  

Es gibt wieder einen Sturm auf unsere Riesenlägerl 

Seien auch Sie dabei, wenn es am Montag losgeht! 

  

     

  

WlInter-Mäntel 50 Knaben-Anzüge 90 Herren-Anzüge 50 

wollene * in verschied. Kormen und Parben Sbrupaierfihige Quulitüt 

Qualitätenn. krüher bis 78,00, jetzt Trüher bis 28.0.e.. ietzt krüher bis 85,00 jotxt 

Lin Posten 3 

Winter- Paletots 00 Knaben-Mäntel 50 Herren-Anzüge 00 

miit ů „ jetzt b moclerne Muster, in glatter und 

Samhkräpen, früher bis 98.00, jetzt PDPDDDDPwwww Sporlfori. früner bis 98.00, jetzt 

u Knaben-Hosen 95 

Winter-Mäntel 00 in verschieclenen Parben, Herren-Anxüge 00 

mod. Muster, in verseh. Kornn, gute jetzt. ·„„ hoechwoertiges Stoflmaterial 

„Stofſqualitit krüher bis 128.00, Jetzt 
krüher bis 115.00„ Jotzt 

Winter-doppen 
mit warmem 
Pulter ., früher bis 28.50, jetzt 

2* 

12² Sommer-Mäntel 
Wolle 
vorsch. Musk., früh. bis 69,00, jotzt 

———————— 

Cine LDofiltar 
Flir Munfter und Aind 

    

    
   

   
    

    

Tiunem ie Cebwueh Gf, aum , * 15 ＋ 

Hinder 

Stteudose 1. 25 C 
Beulel zum Nachfülien ð. 50 C   Ferbobe-ogchohonig sss1i48»   

  

  

Apparate 
und 

Madt Ersatzteile 
————jin jeder Preislage 

SündlonkLentrale N. iek ben SeM 134 
     

  
  

   

    

   

      

    

    

„, — 

Urbeiter. Hngesiellte. Beamte 
sollen sich nach den Beschlüssen des Gewerkschaſts- 

Kkongresses, des Alabundes, des Allgemeiven deutschen 

Beamtenbundes upd der Genossens-haltstage nur ver- 

sichern beim erenen- Unternehmen, der 

LolkStürsorne 
Gewerkschaitlich-Genossen- 

schaftliche Versicherungs- 

Aktiengesellschaft 

Auskunfi ertellen bzw. Material ver- 

senden kostenlos die Rechnung 

stelle 16: Weillenborn, Schidlitz. 

Roihannrhengang 21, 2 Tr. oder der 
Vorstand der Volksfürsorge in 

Hamburg 5. An der Alster 58/50 

  

   
Oberhemdon 
Moderno Kragen 
Bindor in gralher Auswahl.     

Sportpelze 

ö Teilzahlungen 2: 

Uaußergewöhnlich billig: Herren⸗, 

HEHREN-ATNTIKEl. 
mit, 2 Krapen jetzt 

ulle Grülhen jetzt 

Bezüge, onglisch gemustert, 
keüher his 198.00 

Kekse, Waffeln 

Pfefferkuchen 

Ahrzwieback 

Mürbgehbäck 

sind von überragender 

Qualität 

22ĩ2v,;22—— 

SPERRHOLZPLATTEN 
von 3 bis 25 mm; von L bis 4.30 m land 

SFurrniere 25 div. Hölzer 

FpErrOIASLager 
ERICH PHIILIPP, Frauengasse 53 
(An der harienkltene) E ielephon 21705 

4 Kompl. Küchen [ Plüſchſofas * 

  

  

Bettgeſtelle Klubgarniturer 

Speiſezimmer Kleiderſchränle 

Chaifelongues Vertilos 
Komptette Schlafzimmer 
Leichteſte Zahlungsweiſe 

D. adi . Mebel.We 

iotzt 

Diese Preise und unsere Schauienster sagen Ihnen genug. Nichts anderes kommt 

in Fragel Sie gehen genau wie im Vorjahre zu 

        
    

3.95 
0.25 
0.45 

Herren-Anzüge 00 
in Kumimtgarn n. euglisch tzemust, 

Stokken. krüher bis 158.00 jetzt 

16² ünglings-Anzüge 
Sport u. gluütto Vorm, strapazier, 
ſuhige Qual., früher bis 48,.00, jetzt 

PEIEE Verkauf nur Somelt, Vorrat. 

  

   

  

Einzelunterricht 
in Reichskurrschrilt 
Pieschinenschreil 
M. streecb. Hlo- 
—...—— 

Uhre-Roparalur- 
Worslattastorl 
Ende IV. Damm 

verleihr 

Aicinuuunlꝛ 
vorm. Fronæ Werner 

Muſte Niaßonferßgu²s 

  

  

CR. WOLWHEEEGS 18* Taschenuhr 
HEεEUf 2πιhσ reinigen· 2.— 

Feder.2.— 
Zylinder ...83.50 

  Balancewelle . 3.50 

＋ Heilinstitut -L W-2 
A. Poubeleck, Plellerstsdt 5, 1 Jahr Caruntie 

Sbrechstunden 10 bis 1.30. machmittags kür jede Reparatur 

4 bis 7. Sonnlatgs 10 bis 1 Uhr, Seit 1898 im Berul 

Hombopsthis — Naturheilvesfahren —lx 
Licktro-Massatzen — Bestrahlunger, 

Sauerstollinhalalion, geg,en Asthma, Bron. 
chialleiden. Pargilla-Wärnie-Therapie, bei 
kschins, Räieumalismus, Hexensebuß, Neu⸗ 
reltien. Cichl, Siolkwerhscikuren., Feit.⸗ 
sucht, Ui Kiwileb: 9 beciet cniſten 

anßenchme Schwilzbach labsclut unschädiich Hen?) Wüln⸗ 

un sehmeftlos]l, Behapdlang sonstiger ſcenCie rmiit, 

vorkommender ieiden, Viiltvech, vad [[iung., Beobachtung.? 
Donaerstag keine Sprechreil. im Ruheröten [[Sie finden in ber 

Falle Donnerstaß abends von 7 bis 8 Uhr- Wügen Rechts⸗ 
2—ñ——.—ß517— ¶ͤX — iund Handels⸗Aus⸗ 

Seiden-U. Salinlampen. ü 
Pferdetränke 2. vi., 

Schirme ſowie Drahytgeſtelle erhalten 

    

    Suchen Sie 
Nat und, Aufſchlüſſe 
ſowie Vortrectungen 
in allen, Nochtsange⸗ 

  

  

   

  

     

        

  

   

   

  

gewiſſenbaften Bei⸗ 
ſtand in allen Fällen. 

Sie in allen Ausführungen nur bei 
Erwerbsloße erbalten 
koſtenloſe, Auslünſie 

Willy Timm, Meiibahn 3 in allen Rechtsange⸗ 
legenheiten. 

Paul Jeſchke, 

Timn SIüüicfSsRrif 
velang Ibnen beie Eißknuf von 

Radiogerät, Zubehôr, Ersatzteilen im 

Büroßeit 9— u. 

Danriger Musik- u. Radiohaus, W. Damm 2 

Nevablagen, Umbau, Keparalben biliinst 
—Ac Wonsch i: iHXahlun?.—, 

  

   
  

    

  

(smche Polstermsbel, Soueie patent- und 
  

  Autlege-Matratzen 

in guter Qualltät zu billiaslen Preisen 
Elgene Fabrikation 

k. Kaflke, Pongenpiunl 92. Telenon 226 22 
  

Umsonst 
S(ann man nichts verlangen, aber für wenig Gelv 

Zahlungsweiſe 
ſtets gut kleiden. 

Damen⸗ und 
Kinpermäntel in großer Auswähl. Anzüge, 
Jacketts, Hoſen, und. Weſten, Herrenartikel, 

Tritotagen, Strümpfe⸗ 
Gelegenheitskäuſe Ueis am Lager. 

Agertur- unt MKommissionshaus 
Airei'gaſſe 98. 

und bei erleichterter unen 
auch Sie ſi 

    

    

  

  

Die Sorge fliegt 
von selber taus, 

Hast du Musik 
vom Radio-Haus 

v. bamm 9 
— 

Ronieklionshaus 

J. Bloch 
Lavenüaigasst 4 

An der Markthalle       
  

Damen⸗, Kindergarderobe wird elegant und 

hillig angefertigt, moderniſtert. Pelzumarbeiten. 

Eilaufträge in 21 Stunden. 

Teekleid von 5 G an, Mäntel von 10 G an ſrag. Kleider, 

Koſtüme von 15 G an Sn ſe. Möbel 

Am Leege Tor Nr. 10—11 Vütz jenbeitskänie. 

linker Unfgang, 2 Treuypen rechts. jökbiercaſte 6. 

         
   

 



  

tin Blic in unsere Scfiuufenster 
sagt Ihnen, wie lächerlich billig wir unsere 

unheimlich billig, daß Sie bei vielen Stücken 
  

Einen reinwollenen tragfähigen 

guten Oualitätswaren im diesjährigen 

Inpentuur-Auusperfauuf 
verschleudern. 

Nestlos räumen 
Wollen wir unsere Bestände an Winterwaren. Unsere Damen-Mäntel u.-Kleider sind so 

nicht einmal den Wert des Stoffès bezahlen. 

  

  

Damen-Mäntel 
aus Stoffen entgzlischer Art 
erstklassige Vrrurbeitung 

fruher bis 78.530 2 75 
jotzt L• 

Vũ Ob. 50 
b. Io 

rüher his 708.— 

krüher bis 137.— 

Damen-Mäntel 
uus oinlarbigen. pu., reinwollenen Stoffen, 

Aunz gefültert, mit grolem Pelzkrugen 

jetrt 60.0U0 

VusOb. d 
kruher his 198. 

lrüher his 225. — 

truher his 250.— 

EINIGEBEISPIELE: 

      

Herren-Anzug können Sie jetat schon für GS 29. 75 erstehen. 
  

  

Damen-Kleider 

von 12.J5. 

uus Taffet. 2 Ob 
entzückende jugendl. Form., von 2 an 

uus Crepe de Chine mit läangem d² 00 
Arm, vornehme Façgon ... von 2 an 

nus reinwoll. Popeline, 

schr flotte Machnrt 

Herren-Bekleidung 

Herren-Anzüge moderne II-reihige 
kormen, auf Wollserge gearbeitet, 

lriher bis 108.—. jetzi 1 

Herren-Mäntel, Ulster, Paletots, 
viele Stücko in Vtbegrterer, 30 70 

früher bis 125.—, jetzt * 

rierrbn-Pelze, Sportpelâe u. Fahr- 
pelzc., solicle Pelzfutter. IU 

krüher bis 245.—, jetzt 1* 

  

Taffet chins woiche Taſtet-Chiſfon- 
Oual. in hübschen Dessins. 

früher bis 19.75, jstzt 9.90, 1 

Bedruckte Ronseiden echt Honan. 
in aparten Zeichnungen, 

früher bis 16.90, jetzt 2 

  

a, LOb. b0 

Reinwoll. Karos gute Qualität, 3 00 

krüher bis 7.50, jstzt E 
in hühschen Farbstellungen 

Uumper und Kleiderstoffe 
nervorragende deutsrhe Qualitat, U 

früher his 13.50, jetzt 7.50, 2 

Manteistotte EQ 
vorxügl. Kabrik., in engl gemust., . uüU 

früher bis 13.50, jetzt 9.75, . 
  

Garnierte Filzhüte 00 
darunter Kappen. Glocken, 2.50, * 

Elegante Hüte 

Frauenhüte 6.50, l.50 
Panne und Zylinder, 

Kinderhüte 
in vielen Ausführungen. 
Glocken- u. Südwesterform 2.50, 1.00 

Velour-Barchent 0 70 
hübsche Muster, krüher 1.25, jetzt 

Velour-Barchent für Kleider und DU 90 
Morgenröckc, friih. bis 1.75, jetzt Un 

Volour-Barchent aute Wien. Ounl. ů 9⁵ 
reiche Must, früher bis 3.50, jetzt Ir 

Nemdenflanell 0 70 

gestreiit, haltbare Cuahität, isetzt V- 

  

Bedruckte Seiten Crepbe de Chine. 
(ienrgette Cbiffon ete., hervorrag. 

2 

Damen-Strümpfe Seidenflor. 
farhig. gule leutsche Oualitai. 

Oualitäten. krüher bis 19.75, jetat 

früher bis 4.25, 1.00 
bamen-Strümpfe Bemberg-Wasch- 
Scide und Plor, schwarz 

früher his 3.25, jetzt 1 

   

Damen-Strümpfe Kunstseide. 
karb. glatte Qual., rih. 2.25, jetzt 13⁵ 

Herren-Socken Wolle u. Baumwoll 
krüher bis 2.75, jetzt 2   

Kunstseid. Schlüpfer in vielen 
schönen Farben. früher 5.75, jetzt 2 

Nerren-Hemd mit mod. Einsatz 
krüher bis 4.20, jetzt L 

Nerren-Unterhosen Mako imit. 
früher bis 4.—. jetzt L 

Herren-Garnitur Jacke u. Hose 
karbig. früher bis 18.25, jetzt U.U0   

Kinder-Westen in allen Größben u. 

schön. Farben, Wolle platt., jetrt 1 

Kinder-Westen, reine Wolle, ge⸗ 
mustert. alle Größen 

früher bis 17.75, jetzt 9.70 

Herren- u. Damen-Pullover, reine 

Wolle .. früher bis 15.50, jetzt u 

Strickkleider, reine Wolle, Pa. 
Qualitäten teilweise bis zur Hältte ermäſtigt 

Handschuhe, I'rikot, innen gerauht. 2⁵ 

dentsche Qualitüät .. jetzt Paar * 

Damen-Handschuhe 

140 
Herren-Handschuhe, gestrickt, 

deutsche Qualität. U5albfutter 

reine Wolle, dentsche Qual., jetzt J.1⁵ 

  

Zophir-Sporthemden, feine elsäss 
Makoware jetꝛt J.90 
Popeline-Sporthemden, erstklass. 
Qual., aparte Dess, alle Weiten 

früher bis 16.50, jetzt X 

Falten- und Frackhemden 
früber bis 12.50, Jefzt HH. 

Langbinder, schwere Seide 
jetzt 5.80, 4.90, UI. 

Kinder-Mützen bis zur Halfte ermäftigt. 
Wegen Aufgabe des Artikels Herren. und   
  

Kinderbekleidung 
im Preise bedeutend herabgesStei 

  
Kaflee-Gederke mit 6 Servietten 
weil m. farb. Kante, Hohlsaum 10 75 

früher bis 54.00, jstzt 2 

Kaffer-Gedecke mit 6 oder 12 Ser- 

vietten. weiß und farbig 
früher bis 57.00, jetzt 20.00 

Kaffee-Gedecke mit 6 Serrietten. 

weil u. farb., Halb- u. Reinlein. 30 U 
kruher bis 78.00, jetzt V 

Strickgarn, reine Wolle, schwar⸗z 

und grau Lage L.55 

Strickwolle, Marke Volkskraft, 

extra stark —Lage 0.65 

Strickwolle, Mearke Rothschild. 0 0⁵ 
weich u. ergiebicg Lage „ 

Dirndl-Sportwolte, in allen Farben U 9⁵ 
Lage V2 

  

Damen-Wäsche 
einzelne elegante Stũcke, sowie angestaubie, weit unter Preis 

  

  
jetzt Paut 

Gardinan-Voile, bedruckt 
cu. 110 em breit, 

früher 7.75, jetzt 1 

Dakorations-Stofte mit Kunstscide 0 0U 

cu. 130 em breit früher 22.50, jetzt 2 

Ware, 67 em br., früh. 17.50, jetzt 

Bouclé-Laufer, einfarbig, deutsehe 9.75 
* 

Damen-Pelze 
unerreicht billig 

 


